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Auf Alles bereit! 


Die Rufen in Port Arthur. — An- 
geblich neuer japanischer Angriff 
mit großem Verluft abgejchlagen. 
— Die Gejdichte von dem Ans: 
fall der Port Arthur-Garnijon 
unbejtätigt.— Das VBorrüden der 


Japaner in der Mandſchurei 


itodt. 

St. Petersburg, 23. Mai. (6 Uhr 
Abends.) Berichten zufolge, melche 
aus chinefifchen Quellen im ruffifchen 
Hauptquartier zu Liaoyang eintrafen, 
haben die Japaner einen Landangriff 
auf Port Arthur gemacht, find aber 
mit jehrwerem Verluft zurüdgefchlagen 
worden. Man zmeifelt bier an der 
Mahrheit diefer Berichte. 

Tihifu, China, 23. Mai. (36 Uhr 
Abends.) Der Kapitän eines ruffi- 
fchen Kauffahrteifchiffes, melcdher am 
20. Mai von Port Arthur abfuhr, !ft 
unter den neuerding3 au Dalny An 
gefommenen. Er fagt, die ganze ja- 
panifche Flotte fei feit dem 15. Mai, 
two fie einen fo jhlimmen Tag hatte, 
nicht nad) Port Arthur zurüdgefehrt, 
und damalß fei außer dem japanischen 
Schlahtichiff „Hutfafe“ ein anderes 
großes Schiff auf eine Mine gelaufen 
bon der übrigen Tylotte meggefchleppt 
worden. 

Kanonenboote und Torpedoboote 
kehrten am 20. Mai aus der Umgegend 
des Hafens zurück, und an dieſem Tag 
gelang es den Ruſſen, ein kleines Ka— 
nonenboot und zwei Torpedoboote zum 
Sinken zu bringen. 

Die Ruſſen erwarten jetzt zuver— 
ſichtlich, mit den 30,000 Mann, welche 
die Garniſon von Port Arthur bilden, 
—ungerechnet die Flotte und die große 
Anzahl Leute, welche an den beſchädig— 
ten Kriegsſchiffen arbeiten — Port 
Yrthuf halten zu können. Außer „Zä⸗ 
farewitſch“ und „Retwiſan“, ſind alle 
beſchädigien ruſſiſchen Kriegsſchiffe 
jetzt wieder dienſttüchtig. 

Man e rwartet, daß um den erſten 
Juni herum auch die letztgenannten 
Kriegsſchiffe wieder für den Seedienſt 
bereit ſein werden. 

Die Einfahrt zum Hafen von Port 
Arthur iſt frei gemacht, und kleine 
Boote fahren unbehindert von Port 
Arthur nach Dalny oder den umgekehr⸗ 
ten Weg. Die Forts auf der Land— 
feite von Port Arthur find fertigge> 
ftellt und find jebt für einen fchmweren 
Kampf bereit. Die meijten der Sol- 
baten bon in jegt in Port Ar- 
thur, und die Minen im Hafen von 
Dalnn find die einzigen Dertheidi- 

a melche dort noch geblie- 


en jind. 
Ai BVerfuch der Japaner, Truppen 
im Kintfhau-Golf am 16. Mai zu 
landen, jchlug fehl, weil nicht Waffer 
ge borhanden war, um ihre Boote 
Flofthu erhalten. 

Tokio, 28. Mai. Während einer 
Auskundung von Port Arthur durch 
Admiral Togo am letzten Freitag traf 
eine Granate den Torpedojäger „Akat— 
fuki“; ein Offizier und 24 Mann wur⸗ 
den getödtet. 

St. Petersburg, 23. Mai. Nachrich⸗ 
ten aus Mukden, in der Mandſchurei, 
beſagen, es ſei im ruſſiſchen Lager da⸗ 
ſelbſt die Kunde von einem ſchweren 
japaniſchen Mißgeſchick eingetroffen, 
und man glaube daran, daß das japa—⸗ 
niſche Vorrücken eingeſtellt worden ſei. 

General Kuropatkin hatte jedoch 
noch jüngſt offizielle Nachrichten über 
das weitere Vorrücken von drei japa— 
niſchen Diviſionen daſelbſt geſandi. 

Tichifu, 23. Mai. Die, am Sams: 
tag verbreitete Gefhihte von einem 
Ausfall der Garnifon von Port Ar- 
thur unter General Gtoejfel, mobei 
die Japaner 1000 Zobte und Der- 
mundete gehabt haben follten, fcheint 
grundlos zu fein, und auf einer Ver⸗ 
mehhslung mit dem Kampf zu SKin- 
tihau am 15. Mai zu beruhen — in 
melhem Kampfe zwei Schwabronen 
ber japamifchen Kavallerie aufgerieben 
wurden! Nur at Mann jollen ent- 
kommen ſein. 

2NMai. Ein Korreſpon⸗ 
‚Zimes“ 


wolle mehr Leute haben; 

* habe — * — ‚au 
öngmangtjdeng zu , um feine 
Streitkräfte für das BVorrüden über 
das unmirthfame Land zwifchen ihm 
i 3 — Ans 
fcheinenb haben bie chen Koſaken 


ſeine Verbindungslinie bedroht; die 
den japaniſchen Wachtruppen 


wa 50 — un m 


einer Dſchunke, die hier eintraf, hörten 
bergangerie Nacht Yeuern in der Rich- 
tung bon Bort Arthur. 

Undererfeit3 wird gemeldet, e3 hät- 
ten in bortiger Umgegend feine Käm- 
pie mebr feit dem 15. Mai ftattgefun- 

en. 

Die Japaner haben den Konfuln 
babier berichtet, daß ein Wrad im 
Golf von Liaotung die Schiffahrt ge- 
fährbe. Man glaubt, dat dies das 
MWrad eines der Schiffe fein könne, 
bie in dem Kampfe vom 15. Mai, 
melcher ein fo fchwerer Unglüdstag für 
die Japaner war, befchädigt wurden. 

SJeben Tag wird jegt ein japanifcher 
Angriff auf Dalny erwartet, weshalb 
die dortigen Ziviliften fi in Diehun- 
fen entfernen. 

Zroß der japanifchen Schlappe zu 
Kintfhau am 15. Mai konnten die 
Ruflen die Kontrolle über die Eifen- 
bahn nicht wiebergewinnen. 

Der japanifche General Dfu Hat 
einige militärifche Erfolge gehabt, fin- 
det aber hartnädigen Wibderftand. Die 
Division, welche in der Bai von Kint- 
Thau landete und Port Arthur damit 
ifolirte, wird die Pflicht haben, die Ye- 
ftung zufammenzufgießen. Allen An- 
zeichen nach, machen aber die Ruffen 
bie eifrigften Anftrengungen, zu ber- 
hindern, daß Port Arthur bald fallt. 
Die Garnifon hat Munition genug, ift 
aber fnapp an Kohle. 

St. Peteröburg, 23. Mai. Die „No: 
boje Wremja” — nebit anderen ruffi- 
Ichen Blättern — äußert fich gereizt 
über den Vorfchlag des franzöfifchen 
Gefandten in Pekina, daß ein Kongreß 
der Mächte abgehalten mwerden jolle, 
um ein Ende bes Krieges herbeizu= 
führen. 

Kronftadt, Rußland, 23. Mai.. Die 
drei indifchen Matrofen (Lasfars), die 
an Bord des britifhen Dampfers 
„Samroß“ unter dem Verdacht ver- 
haftet wurden, japanifche Spione zu 
fein, find mieber auf das genannte 
Schiff zurüdgefandt worden, das heute 
abfuhr. 

Mladimoftof, 23. Mai. Vize-Ad— 
miral Stiydlom traf Sonntag Nadı- 
mittag hier ein und murde bon den 
Behörden und der Menge jehr fchmei- 
helbaft empfangen. Er begab fi an 
Bord des Kreuzerbootes „Roffia”. 

(Ein Gerücht hatte befagt, er fei per 
Luftballon nach Port Arthur gelangt.) 

Ehe das Kreuzerboot „Bogatyr” 
zeritört wurde, brachten die NRuffen die 
Geſchütze deſſelben weg. Menſchenver— 
luſt gab es bei dem Auflaufen und ber 
Zerſtörung keinen. 

Tokio, 23. Mai. In zwei Schar⸗ 
mützeln, welche der japaniſchen Lan— 
dung zu Takuſchan folge, fielen 10 
Auffen, und 4, Darunter ein Offizier, 
wurden gefangen genotimen. 

Drei prächtige Pferde, welche in ber 
Schlacht am Yalu erbeutet imurden, 
find hier angelangt und dem Mitabo 
als Gejchent übergeben worden. Das 
eine der Roffe ift ein Araber, die an> 
dern find von ruffifhen Geblüt. 

E35 wird verfichert, daß die gefange> 
nen Ruffen auch binfichtlih des Ki: 
fen gut behandelt werden und täglich 
Fleiſch, Brot und Thee in reichlicher 
Menge erhalten. Die Genefung der 
meilten VBerwundeten macht gute Fort- 
ſchritte. 

Etwa 300 Kranke und Leichtver⸗ 
wundete von General Kurokis Armee 
trafen im Militär-Lazareth dahier 
ein. Auch mehrere Geſchütze, Wagen 
und Ambulanzen, die am Jalu wegge— 
nommen wurden, langten hier an. 

Frankfurt a. M., 28. Mai. Ein 
Korreſpondent der „Frankfurter Zei— 
tung“ in Charbin (Harbin) berichtet, 
daß zwei ruſſiſche Offiziere ſich wegen 
Verkaufs von Pulver aus den Armee—⸗— 
Depots an die Chineſen im Gefängniß 
befänden und der Hinrichtung entge— 
genſähen. Das ſind Oberſtleutnant 
Korlinzty und Stabsfapitän Ignota- 
mitih. Sie hatten den Chinejen für 
36 Pfund Pulver $25 berechnet, und 
ala ihr Vorrath auf die Neige ging, 
hatten fie die Kiften theilmeife mit 
Sand gefüllt und nur oben drauf Pul- 
ver gejchüttet, gleichzeitig auch den 
Preis auf $50 erhöht. Darauf mad- 
ten die chinefifchen Kaufleute felber 
Anzeige. 

Die hinefifhen Räuberbanden fol- 
len immer fühner werben: 

Liaoyang, 23. Mai. Wie e3 heikt, 
fteht General Ma, der Befehlshaber der 
hinefifchen Truppen, in -beftänbiger 
Verbindung mit Zoulifan, dem Yüh- 
rer der chinefifchen Banditen, melche 
eine militärifhe Drganifatien, unter 
japanifchen Ausbildungsmeiftern an= 
nehmen. Zoulifan felbft ift ein großer 
Drganifator, und fein Diftrikt ift ber 
Getreideſpeicher der Mandſchurei; Tou⸗ 
liſan treibt auch Steuern ein und ver⸗ 
bietet den Bewohnern, Getreide an die 
Ruſſen zu verkaufen, ſtatt es für die 
chineſiſchen Truppen aufzubewahren. 

St. Petersburg, 28. Mai. Vier an⸗ 
gebliche japaniſche Spione, welche die 
Uniform ruſſiſcher Flottenkadetten 
trugen, wurden verhaftet. Sie ſollen 
ſowohl mit dem fürzlichenx Feuer in 
ber Nähe de3 Trlottenmagazind mie 
auch neuerdings mit dem Deffnen ber 
See⸗Ventile desSchlachtſchiffes Orel“ 
zu thun gehabt haben. Es heißt, An⸗ 
archiſten hätten ihnen Unterkommen 
geboten. 


 Binticriegd- Kundgebung. 
Gomel, Rußland, 3. Mai. Eine 
Schaar junger ruffifcher Juden — et= 
ben —— 


3% 


Chicago, Montag, den 23. Mai 1904.—5 Uhr:Ausgabe, 


Tchaftliche Proflamation. Die Polizei 
Tritt ein, worauf die Demonftranten 
auf fie feuerten. Die Polizei feuerte 
zwei Salven in die Zuft ab. Schlieh- 
lich zerftreuten fich die Demonftranten. 
Soweit befannt, wurde auf beiden 
Seiten Niemand verwundet. E3 folgte 
eine Verhaftung. Die Bevölkerung tft 
über den Vorfall bedeutend erregt. 
Au neuer Beleudhtung. 
Die Angelegenheit der Prinzeſſin Luiſe von 
Koburg: Gotha. 


Zürich, Schweiz, 23. Mai. Die all- 
befannte Affäre der PBrinzeffin Luife 
bon Sachfen-Kobug und Gotha mird 
in einer Brofchüre, die hier unter dem 
Titel „Leidensgefchichte einer Königs» 
tochter“ erfchienen it und Richard 
Dahl zum Berfajfer hat, von Neuem 
behandelt. Der Verfafjer bringt vieles 
bea'htenömerthe neue Material und 
enthüllt geradezu unglaubliche Rechts: 
brüche, indem der Nachweis erbracht 
wird, daß der Geilteszuftand der, in 
einem Srrenhaufe bei Dresden bete- 
nirten Brinzeffin durchaus normal ift. 
Die Brojehüre ift um jo beadhtenämer- 
ther, weil der Verfaffer mit der Prin— 
zelfin und dem früheren Leutnant 
Mattahich, dem bekannten Liebhaber 
der Prinzeſſin, durchaus nicht ſym— 
pathiſirt. In der, ſonſt höchſt ſachlich 
und durchaus leidenſchaftslos geſchrie— 
benen Broſchüre finden ſich übrigens 
auch ſtarke Indiskretionen über Vor— 
fälle in den Kreiſen der hohen Wiener 
Geſellſchaft. 

Langſames Offiziers⸗Aufrücken. 


Berlin, 23.Mai. Die Ausſichten auf 
Avanzement geſtalten ſich für das Of— 
fizierkorps immer trüber. Statt eine 
Beſſerung aufzuweiſen, zeigen diePer— 
ſonal -Veränderungen in der letzten 
Rangliſte, daß die Avanzements-Ver— 
hältniſſe ſtetig ſchlechter werden, — 
trotz der Armee-Verjüngungen. 


New Morter Arzt verhaftet. 


Kiel, 23. Mai. Unter einer jehr 
j&meren Anklage ift der Arzt Dr. 
Staats aus New York bei feiner Rück— 
fehr nach Deutfchland in Elmshorn, 
Holitein, verhaftet worden. hm 
wird zur Left gelegt, daß er im Yahre 
1394 duch falfche Homöopathifche Be- 
handlung den Tod eines Kindes her- 
beigeführt habe. 

Edle Stiftung. 


Nürnberg, 23. Mai. In anerfen- 
nenömwerther Weife hat der Kommer- 
zienrath Berolzheimer dahier das war» 
me Interejfe bekundet, das er für d«3 
Doltsmohl heat. In Gemeinichaft 
mit feinen, in Nem York anfäfjicen 
Söhnen hat er die Summe von 160,- 
000 Mark zur Errichtung eines Volks— 
bildungsheims .in. feiner Vaierjtabt 
Türth geitiftet. 

Badens Verfaſſungs-Reviſion. 


Karlärube, 23. Mai. Die Repifion 
der badifchen Verfaffung ift endlich 
zur befchloffenen Thatfache geworben; 
denn die badifche Kammer hat den be- 
treffenden Geſetzes-Entwurf endgiltig 
angenommen. Die Sozialiſten waren 
die Einzigen, welche gegen den Ent— 
wurf ſtimmten. 

Soldatenſchinder verurtheilt. 


Köln, 23. Mai. Von dem Kriegs— 
gericht in Trier wurde der Unteroffi— 
zier Eckert der Mißhandlung von Sol—⸗ 
daten in 500 Fällen überführt und zu 
21 Monaten Freiheitsſtrafe ſowie De— 
gradation verurtheilt 

— — — _ 


Inland. 


Arbeitswirren. 


Nem Hort, 233. Mai. Der Sund- 
Streit dehnt fih meiter aus. 150 
Leute am Pier der Bridgeport-Linie 
ftellten ebenfall3 die Arbeit ein. Ihre 
er wurden fofort mit Andern be- 
e 


Der . erfte Küftendampfer, melcher 
unter dem Gtreif zu leiden "hatte, ift 
der Mallory-Dampfer „SanMarco3“, 
beffen Heizer ausftanden. 

Denver, Kolo., 23. Mai. Im Bei- 
fein von über 250 Delegaten wurde die 
12. Yahresfonvention der MWeitlichen 
Orubenarbeiter- Föderation hier eröff- 
net. Man erwartet, daß die Verband: 
lungen 10 Tage in Anfpruch nehmen 
und von großer Bedeutung fein wer— 
den. An Stelle des Verbands-PBräfi- 
benten Moper, der fich bekanntlich in 
Haft der Milizjoldaten befindet, führt 
einjtweilen der Bizepräfident 3. €. 


Zornado in Nord: MWistforfin. 


LaCroffe, Wis., 23. Mai. Ein flei- 
ner Wirbelfturm ging über Mormon 
Eoulee, in der Nähe von unjererStabdt, 
dahin. Bäume murden entmwurzelt, 
Einfriedigungen mweggeriffen, und pie- 
le Gebäude abgededt. An Obftbäumen 
und auf den Feldern wurde, befonders 
dutch den Hagel, welcher dem Wirbel- 
fturm folgte, ein Schaden von 'mehre: 
ren Zaufend Dollars angerichtet. 

Bergwerte geſchloſſen. 


Ironwood, Mich., 23. Mai. Das 
Newport: und das Bonnie - Erzberg- 
wert murben gejchloffen, woburd 500 
Mann beihäftigungslog gemorben 


find, 
Beide Bergmerke gehören zum Schle- 


finger’fchen Eigentbum, mit 

Hauptquartier in Milmaufee. 
ws Geftrandet. * 
Montreal, Kanada, 28. Mai. Der 


dem 


Dampfer „Vancouver“ von der Domi- | 5 


Strom. 


nial⸗ Linie —— Matane im un⸗ 
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Ober -Milizler daukt ab. 
Klagt über Migbraud; der Miliz in Kolorado 


Denver, Kolo., 13. Mai. General: 
Adjutant Bell, bisher die rechte Hand 
bes General-Gouverneurs Peabopy bei 
deffen militärifchen Methoden gegen- 
über ben ftreifenden Grubenarbeitern, 
bat feine Abdanfung angefündigt, und 
im $uli wird ein Anderer an jeiner 
Stelle al3 Dberbefehlähaber der 
Staatsmiliz fein. Bell äußerte jich, er 
tolle nicht3 mehr mit dem Mißbraud 
der Miliztruppen für politifche Zwecke 
und für gefetesbrechende Korporatio- 
nen zu thun haben! 

„sch bin diefes ganze Gefhäft miü- 
de,“ fagte er u.X.; „die Milizen werden 
nur bon den Korporationen bebientet, 
und die Leute, welche von den Truppen 
auf Geheiß der Korporations = nter- 
effen aus den Bergbau-Lagern getrie- 
ben wurden, find von den nämlichen 
Intereffen gemiethet worden, um bei 
den Wahlen in Denver zu fiegen!” 

Gouverneur Peabody mwill fich über 
die Sahe nicht äußern. Er jagte, 
Bell's Refignation fei ihm biß jeßt 
nicht zugegangen; General Bell habe, 
mie alle Anderen aud), feine guten und 
feine weniger guten Eigenfchaften, fei 
aber ftrift ehrlich. . 
(Weitere Depeichen und Notizen auf der Innenfeite.) 


zoialberidjt. 
Zödtlidher Sturz. 


Ene Infaffin des deutihen Altenheims 
das Opfer. 


Die 84-jährige, ſchwachſinnige Ca— 
roline Stoll, eine Inſaſſin des deut⸗ 
ſchen Altenheims in Harlem, fiel heute 
von der Veranda der Anſtalt aus der 
Höhe des zweiten Stocks auf den Hof 
und wurde muthmaßlich auf der Stelle 
getödtet. Die Beamten der Anſtalt ſind 
überzeugt, daß die Greiſin das Opfer 
eines Unfalls wurde. 

Ein von James Krüger von Chi— 
cago Ridge beſchäftigter, nur unter 
dem Namen Martin bekannter Pole 
wurde heute von ſeinem Fuhrwerk 
überfahren und auf der Stelle getödtet. 
Seine Genoſſen gaben an, daß er einen 
unausſprechlichen Namen hatte. Aus 
dieſem Grunde hätten ſie ihn Martin 
getauft. 

Der 16-jährige, im Poftamt ange: 
ftellte Eilbote Walter €. Samuelfon, 
Nr. 185 Sedgmid Straße, Mel heute 
an Michigan Ave. durchbrennenden, bor 
einen Raftwagen gefpannten Pferden 
in bie Zügel und brachte jie zum Hal- 
ten, nachbein er eine Strede weit mitge- 


ſchleift potden war. Der Knabe Hatte’ 


durch ſein muthiges Verhalten Stra— 
hßengänger vor Leibesſchaden geſchützt. 
Seine Üniform wurde zerfetzt; er ſelbſt 
kam unverſehrt davon. 

An Clark, nahe 13. Straße, wurde 
heute der 16jährige Eli Eriſinski, Nr. 
2905 Quinn Straße, von einem Fuhr⸗ 
werk der Arthur Dixon Transfer Co. 
bon der Plattform einer Halſted Str.⸗ 
Car geftreift. Der Verumglüdte, mel- 
her Schwere Verlegungen erlitt, fand 
Aufnahme im Nothfall-Hofpital. 

Beim Verfuche, einen Zaftwagen zu 
erflimmen, gerieth heute der fiebenjäh- 
tige George Rolla, Nr. 417 State 
Etraße, mit dem rechten Fuße zwi— 
fchen die Speichen des SNHinterrabes. 
Kaum hatte er nach unfäglicher Mühe 
den Fuß freibefommen, al® er mit 
dem anderen Fuße in das Rad gerieth. 
Er fam mit einer Fußperrenfung da> 
bon. Der Unfall ereignete fih an 
Etate und Harfifon Str. 


— — 


Sechs Verſonen verletzt. 


Die Greifzange verſagteden Dienſt, und der 
Uabelbahnzug hielt mit jähem Rucke. 


Vor dem Maſchinenhauſe an Clark 
nahe Elm Straße hielt heute Nachmit- 
tag ein bon dem Greifwagenführer 
Schweizer und dem Schaffner Kiffeler 
bedienter Kabelbahnzug mit jo jähem 
Nude, dab die Pafjagiere wie Kraut 
und Rüben durcheinander gerüttelt 
murben. Sechs Berfonen erlitten mehr 
oder minder fchwere Verlegungen. 

Die Verunglüdten find: 

Frau U. Schoen, Nr, 225 Dearborn 
Une.; Verlegungen am Knie undHaut= 
abſchürfungen. 

Frau Kuba, Nr. 701 N. Clark Str.; 
Bruch des Zeigefingers der linken 
Hand. 

Mary Schillo, Nr. 79 W. Madiſon 
Str.; beide Kniee verletzt. 

Poliziſt Weſtbrook von der Larrabee 
Str.Bezirkswache; Schnittwunden am 
linken Bein. 

C. E. Schweizer, Greifwagenführer; 
Kopf und Geſicht durch Glasſsſplitter 
verletzt. 

M. Kiſſeler, Schaffner; Verlehun⸗ 
gen am linken Bein und Hautabſchür⸗ 
fungen. ; 

Schmeizer gibt an, daß die Greif- 
zange den Dienft verfagte und daß da- 
durch der Unfall verurfahht wurde, Er 
wurde faft durch das Vorberfenfter der 
Gar aefchleudert. 

Der Unfall Hatte eine halbftünbige 
Betriebeftodung auf der in Mitlei- 
denjchaft gezogenen Strede im Gefolge. 

—— 


Das Weiter, 


. Chi bu d: Theilwei "heimärke | z 
abend unbe Dienfen, beute Wbenp- 
Re — Kübler, _ friider Norbiweftioind, ner 
nai orboften umjclägt. * 
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2 mehr Republifaner 


Bei Yates zu Mittag. 


Er jpeift feine zahlreichen Güte 
mit Redensarten ab. 


Die Getreuen in Saufen aurStelle. 


Eine ftarf befuchte Derfammlung in Nic 
DiderssCheater .—Der Gonverneur, und 
wie er fi gibt. — Er fließt von £ob 
*über ob feiner Derwaltung. 


Drei vierfchrötige Poliziften ſtan— 
den, Knüppel in den Händen fchmwin- 
gend, am Ende des Hauptlorridors 
don MeBiders’ Theater heute Mittag. 
„Stand bad there!” mar ihr typifcher 
Ruf. „Zaßt diefe Leute raus! 3 ift 
fein Pla mehr!“ Und das jtimmte. 
Der Herr Gouverneur Yates hatte mit 
feiner Anfündigung einer Unterbrei- 
tung feines Falles vor der Jury der 
billig dentenden Bürger von Chicago 
ein volle8 Haus gezogen. Die ganze 
Koborte der Staat3beamten und An— 
geitellten, 2750 find unter der Fuchtel 
bes Gouverneurs, in biefem Theil des 
Staates war aufgeboten worden, ba= 
zu gejellten fich die Neugierigen und 
die nicht geringe Zahl Derjenigen, die 
ſchon aus reiner Oppofition gegen bie 
jeweiligen örtliden PBarteimachthaber 
famen. Kurz der Gouverneur fonnte 
fi) nicht beflagen über fein Bublitum, 
und daß biefes unter folhen Umftän- 
den auch mit feinem Beifall nicht geiz- 
te, ift leicht verftändlich. 

Ihos. B. Knight, der Vorfiter der 
DVerfammlung, erklärte, der Goupver- 
neur werde in Coof County als Kan: 
didat von Stunde zu Stunde ftärter. 
(Ein Mann gab da3 Zeichen und dann 
fiel die gut vertheilte „laque“ mit 
Klatfchen ein) „Er ift ein großer 
Mann,“ verficherte Herr Knight. „Die 
Melt liebt den Muthigen, und Richard 
E. Yates hat fich ala tapferer Kämpfer 
erwiefen. Er hat den Kampf gegen 
eine übermächtige Gegnerfchaar aufge- 
nommen, ein Anderer hätte fich furdht- 
fam zurüdgezogen, er wendet jih an 
die Bemohner von Allinois, und wenn 
die Thatfachen über feine Verwaltung 
befannt werben, fo wird ihm die Bür- 
gerichaft Ehre ermeifen, mie e3 feine 
— bereit3 thun.“ Großer Bei— 


all. 

„Was iſt los mit Richard C. Yates“, 
rief. ein Mann mit lauter Stimme aus 
einer Loge heraus, „Er ift all right“, 
antwortete die Schaar der Frippen- 
feßer. 

Alfo hielt der Gouverneur feinen 
Einzug, und von Neuem ging der Bei- 
fall 103. 

Der Redner des Mittags fah ziem- 
li} angegriffen aus. Er trug langen 
Ihmarzen Gehrod und meihe Weite; 
nervös bemegten feine Finger ein 
Shriftftüd, melches er in den Hän- 
ben hielt. Schließlich begann er: 

„Ss babe nicht zmei Arten Argu- 
mente,“ fagte er, „eine für Chicago 
und eine für die Zuhörer außerhalb der 
Stadt, wie andere Leute. ch wende 
mich jet an die unparteiifche Den 
fung3art meiner Mitbürger, und mie 
ich glaube, nicht umfonft. Heute wer- 
be ich mich mit der republifanifchen 
Vermaltung de3 Staates befaffen,mor- 
gen mit den Angriffen auf biejelde, 
und Mittmoh Mittag werde ich hier 
die Geihihte der republifanifchen 
Staat3fonvention in Springfield er— 
zählen. 

„Richt ich bin angegriffen morben, 
fondern die 2950 Männer undrzrauen, 
melde in 25 Staat3anftalten und in 
20 Staat3verwaltungdziweigen, tie 
im Gejfundheits-, im Sanal-, im Ge- 
treideinfpeftiongamt angeftellt find; 
ſchmählich, niederträchtig ſind dieſe, 
Ihre und meine, Arbeiter angegriffen 
worden. Ihre Seite der Sache iſt nie 
dargelegt worden; edel und pflichtge— 
treu haben ſie ihre Aufgaben erledigt; 
ſie ſorgen für Ihre armen geiſteskran— 
ken Angehörigen, ſie lehren die Blin— 
den, die Tauben, die Waiſen der Ve— 
teranen der ſechziger Jahre, ruhig ar- 
beiten ſie, oder haben Sie je davon ge— 
hört? Nicht Eine Stimme im ganzen 
Staat hat ſich zu ihrer Vertheidigung 
erhoben. Und ich werde, als Anwali 
des Volkes, dieſe armen Leute verthei— 
digen! 

„Ich bin gegen jeden der anderen 
Kandidaten von den freundlichſten Ge— 
fühlen beſeelt. Sie thun nur ihre 

flicht; jeder Bürger ſollte ſeine Dien— 

e dem Volke anbieten! Seit Jahren 
habe ich gepredigt, und wie darf ich 
mich beklagen, wenn jetzt ſechs Leute 
(Fellows“) dieſen meinen Rath zur 
gleichen Zeit befolgen?“ (Gelächter.) 

Nichts Gutes hat man an mir und 
der Staatsverwaltung gelaſſen, und 
doch iſt dieſe vor einer Woche von der 
republikaniſchen Konvention von Coot 
Counth indorſirt worden! Wenn die 
Bürger des Staates nicht mit der 
Hates'ſchen Adminiſtration“ zufrie⸗ 
den waren, ſo hatten ſie Gelegenheit, 
das zu zeigen, als im November 1902 
die Staatswahl ſtattfand. Aber was 
geſchah? Es wurden mehr Republika— 
ner zu Counthämtern erkoren, als ie 
in ben 

gewählt, al3 je zubor, mit 
einer einzigen Ausnahme, und die Les 
fe die ungeheure republi- 
B au BeitenSogans mar pas nic 
itenQogand war ni 
t Buffe murbe 


Bfe - 


Deutiche Seitung 
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Wie einft Sheridan mit feinen Trup- 
pen, fo haben wir 1900 unter Wu }. 
MeKinley das Land durchzogen, und 
diefer wurde fogar vom Chicagoer Fei- 
tungstruft unterftüß. Im Herbft 
aber werben wir Theobore Roofevelt 
een: (Neuer riefiger Bei- 
all. 

Der Gouverneur redete wie ein Ad» 
pofat vor den Gefchmorenen in einem 
berzmeifelten Fall, fein Minenfpiel, 
ber Zonfall feiner Stimme, feine Be- 
mwegungen, feine Kleidung a la Abra> 
ham Lincoln, alles war auf Effettha> 
es berechnet. Nachdem er, wie oben 
fizzirt, geendet hatte, ging er daran, 
den Nachweis zu erbringen, daß feine 
Staatöverwaltung eine fparfame ge= 
mejen fei. Die Richtigkeit feiner Zif- 
fern fann man iffn natürlih nicht 
nadhrechnen; nachdem er auch das zu 
feiner Befriedigung bemwerfftelligt hat— 
te, löfte fich die VBerfammlung auf. 


Brad Das Genid. 


Der Suhrmann Richard Barrett ftarb eines 
jähen Todes. 


An 14. Straße und Blue N3land 
Aoe. fiel Heute Vormittag der Fuhr⸗ 
mann Richard Barrett von feinem 
Magen auf das Pflafter, Brad) das 
Genid und ftarb auf der Stelle. Seine 
Leiche wurde nad O'Briens Beſtat⸗ 
tungsgeſchäft geſchafft. 

Barrett yuhr mit einer Ladung 
Fleifch die 14. Straße entlang. Un 
Blue Island Ave. feheuten die Pferde 
por einem Straßenbahnwagen. Bar- 
rett erhob fich von feinem Site, um 
die Pferde zu zügeln, glitt au und 
fiel au8 einer Höhe von drei Fuß auf 
das Pflafter. Ws Straßengänger 
ihn erreichten, hatte er außaelitten. 

Der Aöjährige James Carlton, Nr. 
9 Eheitnut Place, verfuchte heute früh 
um 2 Uhr an der Robey Str.-Station 
einen fchon in Fahrt befindlichen 
Hohbahnzug zu erflimmen, murbe 
mitgefchleift und gegen das Geländer 
des Bahnfteiges gejchleudert. Der 
Verunglüdte fand Aufnahme imPres- 
byterianer-Hofpital. Er erlitt einen 
doppelten Bruch de3 linken Armes, 
Quetfhungen und Hautabjchürfungen 
und murbe innerlich verlegt. Gein 
Auftand wird ald nahezu hoffnungs- 
103 bezeichnet. 


DBerlorene Liebesmüh’. 
Eine neue Jmy muß ausgewählt werden . 


Zehn Tage Hat.ed genommen, die 
Jury zufammenzubringen für die Ver- 
handlung de3 Schadenerfaßprozejfes 
der Walfer’fhen Erben gegen biep 
Union. Elevated Railroad Co. (Eigen: 
thümerin der Hochbahnfchleife). Seit 
über mei Wochen war die Beweisauf- 
nahme bereit3 im Gange. Heute haben 
die Verhandlungen abgebrochen wer— 
den müffen, und e8 muß nun eine neue 
Sury ausgewählt werden, meil bon 
den bisherigen Gejchimorenen einer er— 
frantt ift. Die Elägerifche Partei hat 
fich nicht damit einverftanden erflären 
wollen, daß die Verhandlung vor ben 
elf verbleibenden $urymitgliedern fort- 
geſetzt werde. ntereffant ift in bie- 
fer Verbindung übrigens, daß der por= 
fitende Richter, MceEmen, in boriger 
Woche die Verhandlungen einfach aus— 
feßte, weil er e8 für unbedingt noth- 
menbdig hielt, nach Springfield zu rei- 
fen und dort auf dem republifanifchen 
Parteitag für die Anterejfen feines 
Freundes Deneen einzutreten. 


Bittere Familienfchde. 


frau Kate Herbert, Brauer Schmidts 
Tochter, wird die Errichtung eines 
Grabfteins verweigert. 

Frau Kate E. Herbert, Tochter des 
bor fünfzehn Jahren verftorbenen 
Brauer3 Kaspar G. Schmidt, Hat 
heute im Kreisgericht ein Einhaltäper- 
fahren gegen die Verwalter des Nach- 
faffes ihre? Vaters, ©. W.Rellner und 
Ald. Geo. K. Schmidt, ihren Vetter, 
angejtrengt, meil diefe durch die Ver- 
maltung de3 Graceland- Friedhofs ihr 
verboten haben jollen, auf dem Grabe 
bes Gatten der Klägerin, Martin 8. 
Herbert, einen Grabjtein zu errichten, 
obwohl dejfen Stil dem der anderen 
Steine aufder Schmidt’fchen Grab- 
jtätte ähnlich und von der TFriebhof3- 
Gejelfhaft gutgeheißen war. Sn der 
Klage find auch die beiden anberen-Ge- 
Tchmwifter der Klägerin, Frau Barbara 
Kellner und Frau Edna PB. Wahl, 
genannt, aber nicht ala Perklagte. 
Ueber den Grund biefe3 Streit3 mwirb 
alle Ausfunft vermeigert. 

_— — — 


Vor den Großgeſchworenen. 


Gegen Leopold L. Beck und Carl 
Dodge, Leiter und Hilfsleiter des La— 
dens der United Cigar Stores Co. im 
Sherman Houſe, verſuchte dieſe Firma 
heute Anklageerhebung vor den Groß— 
geſchworenen zu erwirken. Beck wurde 
angeblich erwiſcht, als er 25 Cents aus 
der Kaſſe nahm; wie er ſagt, geſchah 
das, um die Kaſſe richtig zu ſtellen. 
Ueber die Einzelheiten wird von den 
Betheiligten ſtrenges Schweigen beob⸗ 
achtet. 

Sieben Buchmacher wurden heute 
von den Großgeſchworenen ange— 
klagt. Die Namen werden bis zur 
Vornahme der Verhaftung geheimge— 
halten. Die Beweiſe waren von Ge— 
heimpoliziſten geliefert worden. 


Anzeigen. 


Jahrgang. — Ro. 121 
Unberechligt. 


Telephon⸗, Operateure“ machen auf 
Penſions⸗Anwartſchaft Anſpruch. 


Der unvorſichtige Chin On. 


Setzte ſich durch Mittheilungen über Lieb- | 


habereien ſeiner Landsleute allerlei Unan⸗ 
nehmlichkeiten aus. — Pfarrer Johnſton 
Myers legt ein Ehrenamt nieder. 


Sehr ungehalten äußert Polizei 
O' Neill ſich über einen —5 ve sn 
lephon-„Dperateure” im SPolizeibienft - 
und ber PBatrouillemagen- und Ambus 
lanz⸗Kutſcher, auch für ihre Dienft- 
Hafen die Berechtigung zu erwirken, 
nach einer gewiffen Anzahl von Dienft- 
jahren und im Falle der Dienftuntaug- 
lichkeit Anfpruc auf Penfion zu er⸗ 
heben. Bon den Patrottillemagen- 


und Ambulanzen-Kutſchern könne ° 


diefe Agitation noch einigermaßen bes 
greiflich finden, meint Herr O’Neill, 
aber jeiten? ber Xelephon- Opera- 
teure” fomme fie ihm gerabezu under» 
fhämt vor. Diefe Leute führten ein 
höchit befchauliches und fehr bequemes 
Leben. Gie hätten fich täglich acht 
Stunden im Wacdlofal aufzuhalten, 
und die meiften von ihnen hätten bort 
faum mehr zu thun, als jede Stunbe 
vielleicht vier Mal irgend eine mehr 
oder minder belanglofe telephontfche 
Meldung eine? Schugmannes entges 
genzunehmen. Der Benfionsfonds aber 
fei gefehaffen worden, um ben Polizi- 
ften, die im Dienfte ber öffentlichen 
Sicherheit oft Leib und Leben aufs 
Spiel zu jeßen haben, die Berußtgung 
zu gewähren, dah im Falle ihres Todes’ 
einigermaßen für ihre Familien ges 
forgt fei, oder daß für fie felber 


forgt werben würbe, falls fie zu Krübe 4 


peln gefchoffen merben follten, bak 
endlich ihnen felbft die Sorge um ihr 
Eragehen im Alter abgenommen ift. . 
Nun fei der Fonds fchon gegenmärttg 


u 


2 


bi3 faft zu feiner vollen Leiftungsfä- , 


bigfeit belaftet, füämen nochyawei ganze 
Klaffen von Penfiondanmähtern hinzu, 
fo werde der Fonda bald ben Anfer 
derungen nicht mehr genügen 
die an ihn geftellt werben. —— 

Die a heart gemährte tı 
ihrer jüngit abgehaltenen Gejchäftz- 
figung. die Benfionirungsgefuche. ben 
Mary U. Kate, Mary 3. Kint, Johan 
®. Earpenter, Mary W. Sullivan, 
Mary Eagan und Mary Conway. Zus 
rücgemwiefen murbe das Geſuch der 
MWittme Nellie E. Evan, und zivar mit 
der Begründung, daß ihr verftorbener 
Mann no | nicht zehn Nahre im Dienit 
geiwefen und nicht im Dienft zu Tode 
gekommen, fondern an einer Krankheit 
im Bett geitorben fei, mie irgend ein 
beliebiger Bürger. % 

Präfident Edward M. Booth von 
der „Chinefe Chriftian Union“ ſprach 


—J 


heute in Begleitung des Guperintenz"+ 


denten Mad und des Vize-Präfibenten 
Chin On von der genannten Bereini- 
gung in der Stabthalle vor, um ben 
Mahor zu erfuchen, er möge Ehin On 
vor Nachſtellungen und Anfeindungen 
aller Art in Schutz nehmen, welchen 
derſelbe angeblich ſeitens ſeiner hieſi⸗ 
gen Stammesgenoſſen ausgeſetzt iſt. 
Dieſelben verübeln es nämlich dem 
Chin On angeblich ſehr, daß er ſeiner⸗ 
zeit dem ſtadträthlichen Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuſſe allerlei Mittheilungen über 
die chineſiſchen Spielhöllen und 
Opium=Höhlen gemacht hat. Der Vor⸗ 
figer des Ausfchuffes, Ald. Herrmann, 
hatte damals dem Chin On bie fchrift- 
liche Zuficherung gegeben, daß er nor 
allen Anfeindungen, die ihm biefe Mit» 
theilungen etwa eintragen follten, pp- 
Yizeilich gefehüigt werben milrbe. ber 
man hat angeblich nicht Wort gehalten, 
Unter Anderem träntt e3 ben braben 
Chin On, daß feine MWiderfacher ihn 
haben verhaften laffen unter der Anz 
lage, er habe von verfchiebenen Chi: 
nejen Geld zu erpreffen verfudht, un 


— 


3 


R 


dem Vorgeben, das Geld mürbe für 
die Chriftian Union verienbet werben. ' 
Da der Mayor zur Zeit ehr befhäf- 
tigt war, fonnte er bie Bittfteller nit ° 


empfangen. 
morgen mieberfommen müffen. 


Diefelben merben alfo 


Be. 
2: 
— 


Pfarrer Yohnfton Myerd von ber 


„smmanuel Baptift Church” Hat als 


Präfident der Lam and Drber League 
fein Amt niebergelegt. Zu feinemRadh- 4 


folger wird vorausfihtliih Arthür 


Burrage Farmwell gewählt werben, ber { 


jegige Gefretär des 
Schutzvereins. 


Hyde Parter 


— 
— 


Der Literat Lincoln Steffens, wer 


her fich durch feine Artitel über bie 
Korruption in der Verwaltung vers 
fchiedener amerifanifcher Großflähle 
einen Namen gemacht hat, mar Be 
bei Mayor Hartifon und hatte 
längere Unterredung mit bemfe 

€3 heißt, Ye Steffens fammle 
genmwärtig Material zu einem e 
ren Aufjag über bie Gefchäftsmeth, 
den unferer Staat3-Legiälatur., 


Fur und New. 


* Frau Sarah Yones, eine Miete 
in im Haufe 3218 Armour Abenue 
ftürzte am 9, mit ber-mot 
fen Beranba 





Maximum. 
Boman aus Monte Carlo von OfAPSKuBIn. 


(18. Fortjegung.) 

Der Alte hielt fih einen Moment 
bie Hand über die Augen, dann mit 
beiferer, niebergefehlagener, fich aber 
allmählich wieder ermärmender Stim- 
me fuhr er fort: „Alfo wir waren ber« 
heirathet! Freierlichkeiten aab’3 feine, 
außer ber [hönen eier in: der Kirche, 
fein Hochzeitsdejeuner mit neugierigen, 
oleichgiltigen Menfchen, tein Der- 
mwandtenftvarm auf der Bahn. Nur 
ihr Bruder begleitete uns biß an ba3 
- für ung referbirte Coupe. 

Seltfamerweife war er bebeutend 
aufgeregter als Kathrin! Tobtenblaß 
betrachtete er abmechfelnd fie und mich 
und quälte beitändig feinen Schnurr= 
bart. Der Abichie® der beiden Ge= 
Ichmwifter war rührend. Zum Schluß 
ftieg er noch in da3 Coupe, zog die 
Schweſter an ſich vnd fagte ihr: „Ver- 
lang nicht das Unmdgliche vom Leben 
— hab’ Geduld ... . hab’ Geduld!” 

„Dann füßte er fie jehr innig, brüd- 
te mir die Hand und verließ uns. 

„Sch habe ihn nie wiedergeſehen! 
Die Thür — — —— F 

loffen, als der Zug davonbrauſte. 
en ih dem Schwager noch 
ein leßtes Lebemohl zugenidt hatte, 
menbete ich mich meiner jungen Yrau 
zu. 

„Ich betrachtete ihre munberbolle 
Erſcheinung ſprachlos, während ſie 
mit der zärtlicften Schalthaftigkeit 
— auf das erfte Wort unferes erjten 
ehelichen Tele a tete harrte. Mir 
fam’3 vor, al3 ob fie erwarte, ba bie3 
erfte Wort etwas Befondered — Be⸗ 
deuiungsoolles fein jolle. Ich fühlte 
mich ganz entjehlih eingefchüchtert. 
ch fuchte in meinem Gehirn — id) 

“ fand nicht, nur immer da3 eine hätte 
ich ihr zurufen mögen: „Stell? mich 
nicht auf ein fo hohes Piedeftal, mir 
ſchwindelt, laß mich zu deinen Füßen 
knieen und mich langſam aufrichten 
an dir!“ 

„So viele Worte aber fornte ich in 
meiner sgroßen Aufregung nicht fin= 
den, und fchlieplih füßte ich ihr nur 
einfah die Hände und murmelte: 
„Hab’ Gebulb!” z 


„Sie hat feine Gebuld gehabt — 
zei Monate fpäter hat fie mich burch3 
Mitroftop gejehen, und da war na— 
türlich alles vorbei! 

„Nein, fie hat feine Geduld gehabt 
— zwei Monate nach unjerer Trauung 
tar alles vorbei! Und jchlieglih — 
ganz unrecht Hatte fie nicht, mich zu 
verjtoßen, ich. war ihrer nicht merth, 
aber... . wenn fie fich Durch den Ab— 
fchen, die Empörung hindurd, in ber 
“ißre Liebe zu mir erftict ift, noch der 
eriten Zeiten unferer kurzen Ehe erin- 
neri, jo muß fie fich fagen, daß wenige 
Frauen Flittermochen genoffen haben 
wie die, die ich ihr bereitete, Was 
man einer rau an —— — 

uldigungen, an zarteſten Rücſichten 
Keen Ta, — > — Ich 
war durch ihren Einfluß de; aus. mir 
“ heraus, ‚fo über mich hindüusgehbben, 
daß ich für eine furze Zeit ihren höch- 
ften Anfprüchen genügte. 

„Grit hielten wir uns in einem ein» 
famen Schlößhen ir den Ardennen 
auf, dann reiften mir den Rhein ent- 
lang aug einem traumfeligen Stäbt- 
chen ins andere. 

„D e3 war fon, die langen Spa= 
ziergänge, bejonders das Heimkehren, 
wenn fie fich in leichter Ermübung — 
der ſchnellen Ermüdung jener, bie 
schwer tragen an einem großen Glück 
° — fefter an'meinen Arm hing und ein 
menig jchleypen lieh. 

„Dann das Beifammenfein in uns 
ferem Wohnzimmer bei offenen Yen» 
ftern, eng aneinandergefeimiegt, und 
bon dem hHereindringenden fühlen 

Hauch ber erften Dftoberabende um- 
fchwebt! Won fern hörten wir das 
Kichern und Singen der Burfihen und 
©  Mäbel, die die reifen Trauben von den 
 - MWeinftöcden fchnitten, deren Blätter 
ber Herbit roth und gelb aefärbi hatte; 
und zwifchen bie Fröhlichkeit ber Win- 
zer — mahnend das Kniſtern 
des fallenden Laubes! 

Die Dämmerung ſank — ſank — 
der Hauch des Abends wurde kühler 
— enger ſchmiegten wir uns aneinan⸗ 
der; von den Weinbergen tönte kein 
Laut — alles war verſtummt, nur vor 
unſeren Fenſtern rauſchte der Rhein, 
über deſſen Glanz die Abendnebel 
hinzogen — ernſt und großartig 
rauſchte er dahin — ohne Haſt — ohne 
Naſt! 


Es war, als höre man den Strom 
der Zeit vorbeirauſchen an uneſrer 
RXiebe, die ewig währen follte! 

En nenie!... Dein Gott? 
x 


E „Das erfte Angitgefühl um meine 
" Riebe fam mir beim Anblid des Rhein- 
Falls in. Schaffhaufen. Ich habe Ih⸗ 
 men“bavon erzählt... Unberwandt, jo» 
ange ich ihn erbliden konnte, hingen 
" meine Augen an dem herrlichen jungen 
Strom, ver fid dort jo fed und mu- 

in ein reichere3 Leben jtürzt. 
AB er auer Eicht war, zudte ih 
zufammen. Kathrin fragte mid, 
opor ich erfchroden jei. ch erwi—⸗ 
berte ihr: „ES fiel mir eben ein, mas 
rt ein Hägliches, ſchmähliches Ende 
‚junge Strom nimmt, ber bier fei- 
er glänzenden Entfaltung zujaudgt. 
ft bu den altersfehmachen Rhein ins 
ser verfinfen fjehen — buch einen 
fen Sumpf bindurd), au8 dem er ben 

eg kaum herausfinden kann?“ 
Es iſt —* haͤßliches Bild,“ er⸗ 


e. 
Beil fo manches Leben ihm ähn- 


Ach das iſt eine Ausnahme,“ 
verte fie, „bie meiften Ströme er» 
ı fi Breit und voll in bas 
4 gab:ich ife zur: Antiort, 
zurlg Bleis’s had, bah, di 
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Mit der alten Sicherheit, 
Surirt 


St. 
Jakobs 


Oel 


Büchenfhmerzen 
und Hüftweh. 


An ein Feblfchlagen 
iR nicht zu denken. 


Preis 25c und 50c. 
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renbes Verfinten! Mohl dem Strom, 
ber fich in ein Meer verliert, da3 tiefer 
und großartiger ift ala er felbft!” 

“E3 lief mir falt über ven Rüden! 

„Eines Tages fam ich zu dem Be- 
mußtlein, daß die Flittermochenzeit 
borüber war. Ach kann Shnen nicht 
jagen, moran ich e8 merfte. Ein bo- 
ſes Wort war zmifchen uns nicht ge» 
fallen und unfere Särtlichfeit hatte 
nicht abgenommen. Wir füßten ein- 
ander noch gerade jo oft wie früher — 
aber manchmal in die feligjte Verzü- 
ung hinein befchlich mich etwas mie 


eine leife Verftiimmung. Der goldene 


Dunft vor ihren Augen fing an zu 
berfchmeben — üfter3, immer öfter bes 
merfte ich etma3 Mufterndes, Prüfen 
be3 in ihrem Blid. 

„Und immer häufiger überfam mich 
das Gefühl meiner Unzulänglicheit; 
ih kann Ihnen nicht jagen, mie Iin- 
fifh mich da3 machte, wie fehwer e3 
mic) drüdte! 

„Bir reiften jegt durch Oberitalien, 
bon Venedig nah Mailand nach Ge- 
nua — dann bon Genua zu Wagen 
die Riviera entlang. 

„E83 war Ende Oktober... umb .bie 
Blätter fielen, aber die Rofen blüh— 
ten mitten zmifchen das berbftliche 
Sterben hinein, und die immergrünen 
Bäume bes Gübens Ienkten den Blid 
ab von dem Verfall! 

‚Eines Nachmittags fuhren Mir 
die Bergftraße zmifchen Monte Carlo 
und Nizza entlang, auf der einen Seite 
ein Dlivenwald, auf der andern eine 
faft jchroff gegen da3 Meer zu abfal- 
lende Felswand. 

„Nur hie und da hatte ſich eine 
Pflanze an den Stein geflammert — 
ein ftachliger, blaugrauer Kattus, eine 
merfwürdige Diftel oder ein Tamaris- 
kenbuſch. 

„Tief unter uns rauſchte das blaue 
Meer und küßte leiſe den harten Fuß 
des Felſens. 

„Heute zieht fich durch diefe Gegen- 
ben am Rande des Abhangs eine jchö- 
ne, weiße Mauer, iiber der fich zum be- 
fonderen Schuß der Reifenden an den 
gefährlichiten Punkten der Straße noch 
ein Gitter erhebt. Damals gab es fei- 
nerlei Schußmwehr und man mußte fi 
gänzlich der Klugheit der Pferde und 
ber Vorfiht bes Poftillong anver- 
trauen. ch bin von Natur aus. zum 
Schwindel geneigt — meine Frau 
fannte dergleichen nit. Da fie auf 
meinen Vorfchlag, auszufteigen und zu 
Yuß meiter zu wandern, nicht einge- 
gangen mar und id) mich nicht dazu 
bringen konnte, meine Schmachheit 
einzugeftehen, fo lehnte ich mich mit ge- 

hloffenen Augen im Wagen zurüd, 
als fie mich plöglich mit einem Schrei 
bes Entjegens am Aermel padte. Ach 
fuhr auf und fragte: „Was aibt’3?” 
Sie deutete nach dem Abhang Hin, und 
dort erblidte 9 etwas, da8 mir aller 
dings das Ylut in den Adern erftarren 
ließ, nämlih ein etwa ameijähriges 
Kind, das gegen fünfzig Fuß tiefer ala 
ber Straßenrand an einem Geftrüpp 
Bing. €3 mußte herabgeftürgt und 
von dem Buſchwerk wunderfamermeife 
aufgehalten worden ſein. In der Fer⸗ 
ne ſah man ein Frauenzimmer, offen⸗ 
bar die Wärterin des Kleinen, mit ver- 
zweifelt vor ſich Hin geftredten Hän- 
ben und laut fchreiend dem nächſten 
Dorfe zueilen. Offenbar mollte fie 
Hilfe fuchen. 

„Hilfe! Ehe. die Menfchen mit Stri- 
den und Leitern bie Stelle erreicht hät- 
ten, märe ber arme Wurm Tängjt zer: 
f&hmettert unten gelegen! 

„Wa8 mar zu thun? 

„Das Kind wimmerte und meinte 
und ſchlug mit den Aermchen um ſich 
— die Dornen hielten es am Kleidchen 
feſt — es wußte nicht, daß die Dornen 
ſeine einzige Rettung waren — es that, 
was es konnte, ſie von ſich abzuwehren. 
Kalter Schweiß trat mir auf dieStirn 
— eine halbe Sekunde ſpäter war ich 
irgendwie den Felſen hinabgerutſchi 
auf das Kind zu. Ich handelie, einem 
böberen Gebot folgend, wie im Traum, 
aber jelbft in biefem traumhaften Zus 
Es war ich mir deutlich des Um⸗ 

ands bewußt, daß unſer Kutſcher 

mit einem entfepten MWarnungs- 


wie eine Angft, ob ich die Prüfung be- 
ftehen würde, 

„Mid an Dornen und Gräfern 
anflammernd, erreichte ich daB Kind, 
&3 hing nur noch mit einem Fältchen 
feines Kleives an dem Geftrüpp. Ich 
empfand eine jauchzende, jubelnbe 
Freude, als ich den kleinen, warmen 
Leib in meinem Arm fühlte, dann löſte 
er lähmende Müdigkeit die Freude 
ab. 

„Was nun? Warten, bi3 die Men- 
Then mit dem nöthigen Rettungstrim- 
frams angefegelt fümen! Die große 
MWode der Begeifterung. die mich jozu=- 
Tagen den Abhang Hinuntergefchmemmt 
hatte, war verbrauft, nie in meinem 
Leben war ich nüchterner, Elarer geiwe- 
fen. Im rechten Arm hielt ich da3 
Kind, mit der linfen Hand klammerte 
ih mich an einen Aſt des Strauches 
feit. Der Aft frachte, ich fühlte, daß 
er nicht lange meiner Zajt mwiberftehen 
würde. 

„Oben, in recht anſtändiger Entfer— 
nung vom Rande des Abhanges, in ei⸗ 
nem bequemen Wagen hinter zwei vor⸗ 
ſichtigen Pferden, hatte mir dermaßen 
geſchwindelt, daß ich die Augen hatte 
ſchließen müſſen. Hier an einem Haar 
über dem ſicheren Tod ſchwebend, hielt 
ich die Augen weit offen und fühlte 
nicht die geringſte Beängſtigung — 
höchſtens das Kind fallen zu laſſen, 
fürchtete ich. Im Uebrigen prüfte ich 
meine unangenehme Lage genau und 
berechnete, was noch an Möglichkeiten 
vorhanden war, mich ihr zu entziehen. 
Viel Hoffnung lachte mir nicht — eis: 
nen Augenblick kam der Gedanke, alle 
weitere qualvolle Unſchlüſſigkeit abzu— 
ſchneiden, den Aſt los und mich ſammt 
dem Kind in die Tiefe ftürzen zu laf- 
fen. Und möchten Sie glauben — ir 
ben Gedanfen mifchte fi der Wunſch, 
durch meinen Tod meiner Frau ein 
Leid zugufügen: ch hätte ihr das 
Reid gegönnt — ed nagte mir am 
Herzen — in biejem feierlichen, fchau- 
erlihen Augenblid, an ber Grenze der 
Emigfeit nagte mir’3 am Herzen — ja, 
ich vermochte nicht anderes zu denfen, 
al3 daß der fremde Kutfcher, der elende 
Miethling, mich von dem hal3brechert= 
fchen Unternehmen hatte zurüdhalten 
mollen — mein Weib nicht! 


(Fortfegung folgt.) 

—)+ 1  — a 
Der Streit zwifhen Vlerzten und 

Krankenkaſſen. 


Die an den verſchiedenſten Orten 
Deutſchlands beſtehenden Differenzen 
zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen 
haben in den letzten Monaten eineAus— 
dehnung und eineBedeutung angenom⸗ 
men, welche dieſe Streitigkeiten aus 
dem Rahmen privater Angelegenheiten 
herausheben und in einer Weiſe in das 
öffentliche Intereſſe rücken, die das 
Publikum im allgemeinen zu einer 
Antheilnahme an den in Rede ſtehen⸗ 
den Vorgängen’ "Geränlaffen dürfte. 
Abgeſehen von Iofalen Eigenthümlic- 
feiten, welche dem herrfchenden Kampf 
an einzelnen Orten ein befonberes Ge- 
präge aufprüden, find die eigentlichen 
Differenzpuntte überall diejelben und 
müfjen mit Recht als prinzipielle be- 
zeichnet werben. 

Aerzte auf der einen, Krantentaffen 
auf der anderen Seite. Die Kranfen- 
faffen find eine infolge der fozialen 
Gejetgebung entftandene Einrichtung, 
die weder privaten noch ftaatlichen 
Charakter trägt, fondern ein Mittel- 
ding, nämlich mit ftaatlicher Autori- 
tät ausgeftattete und unter Gtaat8- 
aufficht thätige Organe der Gelbftrer- 
maltung barftellen. Vielleicht gerade 
diefe Doppelftellung der Krantentaf- 
fen ifi e8, melche an den erheblichen 
Differenzen mit die Schuld trägt. Der 
Staat verlangt auf®rund der jozialen 
Gifebgebung, daß jeder Arneitgeber 
und Arbeitnehmer yich pefuniür an ber 
Aufbringung von Gelbmitteln bethei- 
tigt, die beftimmt find, im Yale der 
Erkrankung des letzteren dieſem in 
Form freier Behandlung, freier Medi— 
kamente und freien Krantenyausauf- 
inthaltes und Krankengeldes zugute— 
zuinan men. Jeder Arbeiter muß auf 
Grund des Geſetzes verſichert ſein. In 
welcher Weiſe aber dies durch regel⸗ 
mäßige Abgaben derArbeitnehmer und 
Arbeitgeber geſchaffene Kapital ver— 
wandt wird, iſt Sache der ſich ſelbſt 
verwaltenden Kaſſen. Eine Rechen⸗ 
ſchaft über die Verwendung der aufge— 
brachten Mittel hat die Kaſſe dem 
Staat gegenüber nur in beſchränktem 
Mape, beifpielsweife durch Bereititel- 
lung eines Refervefonds zu geben, 
mährend bie Höhe der Honorirung ber 
Aerzte, da diefe unter der Gewerbeorb- 
nung jtehen, der freien Vereinbarung 
überlaffen bleibt. Sollte eine Kaffe 
infolge ungeeigneter Verwaltung die 
erjte Bedingung, Stellung einer genü- 
genden Anzahl Aerzte für die Siran- 
fen, nicht erfüllen fünnen, dann hat 
ber Staat allerdingd das Recht, ihre 
fommifjarifche Verwaltung einzufüh- 


Cluett „Follard” Arrow „Donara” 


„iS zu Klein, 154 zu 
groß" — daB Fragen 
Problem ift feit langer 
Zeit „gelöft ‘buch - bie 
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Die eine Süälfte der Welt 
weiß nicht, wie die andere 


Hälfte Tebt. 


—Rabelais, 


5 würde nur eine Verbin- 
dung diejer beiden Hälften 
bedürfen, um zu zeigen, Daß Die 
ganze Melt lebt von 


Gefuht und gekauft von Jedermann. Gegellen und ihmadhaft be- 


funden von der ganzen Welt. Nur in luftdichten, vor 
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ren, d. hmit anderen Worlen: die 
Regelung der Kaſſenangelegenheiten 
dem als unfähig ſich erweifenden Vor⸗ 
ſtand abzunehmen und ſelbſt zi beſor⸗ 
gen. Dieſes Recht wird pachgewjeſe⸗ 
nermaßen aus naheliegenden Gründen 
nur in ſehr ſeltenen Fällen in Anwen⸗ 
dung gebracht. 

Die Selbſtverwaltung der Kaſſe 
nun gibt den Kaſſenvorſtänden die 
Berechtigung, nach) ihrem&rmeffen mit 
ben Merzten Verträge abzufchliegen, 
melche fomohl die Form wie bie. Höhe 
der Honorirung firiren. Bei ber im- 
merhin jchwierigen finanziellen Ber: 
foaltung der Kaffen und dem begreif- 
lichen Bejtreben, mit den eingehenden 
Mitteln Ichon in Rüdfiht auf epen- 
tuell drohende Epidemien . haushälte- 
tif umzugehen, werben bie Kafjen- 
vorſtände verſuchen, ſowohl bie bil- 
ligſte Form wie auch die niedrigſte Ho— 
norirung zu erreichen. Nun ſtehen ſich 
zwei Hauptprinzipien bei der Verſor—⸗ 
gung einer Kaſſe mit Aerzten gegen⸗ 
über: erſtens das Prinzip der fixirten 
Kaſſenärzte und zweitens das der 
freien Aerztewahl. Beide Prinzipien 
laſſen ſich am einfachſten an einem 
Beiſpiel demonſtriren. Wenn wir eine 
Kaſſe von 10,000 Mitgliedern haben, 
ſo kann dieſe Kaffe mit den eingehen- 
ben Geldern, jagen wir einmal pro 
Sahr 10,000 Mi., für Urzthonorare 
ausmerfen. Wenn fie nun 5 Aerzte an= 
ftelt, fo fönnte fie jedem biefer 5 
Merzte ein fejtes8 Honorar bon 2000 
Mt. auszahlen. Dafür miürbe ber 
Arzt gezwungen fein, jeven Angehöri- 
gen diejer Kaffe zu behandeln, even=- 
tuell zu befuchen, und würde, wenn im 
Jahr 10 Patienten zu ihm kommen 
für diefe genau fo viel erhalten, mie 
wenn 2000 zu ihm fommen. Wenn 
man fi nun vorftellt, daß eine Epi- 
demie ausbricht, welche die Zahl der 
Kranken in furzer Zeit enorm im bie 
Höhe fchnellen läßt, jo wird die Kaſſe 
bei diefer Yorm der Honorirung aus- 
gezeichnet, der firirte Kafjenarzt 
Tchlecht fahren. Ganz anders ftellt Jich 
das Verhältniß bei der freien Arzt- 
wahl. Nehmen wir an, die Kaffe von 
10,000 Mitgliedern befände jich in 
einer Stadt, in welcher 20 Aerzte praf- 
tiziren, und fie würde zunächft mie- 
berum 10,000 DE. für Arzthonorare 
zur Verfügung haben, fo fönnten bie 
erfrantten Kaffenmitglieber zu jebem 

| biefer zwanzig Xerzte gehen, und bie 
Kaffe würde jedem diefer Aerzte pe 
den Befuch oder bie Konfultation eine 
beftimmte zu vereinbarende Honorar- 
quote auszuzahlen haben. Wenn nun 
bei normalen Krantenzahl die 10,000 
Mark ausreichen twürben, jo fann na- 
türlih bei einer Vermehrung ber 
Kranken der Fall eintreten, daß bie 
10,000 Mark nicht mehr genügen und 
bie Kaffe infolgebeffen in Zahlung3- 
ſchwierigleiten gelangt. Es iſt alſo 
fiat, dab bie Ruffen im Gindlid auf 
Vermehrung der Kranden- 


anlafjfung vorliege, bon diefer Yorm 
abzugeben. 

Die Aerzte auf der anderen Seite 
ftehen im ihrer großen Mehrheit auf 
dem Stanbpunft, daß nur das Prin- 
zip ber freien Arztmwahl eine allgemeine 
Durchführung verdient, und zmar 
aus folgenden Gründen: Erftens fei 
e3 ein gutes Recht eined Patienten, daß 
er fih den Arzt ſeines Vertrauens 
fuht und nicht gezwungen wird, einen 
Arzt aufzufuhen nur beshalb, meil 
biejer firirter Kaffenarzt ift. Zweitens 
würde bei einer VBertheilung der Kran- 
fen auf viele Aerzte eine Ueberlaftung 
be3 einzelnen Arzte® vermieben mer- 
ben, welche unabmweislich mit einer ime= 
niger eingehenden Behandlung der 
Kranken verfnüpft fein muß. Drit- 
tens machen die Verzte geltend, daß e3 
die Gerechtigkeit verlange, Daß jebem 
Arzt, welcher bereit ift, auf die befte- 
benden SHonorarbedingungen einzu= 
gehen, auh die Möglichleit gegeben 
merbe, jich zu bethätigen. Piertens 
fommt noch ein Grund hinzu, welcher 
fich mohl vor allem in den legten Jah- 
ren geltend gemacht bat, und das ijt 
dad unabmweislihe Bebürfnig nad 
Spezialärzten. Die firirten Kaffen- 
de jo wird gefagt, fönnen unmög- 
lich Spezialiften in allen Yacern fein; 
Spezialiften Braut man aber: alfo 
führe man bie freie Arztwahl ein, 
benn dann fünnen die Kranken die ge- 
eigneten Spezialiften auffuchen. So 
jagen die Xerzte. Die Kafjen beto- 
nen dem gegenüber, baß.bisher bie 
Kranken jtetS gut behandelt morben 
feien, Daß der Betrieb bei firirten Kaf- 
fenärzten ein viel einfacherer fei, daß 
por allen Dingen bie durch die freie 
Arztmahl verurfachten finanziellen 
Aufwendungen übermäßig große und 
mande Kaſſen viefe zu leiften gar- 
nicht imftande feien. So ftehen fich 
die beiden Anjhauungen gegenüber. 

Was nun bie Iehten ‚Ereigniffe in 
Leipzig anlangt, fo wird man bie 
Ihmwierige Situation der Kaffen nicht 
berfennen dürfen. Der Staat ver- 
langt eine ausreichende Menge Aerzte; 
die Leipziger Werzte verweigern ben 
Dienft, falls nicht die freie Arztmahl 
eingeführt wird. Was jollen die Kaj- 
fen maden? Sie verfuchen natürlich 
bon auswärts Werzte. herbeizuziehen. 
a ift ba8 gelungen, theilmeife 
nicht. — 


Schanffonzeffionen und Politik. 


Aus London wird gefchrieben: Der 
im Unterhaufe von ber Regierung ein- 
gebrachte Entwurf einer Novelle zu 
den beſtehenden Geſetzen über ba3 
Schankkonzeſſionsweſen iſt, ſo merk⸗ 
würdig das manchem entfernien Leſer 
klingen mag, eine der wichtigſten im—⸗ 
perialiſtiſchen Vorlagen der gegenwär⸗ 
tigen Tagung. Es tobt hier ſchon ſeit 
langer Zeit ein wilder verbiſſener 
Kampf im Lande zwiſchen den Tem⸗ 
perenzleın und den Scıhai ben. 


Die richtigen 
; a 


üben, ſondern möchten die gleẽche Ent⸗ 
haltſamkeit auch ihren Mitbürgern 
aufzwingen. Das einfachſte Mittel 
dazu wäre nach ihrer Anſicht das, alle 
Schankwirthſchaften als wahre Gift— 
buden einfach zu ſchließen. Wenn eine 
große Menge Menſchen, die bei den 
Schankwirthſchaften und beim Braue— 
rei⸗ und Brennereibetrieb unmittelbar 
oder mittelbar betheiligt ſind, dabei 
ſchwer am Vermögen geſchädigt wür— 
den, dann um ſo beſſer. Wenn die 
Temperenzler die Gegenpartei einfach 
zugrunde richten könnten, ſo wäre das 
am allerbeſten. Es lag in der Natur 
der Dinge begründet, daß eine Partei 
wie die wilden Temperenzler am lin— 
ken Flügel der liberalen Partei mar— 
ſchirt, und ebenſo ſelbſtverſtändlich 
und natürlich war es, daß die vortreff⸗ 
lich organiſirten Schankwirthe mit 
ihrem ganzen Zuſammenhange zu den 
Säulen und Stützen der Konſervati— 
ven gehören. Es bedarf auch kaum der 
Erwähnung, daß die Schankwirthe 
bei den Wahlen ein mächtiges Gewicht 
in die Wagſchale werfen. 

Was die Temperenzler anbetrifft, ſo 
haben ſie ſelbſt erkannt, daß auf ge— 
rademWege ihre Wünſche nicht ſo leicht 
zu erreichen ſind? Sie haben ſich des— 
halb darauf verlegt, durch örtliche un⸗ 
terirdiſche Wühlarbeit ſich die Mehr— 
heit in den Verſammlungen der Frie⸗ 
densrichter zu ſichern, denen die Ent— 
ſcheidung über die jährlich einzuho— 
lende Erneuerung der Konzeſſion zu— 
fällt. Wo ihnen das gelungen iſt, ha— 
ben ſie dann ohne Umſtände von ihrer 
Macht Gebrauch gemacht. Obſchon 
nad altem Herfommen eine einmal be- 
ftehende Konzeffion, bie tabello3 ge- 
führt morben, fozufagen felbftverftänd- 
li erneuert wurde, begannen die Kol⸗ 
legten der riebensrichter, in denen bie 
Temperenzler die Mehrheit hatten, 
ganz nah Willffür Konzeffionen ein- 
gehen zu laffen, und zwar ohne jebe 
Entiehädigung, obfehon bie Konzeffio- 
nen durch die Behörden regelmäßig 
eingefhäßt "und zu Einfommenfteuer 
und Erbiehaftsfteuer herangezogen, 
alfo ala wirklicher Befit behandelt 


merben- &3 entftand natürlich feiner=. 


zeit ein gemaltiger Sturm unter ben 
Schankwirthen übet dieſe keineswegs 
der enalifhen Auffaffeına über Recht 
und Billigkeit entſprechende Konfiska⸗ 
tion, und der Premier mußte im bo- 
tigen Jahre eine — zur He⸗ 
bung diefer willkürlichen Handhabung 
der beſtehenden Beſtimmungen in Aus⸗ 
ſicht ſtellen, wenn er nicht die Unter⸗ 
ftügung der ganzen Gefolafchaft ber 
Schankwirthe einbüßen wollte. 


Die Einlöſung dieſes an Hager 
ftellt die jeßige Vorlage bar. Sie ruft | Ri 


auf Empfehlungen verfchiebener Kom: 
miffionen, bie fih.mit bem Gegen» 
ftande beihäftigt unb Ermittlungen 
gemacht hatten. hr Kern befteht ba- 
rin, daß die endgiltige Vollmacht, Kon⸗ 
zeſſionen einfach als überflüſſig ein⸗ 
zusiehen, vom ben örtlichen Yrieben 


‚Zuchhänbler. Cr mar zum 
meifter gewählt worben 
Gelegenheit eines Bran 


örtlichen Wühlerei entrüdt. Die wer’ 
tere Hauptbeftimmung geht dahin, 

daß, wo in Zufunft Konzeffionen als 

überflüffig eingezogen merbeit, gleich- 

zeitig bon der PVerfanimlüng’ ber 
Quarter Seffions Entſchädigung ge— 

mährt wird, aber nicht, wie die Tem- 

perenzler jeit Jahresfrift voll Wut 

berfündeten, aus Staatsmitteln, ſon⸗ 

dern aus einem beſondern Fonds, der 

von den Konzeſſionsinhabern nach 

Maßgabe der Steuereinſchätzung in 

jährlichen Beiträgen aufgebracht wird, 

Der Grundfaß ift da maßgebend, daß 

durd Einziehung don Konzeſſionen 

bie noch übrig bleibenden —— 

ben Vortheil erlangen und daher die 

Entſchädigung tragen können. 
Da durch die fraglichen Beiträge 

jährlih eine volle Million Pfb, St. 

zujammenftrömen und bie Startsbe» 

hörde die Ueberwachung des ganzen 

Verfahrens in der Hand haben wird 

bietet die Entfhädigungsfrage, felbft 
menn da3 Einziehen von Konzefflen 

in größerm Umfang borgenoınmen‘ 
merben follte, feine wirklichen Schinie- 

rigfeiten. Die Erörterung der Vor— 
lage im erften Stabium führte zu ei- 

nem fehr biigen Gefechte. Dak bie 

DOppofition nicht zufrieben mar, ob⸗ 

Ihon fie im Grunde feinen Grund 

zur Klage hatte, mar zu erwarten, 

allein ſchließlich wurde die erfteQefung 

mit einer Mehrheit von 167 Stimmen 

— das Verhäliniß ftellte fich mie zei 

zu eins — genehmigt. Die Thatfache, 

daß ſich auch eine Anzahl Oppoſitions 

mitglieder der Abſtimmung entzogen 
haben, läßt den Erfolg der Regierung 

noch mehr hervortreten. Die — 

renzlerinnen waren auch ſtark imHauſe 

vertreten. Es wird wenigſtens ver⸗ 

ſichert, ſeit langer Zeit ſei auf der 

Damengalerie der Zudrang nicht ſo 

beängſtigend geweſen. 


en 


o:fzurmalin? (Eimer & Umend), 
ttel Braude und 
A 
Geadelt. 


König Eduard verfteht e3, auf fei- 
ner Fahrt dur) Irland die Herzen ber 
eBnölferung durch unerwartete Aufs 
merffamfeiten zu geivinnen. Als ber- 
König am Abend bes 2, Mai die Sta- 
tion Waterford erreichte, fehicte er den 
Vizefönig Lord Dubdley zu bem Bür- 
germeifter Mr. — wer und be⸗ 
fahl dieſem, zu ihm * en: Als 
der Bürgermeiſter eingetroffen war, 
hieß der König ihn nieberknieen, lieh 
ſich den Degen des Lord Dudley und 
ertheilte dem Knieenden mit den Wor⸗ 
Erhebe dich, Sir James!“ den 


— 
38 Jahre alt und ſeines n 
teil er bei 
Tapferteit an 9 
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I dies Bu Be en Yadlon, das 


'zödten 53 PBerfonen! 
Aufitändifche Moros auf den Philippinen. 


Manila, 23. Mai. E3 trifft die 
Sunde hier ein, daß 53 Philippiner — 
Männer, Frauen und Kinder — An- 
geftellte der amerifanifchen Militär- 
perwalturg zu Malabang, in der Mit- 
ternadht des 12, Mai von Moro3 nie- 
bergemegelt worben feien. 


Ausland. 


Satoli’S Miffion. 


Berlin, 23. Mai. Der Ameritareife 
des Kardinal Satolli wird von meh— 
reren Blättern eine größere Bedeutung 
deigemeffen, al man in Rom zuzuge- 
ftehen geneigt ift, und e8 wird behaup- 
tet, daß et in einer wichtigen firchenpo- 
litifhen Miffion nach den Ver. Staa- 
ten fomme. Er ift angeblich mit ver 
Aufgabe betraut, die, zwifchen den An- 
hängern und den Gegnern bes foge- 
nannten Amerifanismus beftehenden 
ichroffen Gegenfäte zu mildern, und 
hat die Autorität, den Anhängern ge- 
wife Zugeftänbniffe zu machen. Mie 
perfichert wird, münjcht derPapft drin- 
gend, daß eine vollftändige Verföh- 
nung zmifchen den Anhängern ber 
amerifanifchen und denen der vatifa- 
nifchen Richtung zu Stande komme, 
und dies um fo mehr, als er nicht, mie 
der Kardinal Rampolla, geneigt tft, die 


Anhänger des Amerifanismus ala Un- ' 


botmäßige oder gar al3-Schiämatiter 
zu betrachten. Piu3 X, ift der freieren 
amerifanifhen Geiftesrichtung feines- 
wegs abhold, und diefe Thatfache Takt 
die Annahme gerechtfertigt erfcheinen, 
dak Satolli die Befugniß habe, den 
Anhängern des Amerifanigmus meit- 
aehende Zugeftändniffe zu machen. Die 
Mahl Satolli’3 für diefe Miffion wird 
als für. fehr glüdlich gehalten, da er 
nicht nur Qand und Leute aus eigener 
Urfehauung fennt und viele enge Bezie- 


hungen mit einflußreichen amerifani= | 


ihen Katboliten hat, fondern auch 
perfönlich von höchft verfühnlicher Na=- 
tur ift. 

Franesichticerinnen im Streit. 

Berlin, 23. Mai. lem Anfchein 
nad wird e8 auf den bevorjtehenden 
Frauen » Kongreffen zu heftigen Auf- 
tritten fommen. Die Führerinnen de3 
radikalen Flügels, unter ihnen Dr. 
Minna Eauer, Dr. Anita Augspurg 
und Dr. Helene Stöder, find aus ber 
Leitung de internationalen Kongrel= 
jes hinausgebrängt worden ‚und mer- 
den nun einen befonderen Kongreß ab- 
halten, der non ihnen „Frauenjtimm- 
rechts = Konferenz” genannt wird. Der 
gemäkigte Flügel unter Führung der 
Frau GStritt, derPräftdentin des Deut- 
ſchen Frauenbundeg, bot Alles auf, 
um biefen Sonderfongreß u vereitein, 
inde& vergeblich. Jmmerhin aber hatte 
ihre Gegenagitation einen gewiljen Er: 
folg: denn e8 gelang ihnen, die bebeu- 
tenditen, amerifanifchen Delegatinnen, 
GSufan. Anthony, May Wrieht Semell 
und Charlotte Perkins Stetjon, bon 
der Betheiliqung an dem lebteren Kon- 
oreß abzuhalten. Die Gemäßigten 
ren ihre radikalen Schmweitern „po= 
re Meiber“ und „Lärmmadher”, 
mährend : ber radikale Flügel 
die Gemäßigten „Fife o’clod-MWeiber“ 
ſchimpft. 

Die Kanzlerkriſe⸗Gerüchte. 

Berlin, 23. Mai. Trotz alles Ab- 
ſtreitens wollen die Gerüchte, daß der 
Reichskanzler v. Bülow bald „gegan— 
gen werden“ ſolle, nicht verſtummen. 
Neuerdings heißt es, der bisherige 
— 
nem fei zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. 
Die Art, wie dieſer ſich in den heiklen 
Militär⸗Interpellationen im Reichstag 
bewährte, ſoll dem Kaiſer angeblich 
ſehr imponirt und ſeinen Entſchluß zur 
Reife gebracht haben, Bülow fallen zu 
laſſen. Jedenfalls erſcheint es aber ge- 
rathen, bis auf Weiteres alle diesbe— 
züglichen Gerüchte mit Vorficht aufzu- 
nehmen. 

Für refonvalszente Kricger. 

Wiesbaden, 23. Mai. Gegenwär⸗ 
tig wird hier ein Hoſpital errichtet, 
welches für Krieger Deutſchlands und 
Rußlands beſtimmt iſt, die verwundet 
wurden oder erkrankien und ſich auf 
der Geneſung befinden, Deutſche, 
welche aus Sudweſt-⸗Afrika zurückkeh⸗ 
ten, und Ruſſen, die auf den Schlacht— 
feldern im fernen Oſten gefochten 
haben, werden gemeinſam aufgenom⸗ 
men werden. 


Tefegraphifche Kolizen, 


Yulan). 

— Mittwoch und Donnerftag findet 
die Staat3fonvention der Prohibitios 
niften von Illinois zu Springfield 
ftatt. 

— in einem Teich im Milmauteer 
Torort Waumautofa ertranten die 19- 
jägrige Lillie Seuberth und ihre ðjäh— 
rige Schweiter Lydia. 

— Geftrige Bafeball - Spiele: 
„Rational League“ — Chicago 3, Nem 
York 1;.Cincinnati 4, Philadelphia 3; 
&t. Louiß 3, Brooklyn 2. 

— Das Armenhaus des New Nor» 
fer Countys WUlfter, - bei Singiton, 
brannte ab, und man fürchtet, Ta 3 
Injaffen umgelommen find. - 

— Frau %. Conit, Wittive eines 
Banfiers in Wanatah, Ind., erdängte 
fi aus Verzweiflung über den Tod 
ibre® Gatten und ben Berluft ihres 
Bermögen?, 

— Für Feitnahme der Mörder be 
Ortsmarfchalls Scherger zu Hartferb, 
Mis,, Tehreibt der Staatögouverneur 
eine anſehnliche Belohnungo aus. 2 

kerbächtige find in Haft. 

— Bei einer Erplofion in der Feuer⸗ 
wertere: der Pate Shore Novelty Co. 
zu Findleh, O. lamen 7 Perfonen um, 

den wahrſcheinlich ködtlich, und 


als „alies Gerümpel“. 

— Aus Verzweifung über geſchäft⸗ 
liche Berlufte Dt ber here 
Brauereibefiter Charles D. Lyon in 
Nemwark, N. %., Selbftmord dur Er⸗ 
f&hießen. Er hatte fein Geld an der 
Effektenbörfe verloren. 

— Die, in Beabody, Maff., geltor- 
bene Elifabeth Kimball vermacte iht 
ganzes Vermögen, $60,000, einem al: 
ten Liebhaber, dem jebt er 
Harrifon Whittmore, und ließ ihre 
Angehörigen ohne einen Cent. 

— Zu Minneapoli3 fand man - die 
Leiche des fchwehifchen „Crants” Pe: 
ter _D. Elliott, der vor mehreren Mö- 
naten, weil er durchaus den Präfiden: 
ten Roofeveli in Wafhington jprechen 
wollte, verhaftet worden war, an'einer 
Brüce hängen. 

— Frau WB. E. Gotfhal, Gattin des 
Präfidenten der New York: & Port 
Cheſter⸗Bahn, wurde, während fie in 
einem Automobil mit ihrem Gatten 
duch Nem XHork fuhr, von Raufbolden 
der Dftfeite dur einen Steinwurf 
mwahrjcheinlich tödtlich verlegt. 

— Der Alinoifer Staatdfenator 
Robert B. Fort, republifanifcher Kan- 
didat für das Vizegouperneurs-Amt, 
ftarb in Springfield an der Zungen 
Entzündung, melde durch die Strapa— 
zen auf dem republikaniſchen Staats— 
konvent herbeigeführt worden ſein ſoll. 

— Vor Henry Rohkars Bäckerei in 
Freeport, Ill. erſchoß der Nichtgewerk⸗ 
ſchaftler Arthur Newſon den Gewerk— 
ſchaftler John Wuerth und verletzte 
Edward Smith tödtlich. Newſon war 
angegriffen worden und ſagt, er habe 
mit den Schüſſen ſeine Angreifer nur 
erſchrecken wollen. 

Ausla:d. 
: — Auf dem Montmartre-Friedhof 
in Bari3 wurde ein Denfmal Emile 
3olas enthüllt. 

— Der ganze Diftrift von Monte 
Ehrifti, San Domingo, befindet fi 
jet in den Händen ber Aufftändifchen. 
— Schon wieder iſt das neue ruf- 
ſiſche Kreuzerboot „Orel“ auf der 
Fahrt nach Kronſtadt aufgelaufen. 

— Bei Ruheſtörungen zu Gori, 
Ruſſiſch-Transkaukaſien, wurden 2 
Armenier von der Polizei getödtet. 

— Die Angabe, daß der Eiſenbahn— 
Miniſter Budde zum Nachfolger Bü— 
low's als Reichskanzler beſtimmt ſei, 
wird in Berlin für lächerlich gehalten. 

— Der ruſſiſche Miniſter des In— 
nern ſtellt in Abrede, daß zu Warſchau, 
Lodz oder Wilna ernſtliche Unruhen 
vorgekommen ſeien. 

— Nach vielen Strapazen traf die 
däniſche wiſſenſchaftliche Expedition 
unter Führung Erickſens in Weit: 
Grönland ein. 

— Die türkiſchen Behörden in Ar— 
menien wollen, wie es heißt, olle Dör— 
fer im Diſtrikt Saſſun zerſtören, um 
fernere Konzentrirung der Aufſtändi— 
ſchen in den Bergen zu verhindern. 

— Beamte de: Hamburg-Amerifa- 
nifchen Danıpfergefellfchaft geben zu, 
daß Rußland den Schnelldampfer 
„Deutfchland“” kaufen wollte, ihm aber 
der Preis, etwa $3,000,00C. zu Ho 
war, 

— Der König und die Königin von 
Stalien begrüßten in Neapel den Kar= 
dinal Prisco (Erzbifhof von Neapel) 
bei der Begegnung ber beiberjeitigen 
Kutfhen und wurden von diefem ge- 
fegnet, worüber ſich die Volksmenge 
ſehr freute. 

— Die deutſchen, franzöſiſchen, bel— 
giſchen und holländiſchen Dampferge— 
ſellſchaften beſchloſſen, den Preis der 
Zwiſchendecks-Paſſage auf 810 herab— 
zuſetzen, um der Preis-Herabſetzung 
der Cunard-Linie zwiſchen London 
und Amerika zu begegnen. 

— Die „Rheinifch-Weftfälifche Zei— 
tung“ will aus ficherer Duelle milfen, 
dat das fürzlich: Feuer im Lagerhaus 
zu Kronftadt, Rußland, durch forrupte 
ruffifche Beamte verurfacht worden jei, 
melche die Yhatfache verbergen wollten, 
dat eine Anzab! offiziell verzeichneter 
Uniformen nie rorhanden mar. 

— Das Barifer „Petit Journai” 
Yäßt fich au? St. Peteräburg melden, 


al 
$6000 ierth war und unerfeglich if, 


daß ein Verfuch gemacht worden fei, 


den Ertra-Zug mit dem Zaren unmert 
Kremenzaz zum Entgleifen zu bringen, 
und medrere Männer auf einerı bor= 
ausgefandten Zug, her entgleifte, um- 
gefommen feien. 

— 63 heißt in Berlin, König Ed- 
warb verfolge mit feinem Belt in 
Kiel hauptfächlich den Zimed, mit Kai- 
fer Wilhelm die etwaige Yriedenäver- 
mittlung zmwifchen Rußland und Ja—⸗ 
pan zu befprechen. 

— Der Befuch der Königin Wilhel- 
mina in Rom, fpeziel im Batitan, 
murbe aufgegeben, da ihr Prinzgemahl 
ſchwer am Rheumatismus erfrantt ift. 
Die Königin ift auf der Heimreife von 
Ktalien; fie empfing das italienijche 
Königapaar nur flühtig, während ihr 
Zug 20 Minuten zu Rom hielt. 

— Trotz der Abberufung des fran- 
zöſiſchen Botſchafters beim Vatikan 
hat der päpſtliche Nuntius in Paris 
feinen Poſien bis jetzt nicht verlaſſen. 
Radikale und Sozialiſten agitiren 
eifrig für die Herbeiführung eines völ⸗ 


ligen Bruches zwiſchen Frankreich und 


dem Vatikan. — 

— Ein große Anzahl polniſcher ka⸗ 
tholiſcher Pilger überreichte dem Papſt 
eine Denkſchrift über die großen Lei- 
den, denen ſie ſeit der Theilung Polens 


ausgeſetzt ſeien. Der Papſt ſprach ih⸗ 


nen ſeine Sympathie aus. Wie es 


heißt, proteſtirten Rußland, Preußen 


un treich gegen: die päpftlichen 
Aeußerungen. 


Dampfernachrichten. 
Ungetonmen. 
Ken t: Columbia von Gla 
—— —— 


iſiana zerſchnitt ein 


— — — — — — — — — — — — — — — — — ——— —— —— — —— — —— ———— — — — 


Sm. 0. 
nsiste: Maripofa von Reufeelane, über |. 


=ys3|: 


Zwiſchen den Maſchineubauern und 
dem Fabrilanten⸗Verein. 


Zahlreiche Streiks wahrſcheinlich. 


Die Frauenarbeit in der Fleiſchinduſtrie. — 
Gewerkſchaften verlangen Einſchränkung 
derſelben. — Weitere Forderungen der 
Schlachthausarbeiter. 


Die Verhandlungen zwiſchen dem 
Berbande der Metallwaarenfabritan- 
ten und den Vertretern des Chicagoer 
Diftriktes der Internationalen Ma- 
[&inenbauer - Union find abgebruchen. 
Zu einem Ergebniß haben fie fich nicht 
geführt. Die Gemerfvereinigung wird 
fich jegt mit dem von ihr ausgearbeite- 
ten Entwurf eines neuen Weberein- 
fommens an bie $nhaber der einzelnen 
Mafchinenbauanftalten wenden. An 
Betrieben, deren Leiter dieBemwilligung 
der Forderung verweigern, werben die 
Mitglieder des Verbandes die Arbeit 
eintellen. Mit den weitaus meiften 
Yabrifanten hätte die Union übrigens 
doch einzeln unterhandeln müflen, 
denn in dem Verbande der Metallmaa- 
tenfabrifanten find bon den 500 
Werkftätten Chicagos und feiner un= 
mittelbaren. Umgebung nur etwa 80 
bertreien. In diefen 80 Merkitätten 
arbeiten gegen 1,400 von den nahezu 
9,000 Mitgliedern der Union. Die 
neuen Forderungen de3 Gemwerfvereind 
unterjcheiben fich von den bisherigen 
Arbeits = Bedingungen durch die hö- 
here Mindeftrate, welche für den Ma- 
Ichinenbauerlohn angefegt ift, und 
durch) die Forderung fürzerer Arkeitz- 
zeit. Gegenwärtig beträgt der Min- 
deftlohn für Mafchinenbauer 30 Cents 
die Gtunde, von nun an follen 32 
Cents gezahlt werden. Die Arbeits— 
zeit, welche gegenwärtig auf 54 Stun— 
den die Woche bemeſſen iſt, ſoll auf 
50 Stunden herabgemindert werden, 
indem am Samſtag Nachmittag der 
Betrieb ausgeſetzt wird. Wie übri— 
gens Herr Keppler, einer der Ge— 
ſchäftsagenten des Diſtriktsverbandes 
der Maſchinenbauer, heute einem Ver— 
treter der Abendpoſt“ verſicherte, er- 
hält ſchon gegenwärtig die über— 
wiegende Mehrzahl der Maſchinen— 
bauer mindeſtens 32 Cenis die 
Stunde. Die Erhöhung der Min— 
deſtrate werde deshalb hauptfächlich 
zum Schutz neu eintretender Leute ver⸗ 
langt, denen die Unternehmer ſelten 
mehr als den vörgeſchriebenen Min— 
deſtlohn zahlten, auch wenn ſie noch ſo 
leiſtungsfähig ſeien. Auf Werkzeug— 
und Stanzenmacher finde das freilich 
keine Anwendung, da deren Lohn ſich 
ohnehin höher, auf 37 Cents die 
Stunde. ſtelle. 

In den hieſigen Schlachthäuſern iſt 
die Zahl der — —— 
welche Lohnarbeit in denſelben ver— 
richten, im Laufe der letzten Mo— 
nate angeblich von 1000 auf 2000 an— 
gewachſen. Der Zentralrath ber 
Schlachthaus-Gewerkſchaften, welcher 
16 Verbände mit zuſammen annähernd 
14,000 Mitgliedern umfaßt, will nun 
darauf dringen, daß von der Beſchäſ— 
tigung weiblicher Arbeiter bei dem Ab— 
ſchaben und Zertheilen von Kadavern 
Abſtand genommen werde. Als Grund 
für dieſe Forderung wird angegeben, 
daß die fragliche Arbeit geeignet ſei, die 
Arbeiterinnen zu verrohen. Erſt in 
zweiter Linie wird Klage darüber ge— 
führt, daß die theilweiſe Erſetzung 
männlicher durch weibliche Arbeits— 
kräfte auf Herabdrückung der Löhne 
binauslaufe.E3 wird deshalb verlangt, 
daß den rauen für gleiche Arbeitzlei- 
ftungen diefelben Löhne gezahlt werben 
follen wie den Männern. — Mit bie- 
fem Monat laufen die Zohnpereinba- 
tungen ab, melde zmifchen ven 
Schlahthausbefitern und den Gemerf- 
verbänden der Schlahthausarbeiter 
getroffen morben find. In den Ber- 
bandlungen, melde megen ber Ab- 
Thließung neuer Verträge zu führen 
find, wird feitens der Gemwerkjchaften 
darauf beitanden merden, daß bie 
Schlahthausfirmen au in ihren An- 
lagen außerhalb Chicagos biefelben 
Köhne bezahlen follen wie hier. Ym 
Großen, Ganzen tft diefe Forderung 
bereits Durchgejegt worden, doch würde 
dje Ausgleihung der Löhne, um boll- 
ftänbig zu fein, noch auf etwa zwanzig 
Prozent der auswärtigen Angeftellten 
ausgedehnt werden müflen, welche ge- 
genmwärtig biß zu fünf Prozent meni- 
ger Zohn erhalten, als ihre die gleiche 
Arbeit wie fie verrichtenden: Berufäge- 
nofjen in Chicago. Die Vereinbarun: 
gen zmwifchen den Schlachthausgemerf- 
ſchaften und den Schlachthausbeſitzern 
gelten außer für die hieſigen Anlagen 
auch für diejenigen in St. Paul, Sioux 
City, South Omaha, St. Yofeph, Mo., 
Kanjas Eity, Eaft St. Louiß und 
Fort Worth. 


Jäher Tod. 

Die A8jährige Frau Bertha Reglez- 
beraer wurde heute in ihrer im Erd— 
geichoh des Gebäudes Nr. 104 Bolt 
Straße gelegenen Wohnung entjeelt 
aufgefunden. Man muthmaßt, daß 
fie einem Herzleiden erlag. 

Batrid Fibpatrid wurde Heute in 
feiner Wohnung, Nr. 420 Grand Xpe., 
als Leiche aufgefunden. Man glaubt, 
daß er eines natürlichen Todes fturb. 


Per Ehub zurüd. 

Der Anwalt Henry X. Wambold, 
ber, mie berichtet, auf Erfuchen der hie- 
figen Polizei in Dallas, Teras, verhaf- 
tet tmutrbe, ift per Schub nad) Chicago 
zurückgebracht worden. Er wird ſich 


| unter ‘ber Antlage zu verantworten 
— Klienten, Namens Harry. 


Wadswo 


baben.. Der Häftling, der im Counth⸗ 


F 


er. 
— 


dem Code bedroht. 


Peter Nouſſe und Frau wurden 
heute früh durch zwei Einbrecher un—⸗ 
ſanft aus dem Schlafe geſchreckt, mit 
dem Tode bedroht, gezwungen, aufzu⸗ 
ſtehen und den ungebetenen Gäſten 815 
zu geben, worauf ihnen befohlen wur⸗ 
de, wieder in die Federn zu kriechen 
und weiter zu ſchnarchen. Die Einbre— 
cher entkamen. Heute Vormittag um 
zehn Uhr wurde, als der Theilnahme 
am Einbruch verdächtig, der 22jährige 
James Murphy in ſeiner Wohnung, 
Nr. 504 Wellington Str., verhaftei. 
Er wurde von dem Ehepaar ibentifi- 
zirt und in der Bezirkswache an Shef⸗ 
field Ave. eingekäfigt. Die Polizei 
behauptet, daß er ein Geſtändniß ab- 
gelegt hat. Nouſſe betreibt eine 
Wirthſchaft im Gebäude Nr. 904 
Clybourn Ave.; er ſchläft mit ſeiner 
Frau in einem Hinterzimmer. Die 
Raubgeſellen drangen in die Wirth— 
ſchaft, fanden dort kein Geld, über— 
rumpelten das Ehepaar im Beite 
und ſchreckten es unſanft aus dem 
Schlafe, indem ſie ihm Revolver an 
die Köpfe ſetzte. Nouſſe und Frau 
wurden gezwungen, aufzuſtehen. 
Nouſſes Angaben gemäß holte er, von 
einem Banbiten begleitet, $10 aus ei- 
nem Nebenzimmer; $5 entnahm er ei- 
ner Zafche feiner Veinfleiver. $300, 
die in einem Tafchentuch verborgen 
unter dem Kopffiffen lagen, entgin- 
gen ben Späherbliden der Banbiten. 
Die Polizei ift der Anficht, daß die 
Berhafteten e3 maren, die im Verein 
mit einem Kumpan da3 Schaufenjter 
des Laden? der Gportmaterialien- 
Yırma Weber Brothers, Nr. 951 Cly- 
bourn Xoe., zertrümmerten und meh- 
tere Revolver ftahlen. 
—)3 +9 — — 
Granund⸗JIury. 


PeterYlouffe und Sram von Einbredern mit 


Richter Gary uahm heute die Großge- 
fhworenen des Maitermins in 
Eid und Pfl cht 


Richter Gary nahm heute die Groß: 
gejchtworenen für den Maitermin in 
Eid und Pflicht und ernannte Kohn ®. 
Knight, 150 47. Str., zum Obmann, 
morauf die Grandjury fih fofort an 
die Arbeit machte. Sie befteht, außer 
dem Obmann, aus ofeph W. H03- 
mar, 44 Bellevue Place; Robert ©. 
Elarf, 1110 Michigan Ane., Evaniton; 
J. M. Adſit, 400 Dearborn Ave.; 
George E. Avery, 482 95. Str.; 
George W. Blakelidge, 121 Catherine 
Ave., La Grange; Henry Cordes, 658 
Eaſt Ravenswood Park; John Dilly, 
Orland; Edward Davis, 330 W. 12. 
Str.; Orange W. Ellis, 273 Oakwood 
Blod.; A. J. Flitcraft, 609 Maple 
Ave., Oak Park; William Grace, 107 
Pine Grove Ave.; T. J. Heany, 225 
Loomis Str.; George Kemler, 189 
Racine Ave.; Charles Lange, 972 N. 
Halſted Str.; William J. M. Lahl, 
717 Flournoy Str.; James B. Mad— 
digan, 6951 Vernon Ave.; Samuel J. 
McCarrell, 3225 Dearborn Str.; 
Dyde H. Reimers 127 N. Desplaines 
Sitr.* IM. Schultz, Oak Park; 
James W Sawyer, 452 W. 68. Str.; 
Riltam Wrffon, 5114 La Salle Str.; 
Kohn MWiliamfon, 482 Wafhington 
Boulevard. 


Qingebiidher Kontroftbrud. 


Die Electrical Ynftallation Co. (%. 
H. Fitch, Präſident) ſucht im Kreisge— 
richt um einen Einhaltsbefehl nach, 
welcher es der Fargo & Moorhead 
Street Railway Co. verbieten ſoll, die 
clektriſche Bahn, durch welche ſie die 
genannten beiden Städte in South 
Dakota mit einander zu verbinden be— 
abſichtigt, von einer anderen Firma 
als der genannten bauen zu laſſen. 
Wie der Sachwalter der Inſtallation 
Co. angibt, ſteht die Fargo d Moor— 
head Co. ſeit geraumer Zeit mit der 
erſtgenannten Geſellſchaft in Unter— 
handlung und hat mit ihr auch bereits 
einen Kontrakt abgeſchloſſen. Vor 
Kurzem ſoll ſie aber von Neuem um 
Angebote auf den Kontrakt angezeigt 
haben, und jetzt ſteht ſie angeblich im 
Begriff, mit einer anderen Unterneh— 
mer-Geſellſchaft den Kontrakt abzu— 
ſchließen. Daran will die Inſtallation 
Co. ſie verhindert wiſſen. 


Hillingers Garten. 


Das Hillinger'ſche Sommertheater 
an der Ede von Belmont und Shef- 
field Une. ift eröffnet. Der Inhaber 
bat für daffelbe eine ganze Anzahl von 
namhaften Xrtiften ber Vaudeville— 
Bühne, ſowie tüchtige Geſangskräfte, 
Tänzer und Tänzerinnen, gewonnen, 
ſo daß Jene, welche das Lokal beſu— 
chen, über Langeweile nicht zu klagen 
haben werden. Der Spielplan für die 
laufende Woche weiſt nicht weniger als 
zehn Nummern auf, darunter verſchie— 
dene, die ſehr vielverſprechend find. 


Wieder eingefangen. 


Joſeph Maſon und Wm. Dhyer, die 
am Freitag in einer Halſted Sir.Car 
verhaftet wurden, entpuppten ſich als 
zwei Burſchen, die ſchon früher wegen 
angeblichen Taſchendiebſtahls verhaf⸗ 
tet und von Richter Doyle unter je 
82000 Bürgſchaft den Großgeſchwore⸗ 
nen überwieſen worden waären, ihre 
Bürgfhaft aber im Stiche gelafjen 
hatten. Sie wurden heute dem Eoun- 
tygefängniß überwieſen. 


Sp müde 
aber doch Werft Ihr Eud) die.ganze Nacht herum, 
nit im Stande zu fhlafen. E3 find Eure ab: 
geipannten Nerven. Chwahe Nerven find bun- 
gernde Nerven, und Ihr braudt daher eimas 
um fie zu nähren und ihnen Kraft und Stärke 
au geben. Für biefen befonderen Bed wird Ho» 
ftetter8 Magenbitters fehr bon den ersten em- 
pfohlen. E8 ift ebenfalls unfhägbar in Sällen 


von fhledtem Appetit, Schlaftofigkeit, 
Duspepiie, ſchu 


. iner Derbräbt. 
Dier Stahlwerfarbeiter entfeßlich verbrannt, 
* zwei tödtlich. 


Don einem Schlagball getödtet. 


In einem der riefigen Behälter, in 
welchen in den Anlagen der Yllinois 
Steel Company das Metall g*- 
Steel Company das Metall ge 
Ihmofzen wird, ließ man bie in- 
folge” von linaufmertjamfeit über: 
wallen, und John Jonatski, Nr. 
8435 Muskegon Ave. Andrew Hof— 
man, 8453 Muskegon Ave., Auguſt 


Lundquiſt, 8881 Buckley Ave, und 


Adolph Stills, 8755 Exchange Ave., 
erlitten, ehe fie fich in Sicherheit ‚brin- 


;  Anzeigen-Annafmellellen. 
? » den nachfolgenden Stellen werden Fleine 
die die eBlbendoft” und „Sonmtag- 
reifen enigegengenommen, 
Dflice des Blattes. Wenn die: 
br mittags aufgegeben ier- 
den,, eriheinen jie nod am nämliden Tage, 


mäbrend für die „Sonntagpoft“ bis am 10 
Eamitag Abend . Anzeigen enigegengenommen 


werben. 
Nordſeite. 
AtzLborn, F. H. Abpotheler, 3065 Wells Str., 
Ede Dibiſion Str. 
Bartling, D., Anpotbefer, 1603 N. Clark Str. 
Cannon, . &., Apotheler, Ede Elarf und Hur 
ron tr. 
Dieden, Frank %., Apotbeler, 311 Oft NorthAbe. 
— Bharmacy, WB.J. Koeb, Propr. Ecke 
Sullerton und Elpbouen Ave. 
Dieden, Frank X, Upotbefer, 377 Cleveland 
Ave., Ede Wisconjin Str. 
‚ Eagle Pharmach, Dr. Otto, Propr., 115 Ely- 
bourn Ave., Ede Rarrabee Str. 
| Sry. Herm.,. potbeler, 161 Dit North Abe., 


Re) Halfted Str. 
Sry, Herm., ‚ 11000. Halfted Str., 


gen konnten, entfegliche Brandwunden. 


Jonatski und GStilla fielen bemußtlos | 


nieder, murbden aber von der auf fie zu= 
ftrömenden Mafje fortgeriffen. Diefe 
beiden Leute find fo entjeglich zuge= 
richtet, daß fie fehmwerlich mit dem Le= 
ben dabonfommen merben. 


Nördlich von Evaniton, in Kenil- | ® 


worth, löſten ſich geſternAbend ſämmt— 
liche zehn Wagen eines Frachtzuges der 


Chicago & Northmweitern-Bahn von 


ber Lokomotive lo3 und entgleiften. 
Infolge des Sturmgebraufes murbe 
bon dem Zugperfonal erft bei der An 
funft in Evanfton der Unfall bemerft. 
Die, zumeift leeren, Wagen waren ums 
geftürzt und zertrüimmert. Aus den 
Trümmern wurden zmei blinde Pafla- 
giere, Yohn Morehead und derMatroie 
as. MeNulty, Beide in St. Louis 
mohnhaft, lebensgefährlich verlegt her= 
ausggogen und nad Evanfton in3 
Hofpital gebradt. Der Unfall hatte 
eine mehrftündige Verfehrsftörung zur 
Tolge, unter der namentlich verfpätet 
heimtehrende Ausflügler zu leiden hat⸗ 
ten. 

Die linfe Schulter und die inte 
Hand wurden dem Weichenfteller Peter 
Eole beim Koppeln von Wagen, an ber 
63. Straße, in den Anlagen der Late 
Shore-Bahn zermalmt. 

Der 30-jährige Geo. L.Wilfes, 6333 
Stewart Ape., Elerf in den Anlagen 
bon Swift & Eo., wurde aeitern Nach- 
mittag während eines Bafeballipieles 
zmwifchen Klubs von Angejtellten von 
Nelfon Morris und Swift & Co. an 
der 51. Straße und Center Ave. von 
einem fehlgehenden Ball mit folcher 
Wucht an den Kopf getroffen, daß er 
einen Schäbelbruch erlitt und der Ver— 
legung menige Stunden jpäter im 
Englemooder Union-Hofpital erlag. 

Der vom Schaad’schen Bureau für 
Nachtmächter, 202 Franklin Straße, 
als Wächter befchäftigte 61 Jahre alte 
Leon Niedlih, 1420 N. Central Xbe., 
fchoß ich beim Laden feines Revolver 
geftern Abend zufällig in den Unter: 
leib und wurde in fterbendem Zuftande 
in’3 St. Mary of Nazareth » Hofpital 
gebracht. 

Auf Wolf Lake tenterte geftern ein 
Segelboot, und die vier jugendlichen 
Anfaflen Peter Defoy, Wm. Thomas, 
Remis Evans und Thos. Lucas, 
fänmtlih in Weit, Hammond mohn- 
haft, ftürzten in’3 Waffer, aus dem fie 
mehr tobt ala lebend von John Meter 
und Nelfon Baine aus Hegemwifh geret= 
tet wurden. 

Vier Meilen vom Camp Logan, mo 
fie fih im Schießen geübt hatten, [chlug 
auf dem Michiganfee ein Segelboot 
mit fünf-Milizfoldaten um. Glüdli: 
chermeife hatten fie eine Jolle mitge- 
nommen, fo daß fie fich zu retten ver= 
mochten. 

An der Franklin Straße fiel ge- 
ftern Abend Wm. Fallon in den Fluß. 
Polizift Carroll warf ihm ein Seil zu, 
und 30g ihn dann herau2. 

An der Chicago undMilmaufee Ave. 
fiel ein Gefhäftsfhild ab und traf 
Agnes Ioernzti, 191 Weit Chicago 
Ave., doch wurde das junge Mäbchen 
nur leicht verleßt. 


Aus den Polizeigerichten. 


A. J: Emereſt, alias J. Baldwin, 
Sekretar und Schatzmeiſter der Bald— 
win Cotton Company, Nr. 253 La⸗ 
Salle Str., und fein Gefchäftstheilha- 
ber Gerald Eberman wurden heute bon 
Richter Prindiville wegen Betriebs ei- 
ner Spielhölle um je $25 und die Ko» 
ften geitraft. ü 

Die Polizei hatte ihre Bücher be- 
chlagnahmt und fie verhaftet. Die 
Angeklagten verfprachen, das Geichäft 
an den Negel hängen und Chicago 
verlaffen zu mollen. 

Der 16jähr. Thomas Gordon, Nr. 
6536 Carpenter Str., wurde heute dem 
Richter Henneffy unter der Anklage 
vorgeführt, den 3Sjährigen John Carl- 
man, Nr. 6620 Aberdeen Str., mit ei- 
nem Bafeballichläger niedergefchlagen 
und lebensgefährlich verlegt zu haben. 
Garlman, der einen Schädelbrud er- 
litten bat, Tiegt in bebentlichem Zuftan- 
de in feiner Wohnung darnieder. Gor= 
don behauptet, daß Carlton ihn mehr- 
mals vom Bürgerfteige geftoßen habe, 
und daß er fchließlich in Nothmwehr von 
feinem Knüppel Gebrauch machte. 
Der in ftäbtifchen Dieniten -ftehende 
Be-" ° Zrebid, 16 Daden Avenue, 
welcher von der ""-Tiaet des Mordes 
befhuldigt mird, begangen an der am 
Donnerftag im Mary Thompfon-Ho- 
fpital verftorbenen Margaret McCar- 
thn, wurde heute Richter Doyle vorge— 
führt. Diefer verfchob das Verbör auf 
Erfuchen der Nolizei bi3 zum 2. Juni 
und ftellte den Angetlagten bi3 bort= 


‚bin unter $10,000 Bürgfchaft. 


Der angebliche Straßenräuber Wil- 
fiam Walfh murbe heute von Richter 
Prinbiville unter $300 Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. Als 
Ankläger gegen ihn tritt Harry Hen— 
dricks auf, 645 62. Straße, der von 
Walſh am Samſtag Abend an Archer 
Ave. und 42. Straße überfallen und 


beraubt worden ſein will. 


Doppelt genäht. 


Hyman Simon von. Champaign, 
ü., vergab, daß er heute früh feinen 
uber Tranf beauftragt hatte, ihm 
und feiner Braut Dora Bank eine Hei- 
rathslizens zu erwirfen, und löfte au 


nodh eine, was ber Lizensclert aber er 
ale Human bereig im Ber 


TEL Il 


* 


beter, 
| Healey & Rennen, Apotbeler, 985 N. Halfted 


Etr., Ede Webfter Ave. i 
‚_ Sohn ©., Apotbeler, 224 Lincoln 
Ade., Ede Larrabee Str. : 
KRochn, Geo., Apotbeter, 122 Seminarh Abe. 
Krzeminsti, GC. &., Apotbeler, 275 Elubgurnipe. 
Frederid E., Apotbefer, 285 Rufh Str., 


e Walton Place. 
€. 9., Apotheler, 632 Larrabee Str., 


de Center Etr. 
Zemie, I. A, Ayotbeler, SO Oft Chicago Abe. 
otbeler, 96 


; Zindfttom und Gontp., Chas. D., 
Wells Str. 
‚a. Awothelter, 136 Center Str., Ecke 
Ave. 
eo A, Apotheler, 506 Wells Eitr., 
Meier, Ipnat, Mpotbeler, 117 Wels Gt 
Janas, Apotheler, 7 We Str., 
er Obi Sir 
Dpden Grove # 
Elybourn Ave, 
Reibeholz, John A., Apotheker, 411 Sedgwick 


Str. . 
Ripke, A. J., Apotheker, 80 — Abe. 


Romaäano, A., Apotheler, 187 N, Halited Str. 
me Sees, ‚Spotdelet, 334 €. North Abe. 
u 


e Hudſon Ave. 
Stolze, F. E., Apotheker, 886 N. Halited Str. 
Bahlteich, J. R. Abpotheler, 1881 N. Halſted 


Str. Edke Addiſon Str. 

Voigt, Koh, Adotbefer, 156 Center Etr., Ede 
Biſſell Str. 
Biene Robert, Apotheler, 85 Fremont Str., 
Ede Clay Str. 


Beireter Pharmach, 316 Sedgwid Str. 


Wieland Pharmacy, 418 Dit North Ave., 
Wieland Str 
277 Rarrabee S 


Bindt, I. M., Anotdefer, 
‚ Ede Elybourn Abe. 


Zindt, 2. 3, NAvothefer, 


be 557 Sedgmwid 
Ede Menominee Str. 


Latlbe View. 

Bangert, 2. E., Apotbeler, 406 Oſt Rabenswood 
Barl, Ede Melrofe, 
Benz, Chas. ®., Apotbefer, 1002 Belmont, 

E Ave. 
„F. J., Apotheker, 930 Southport Ave., 

Roscoe Boulevard. 

Brauus, M. 2., Apotheler, 156 Belmont Abe., 
Ede Leavitt tr. 
Brauns & Go., Theodore, Apotheler, 405. Law⸗ 
tence Ade., Ede Roben Str. 
Brown, R. %., Apotbefer, 1985 N. Afhland Ave. 
Gunler „armach, 1659 Lincoln Abe. 
Doederlein, R. 9., Apotheker, 1402 Wrightiwood, 
Ede Sheffield Ave. 
—— B., Apotheler, 303 E. Belmont Ave., 


ater. 
„J. B., Apotheler, 1352 N. Halſted 
Str, Ede Diverfey Boulevard. 
Gorged, Albert, Apotheler, 701 Belmont Abe. 
Hanover Pharmach, 1934 Lincoln Abe. 

Hanle, R. 9., Apotbeler, 1373 N. Clark Str. 
Haubscer, Beter, Apotbeler, 1680 N. Clarl Str., 
Ede Belmont Ave. z 
—— C. R., Apotheker, 1930 N. Hermitage 

Ude 


Huber, Geo., Avotbefer, 1358 Diverfeh Blvd. 
Kuid, W_ 3, Apotbefer, 1152 Lincoln Abe,, 


Ede School Str. 

Kremer, Ftank, Apotheler, 25820 Lincoln Ayve,. 

Liebrecht, E. Apotheker, 858 School Str., Ecke 
Berry Eir. 

Marr, Win. E., Avotbeler, Ede Grace Str. und 
Evanſton Ave. 


Mertes, A. John, Apotheler, 886 Lincoln Abe. 


A. G. Avotheler, 702 Lincoln Ave., 


Ede Diverſey Blod. 
Schmidt, %. D., Apotbeler, 359 Roscoe Blod., 
Ede Robey Str. 
Schmidt, 3. 3., Apotbeler, 1127 N. Clark Str., 
Ede Arlington Place. 
Wilfon, Fred W., Adotbefer, 1147 Oft Belmont 
Ude., Ede Nacine Ave. 
Wolge, John, Apotbeler, 4368 N. Clark Str. 
Zobel, €. E., Apotbefer. 1373 Sheffield Abe. 
e eite. 
Behrens, E.,. Apptbeler, 807 ©. Halited Str., 
Ede Cattälport Ade. 
ver: Ed, Apotheker, 882 W. Tahlor Str., 
e 


de Roben Eitr. n 
Bertram, Ghas., Apothefer, 1901—1903 Miles 
be. 


mauıfee 9 
Brill, E. G. Ei Apotheler, 949 W. 21. Str. 
Brod, John, Chemical Go., 349 W. North Abe. 
Gentral Bart Avenue Pharmach, 1190 Arımitage 

Abe. 


Gramer, ®m. H., Mpotheler, 200 W. Randolph 
Str., Ede Halfted Str. i 
2 Theo. H., Apotheler, 2404 Milwaulee 
Abe. 
Drefſel, H. G. Apotheler, 328 S. Weſtern Abe., 
| Ede Harrifon Str. ’ 
Elöner, GC. %., Apotdeler, 1061—1063 Milmwaus- 
fee Abe. 


Bertheidigte den Sohn. 


Johann Hanfe von Käuberit lebensgefähr: 
lich verwundet. “ 


Sin Kampfe mit. drei Räubern, die 
feinen Sohn 2. iliam überfallen hat: 
‚ ten, wurde gejtern Abend der 42jährige 
Sobann Hanke, Nr. 650 ©. Morgan 
Straße, muthmaßlid mit einem 
„Zodtichläger“, niedergejchlagen und 
lebensgefährlich verwundet. Er mwurbe 
bemußtlos nach dem Gounty-Hofpitu! 
geichafft, wo :r bisher nicht aus feiner 
Betäubung erwacht ift. Die Aerzte be- 
fürchten, daß er einen Schäbelbrud er⸗ 
litten hat. Die Mordbuben befind:n 
fih noch auf freiem Fuße. 

Mm. Hanle, der 16 Jahre alt iit, 
faß geitern Abend auf der porberen 
Veranda der elterlichen Wohnung, als 
drei Männer des Weges famen. Einer 
der Burfchen fragte ihn nach der Zeit. 
Als William feine Uhr z0g, fiel der 
Yrembling über ihn her. Die Hilfe: 
rufe des Ueberfallenen brachten beffen 
Vater zur Stell®, der die Räuber an« 
griff, aber niedergefchlagen wurde. Die 
Banbditen entfamen. 

William war nicht im Stande, den 
mit der Aufarbeitung de3 Falles be- 
trauten Detektives eine gute Befchrei- 
bung von den Räubern ;u liefern, die 
fon aus diefem Grunde ihrer Bei 
baftung entgehen dürften. 

Ym Logishaufe Nr. 306 State Str. 
wurde geftern früh der Stredenarbei- 
ter 2. %. Mead, 50 Jahre alt, entfeelt 
aufgefunden. Man muthmaßt, daß 
ber Mann eine natürlichen Todes 
ftarb. Seine Leiche wurde nah Rol- 
ſtons Beftattungsgefhäft, Nr. 22 
Adams Straße, geichafft. 

Aus dem Fluffe nahe der Archer 
Ave.-Brüde wurde geftern Abend von 
Anton Minsti und William Gußney 
die Leiche eines Unbefannten gefifcht. 
Die Polizei ift der Anfiht, daß der 
Todte kaum zu ibentifiziren fein 
bürfte, da die LZeiche, melche nach der 
County-Morgue gefhafft murbe, zu 
ſtark verweſt iſt. 

Ein anſcheinend toller Hund biß ge—⸗ 
ſtern die fünfjährige Farbige Cathe— 
rine Trieſavek vo: der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 3120 Dearborn Str., in die 
Hand. Ein Bolizift erfchoß den Köter. 
Eine Stunde jpäter wurde der elfjäd- 
tige Martin Higgins, Nr. 2562 Eot- 
tage Grove Ane., von einem Köter, ben 
angeblich er und andere Knaben mit 
Steinen bombardirt hatten, angefallen 
und gebifjen. 

Beim Auspaden von, Bananen mwur- 
de E. W. Lovegreen, der Gefhäftsfüh- 
ter einer — — — 
Hammond, von a ⸗ 


en. F 


harmachy, 96 Sheffield Ade., Ede | 


> Bi 
nn an Engels 


a A 


Bernig, D., Apgtüeter, 418 @. Dibifion Eir, 5 


oben &tr. 
Fifer, E., Apotbeler, 356 W. Dibifion Etr, - 
de Lincoln. 
Freund, A. E., Apotheker, 952 Armitage Abe, 
Ede Hedzie Ude. ⸗ 
Gabert, A., Apotheter, 1312 N. Weſtern Abe 
Ecke Fullerton Abe 
Geymers, Dominik, Apotheler, 2822 284 M 


waulee Ave. 
Goll, W. — — 336 W. Ban Buren 


Graf, . ®., Apotbefer, 287 W. 12. 

de Halited Str. 

—— E Kochler, Apotheker, 748 WB. Chicago 
Grimme, 2.9, Apoideler, 317 W. Belmont Abe, 


Grneuer, Karl, Apotbeter, 859 WB. North Ave, 
Haller, DO. & —— 1240 Milwautee Abe, 
de 


— Spotheter, 1570 Milmantee 
Ede Weitern Abe, 


Hartwig Bros., Apotheler, 476 Milwaulee Abe, : a 


Ede Chicago Ave 


Haus 
Str., Ede Wafbtenam Abe. 
it €. %., Apotbeler, 736 WB. Dibifion Sir., 
de Maplemood be. 
| Heller, Robert, Anotbefer, 361 Blue Jaland Abe. 
ı Hellmuth, d Apotbefer, 1071 N. Robey Str. 
} este, - dr, Apotheler, 418 ©. Ealiforhia 
e 


Abe. 
. &., Upotbeler, 688 ®. North 
Abe. Weitern Ave. 
zes er Drug Go., 465 Milmaulee Abe. 
Kappus Bros., Apotbeler, 1623 Armitage Abe. 
! Kappus Bro3,, Apotbe’er, 1704 MW. North Wpe. 
| Karaftid Bros, Apotbeter, 801 Armitage Abe. 
Kasbaum, E. %., Apotbeler, 817 W. Erie Str. 
Kann, Nic., Apotbefer, 471 N. Albland Abe, 
— Louis, Apotheler, 675 W. Lale Str., Ede 
Wo 


od Str. 
Lee, John B., Apotbeler, 262 S. Halfteb Sir. 
a & Go., Apotbeler, 833 Milwaulee 
Ave., Ede Pipifion Str. 
Lint, 3. S., Apotheler, 649 W. 21. Str, Ede 
Baulina Str. 
R. J., Apotheler, 849 Grand Abe. 
Mapps « Hote, Abpotheler, 172W. 12. Str, 
Maithai, Chas. —— 626 W. Chicago —* 
Matthei, E., Apoiheler, 890 W. 21. Eir., € 
90 


be Abe, 
Merten, 9. M., Apotbeler, 1543 W. 12. Str, 
North Ave. Pharmach, I. Schadter, Inhaber, 
215 ®. North Avbe. 
En, Broß., Apotheler, 570 Blue Jsland 
e 


Bid, Emil E., Apotbefer, 477 Ogbden Abe. 
Radije, Ctto &, Upotdeter, 61 U. 12. Str. 


Ede Laflin Str. 
Reliable Tharmach, 1788 W. Chicago AUbe., Ede 


Samlin Ave. 
Rivers, $ 2 Apotheler, 962 W. 12. Etr., Ede 
Wood Str. 

Robins, Z%., Apotbeler, 465 ©. PBaulina Str., 
Sde Taylor Str. i 
Roth, Zofeph U, Apotbeler, 239 W. Dipifion 

Eir., Edte Paulina Etr. 
bey, ©., Avotbeler, 296 W, Dipifion Str. 
Ede Wood Str. 
Sads, 9., —— 915 W. North Ave., Ede 
California Ave. 
Chaper, H. M., Upotbeler, 1369 W. Vorth Abe. 
— Henry, Apotheler, 507 W. Ehicago 
Abe 


—— & Apotheler, 457 Centre Abe., 
e 14. Etr. 
Storfau, G. R., Avotbeler, Ede Weftern Abe, 
und NAuguita Str. 
Stubenraud, Geo., Apotbeler, 477 W. Dibifion 
Str., Ede $ ohne be. 
„, Apotbefer, 1629 Dgben Abe. 
®., Avotbeler, 208 Grand Abe, 


EN 


B. A 
Ecke 


Ede Carpenter Etr. 2 
Upton Pharmach, 1488 Milmauflee Abe. 
u Theo., Apotheler, 610 W. North Abe, 


de Jrbina Abe. } 
709 Milwanlee 


Xelowsty, 3. S., Avpotheker, 
Ade., Ede Noble Str. 5 

Zoeller, Geo., Apotbeler, 467 MW. Chicago Übe,, 
Ede Alhland Ave. - 


Süpdfette 


Bachelle, R., Apotbeler, 43. Str., Ede ENIS Abe, 
Burger, Albert, Abotbeler, 5100 uglonp Abe. 
Buſch, F. C., 1124 W. 68. Str., e Carpenter 


Str. 
Beh R. NR., Apotheker, 55. Ste. und Ingles 
ide Abe. 
— — me; 1410 ®. 35. Streu 
Pau 


de ulina Str. 

Dies, John, Apotbeler, 4446 State Str. 
Finninger, Paul, Apotbeler, 420 26. ar 

ormth, W. R., Apotbeler, 3100 State Str. 
Franke Bharmach, 39. Str. und Calumet Ave, 
und, G., Apotbeler, 3511 Archer Abe. 
Herman, Eugen, von, Apotheler, 228 31. Str, 
Ede Indiana Ave. 

A. 86 Apotheker, 3100 Wentworth Abe 
Kaerwer, J. A., Apotheker, 61. Str. und In⸗ 
diana Ave. 

Klos, A. E., Apotbeler, 29. Str. und Canal Str, 
"night, E. &., Apotbeler, 2601 Wentwortb Abe, 
Anode, William P., Apotheler, 6053 S. Haliteb 


Str. 
Krehhler, E. E., Apotbefer, 5059 State Str. 
Krizan, ®. &., Apotbeter, 5501 &. Halfted Str, 
Lenz, Geo., & Go., Apotbeler, 2901 Wallace Str. 
Wearce, F., Apotbefer, 2876 Archer Abe. 
Neubert, G. %., Apotbeler, 3601 &. Halfted Etr, 
Ortenitein, Harry M., Apotbeler, Ede 47. Str. 2 
- und Cottage Grobe Alpe. zB 
Vackard, J.W. Anothefer, 4259 MWentworth Abe, 
Rahıfe, Geo. $., 3659 ©. Halited Str. { 
Schmeling, B Apotbeter, 5458 S. Haklteb Ein’ 
Schmidt, %.%., Apotbefer, 7118 ©. Chicago Abe, 
Eitfen, Q. U., Apotbeler, 5034 Cottage Grobe 


Ade,, v 
Steintrau t., Apothefer, 48 Oft 43. Str, 
Ede she h 
Shmidt,.Hw Anotbeler, 4466 MWentmortb Abe. 
Steuernagel, -Dr., Apotbeler, 938 31. Str. 
Sean, timon, 799 E. 47. Str., Ede Indiana 
Ave. 
a ®. ®., Apotbeler, 2402 Cottage Grobe 
N 


Ave. 
| —— Drug Co., Apotheker, 3156 Wallace ie 


= 


Hiams, N. E., Apotbefer, 1700 W. 63. Str. 
Ede Alhland Ave. 
Zeidner, Fred, Apothefer, 2600 Wallace Str. 


zubeizen. Seht liegt er in bebenklichem 
Zuftande im St. Margaret-:Hofpital 


darnieber. 
— $ — 


Kurzer Slüdstraum. 


frau Denora R. Perry Plagt jetzt auf Scheis 
dung. 


Frau Lenora R. Murry, 


1389 3 
LZarondale Avenue, hat heute auf Schei- 
dung von Tifh und Bett gegen ihren, 
Gatten Perry E. Murry geklagt, um 
defjetwillen fie vor zwei Jahren heim= 
ih ihr Elternhaus in Yoma verließ, 
worauf fie von ihrem mohlhabenden 


Vater enterbt wurde. Wie es in ber 
Klagefchrift heißt, maren bie Gatten 
Schulfameraden in La Crew, Ja. Als 
fpäter Murry fein Glüd in Chicago 
verfuchte, unterhielt feine nachmalige 
Gattin vier Jahre lang einen heimli⸗ 
chen Briefmechjel mit ihm und ſchließ⸗ 
lich brannte fie durch, um fich Hier mit 
ihm trauen zu laffen. Kein Wöltchen 
trübte den Ehehimmel, bis dad Mur= 
ru’fche Ehepaar feinen Wohnfig bei’ 
Frau Callie Boyle, der Befikerin einer 
Spezereimaarenhandlung im Gebäude, 
277 W. Monroe Str. auffhlug, die, 
wie Frau Murry behauptet, ihren 7 
Gatten derart zu umgarnen mußte, 
daß er ihr im legten September die Et» 
öffnung machte, er liebe fie nicht mehr 
ben, daß fie in ihr Elternhaus zurüd- 
kehre. Trotzdem harrte ſie noch bis 
Weihnachten bei ihrem Gatten aus, um 
dann Unterkunft bei ihrem Ontel Wil⸗ 
Iiam Hagen in Lamndale zu fu Be: 
und zu finden. X ber Antwortſchrift 
auf die Klage ftelt Murry die von fe» ° 
ner Frau erhobenen Anlagen in Yb- 
rebe und behauptet, er Habe fi rebfih 
bemüht, eine Verfühnung zuftande zu 
bringen, feine Frau habe aber jhroff 
abgelehnt. — 


— — — ——— 


— Gerechte Entrüſtung. — Saft: 3 


„Sagen Sie mal, find denn die Spei- ° 
fen auch fauber?” — Wirthin: „OD ge 


tiß! Die werden ja jeden Morgen ab- 
geitäubt.“ 
Die Rivalin. — Vater (zur 
Tochter): „Du bift heute fcheinbae 
mwieber viel fränter.... .. follen mir nicht 
einmal Fräulein Doktor Meier rufen 
laffen?“ — „Um Gott Willen, da 
wär’ ich verloren! Sie möchte ja auch 
gern den Profeffor Schmelle: Heiras 
then.“ — 
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Sas beleldigte Frankreich. 


Zwiſchen dem Vatikan und der 
frangzöſiſchen Republik haben noch nie⸗ 
mals herzliche Beziehungen beſtanden. 
Mähren aber jeves franzöſiſche Mini⸗ 
fterium menigftens bie Aufrehterhal- 
tung des Kontorbat3 befürmortet bat, 
auf ber anderen Seite der Papit 
ftets bemüht geiwejen, die franzöftfche 
Geiftlichtett zum Gehorfam gegen bie 
teltliche Macht zu beivegen. Als Ober⸗ 
haupt einer Kirche, die auch in ſehr 
vielen Republiten blüht und gedeiht, 
theilt er nicht das Vorurtheil bes fran⸗ 
sign Klerus gegen die republifanis 
Ihe Staatsform überhaupt, no bat 
er ein befonderes Jntereffe an ber Wie⸗ 
dereinſetzung des HauſesBourbon, Or⸗ 
hans bber Bonapatte. Selbſt gegen die 
Auflöfung aller geiftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften, die ſich nicht der Staatsauf⸗ 
ſicht unterwerfen wollten, hat der hei⸗ 
lige Stuhl nur eine milde Verwahrung 
eingelegt. Dagegen hat er fich in einem 
Aundiehreiben an alle anderen katholi⸗ 
ſchen Mächte bitter darüber beklagt, 
daß der Präſident Loubet den König 
don Jialien gerade in Rom beſucht und 
damit gemwiffermaßen bie Abſchaffung 
des Kirchenftaates gutgeheigen hat. 
Diefe Bejchiverbe, die der franzöſiſchen 
Regierung von Amtswegen nicht be⸗ 
kannt zu ſein braucht, obwohl ſie an 
eine franzöfifche Zeitung perrathen und 
von biefer veröffentlicht mworben ift, 
hat bereits bie Abberufung des franzö⸗ 
iſchen Geſandten beim Vatikan zur 
— gehabt. Verweigert letzterer die 
von ihm verlangte Genugthuung“, ſo 
mag ſogar die Kündigung des Kon⸗ 
fordats erfolgen; die wiederum bie 
vollftändige Trennung der Kirche bom 
Staate nad) fi ziehen mag. 
Alle Radikalen und Sozialiften in 
Sranfreich Haben ſchon jeit „Jahren ge> 
forbert, daß bet Staat aufhören fol, 
mit den allgemeinen Steuergelbern bie 
Geiſtlichkeit zu beſolden. Die gemã⸗ 
Bigten Republikaner ſowohl wie die 
anlworllichen Miniſterien aber ha⸗ 
ben ſich dieſer Forderung ſtets 
miberfett, meil fie angeblich be⸗ 
fürchten, daß ihre Erfüllung bon 
den fatholifhen Gläubigen als ein 
Schlag gegen ihre Religion ausge⸗ 
legt werben würbe. Trogbem die tüng- 
ften Wahlen anzuzeigen jchienen, daß 
Die. Mehrheit der Wähler mit den 
" Mahregeln gegen bie ‚widerſ penftigen‘ 
Orbensaeiftilichen einberitanben iſt, 
hat ſich auch das Minßerium 
Combes noch nicht ließen 
fönnen, der Kirche jede Kia fie Un= 
terftüßung zu entziehen. Es zöõgert 
ſchon deshalb, weil der Staat ſich of⸗ 
fenbar auch jeglicher Einmiſchung in 
die rein lirchlichen Angelegenheiten und 
beſonders in die Eenennung der Bi⸗ 
ſchöfe enthalten müßte, wenn er zu den 
Kulluskoften keinen Beitrag mehr lei⸗ 
ſtete. Der Kulturkampf“ hat die Re⸗ 
gierungsmehrheit zufammengehalten 
und die Aufmerffamteit der Nation 
von den Schwächen der Verwaltung 
abgelentt. Hört er auf, fo ift eg min» 
peitens fraglid, ob bie Sozialiſten 
auch weiter mit den Republikanern 
ſtimmen, und ob die Steuerzahler fort⸗ 
geſetzt die ſchlechte Finanzwirthſchaft 
» überjehen werben. Iſt die Kirche aus 
der Politit gänzlich ausgefchaltet, fo 
wird fie fich auch nicht mehr als „ber 
Feind“ bezeichnen lajfen, gegen ben 
alle Anhänger der. republitanifchen 
Staatsform, troß fonftiger Meinung?» 
verjchiedenheiten, gefchlojfen zu Felde 
ziehen müſſen. Der Kulturkampf iſt 
Aſs ein fehr nützlicher politiſcher Be⸗ 
fibgegenftand, auf ben Die Regierung 
aus „taktifchen“ Gründen nicht gern 
verzichten mag. 
Mäarum auf der anderen Seite aud) 
t Kleritalismus“ von der Aufhe⸗ 
ng des Konforbats nichts wiſſen 


vill iſt leicht zu verſtehen. Zunächſt 


laubt er, daß die Trennung vom 
Stante die Macht und das Anfehen 
der Kirche fhmächen würde, und meis 
terbin befürchtet er, daß die fatholi- 
Shen Maffen, die ftet3 daran gewöhnt 


ze. sa: die Geiftlichfeit vom 
; te bejolden zu laffen, wenigſtens 


in ber erften Zeit nicht im bie eigene 


rafche werden greifen wollen. Beide 
- Annahmen find jedoch irrig. Es iſt 
durchaus nicht einzuſehen, warum die 
Latbolifche Kirche in Frankreich nicht 
 ebenfo gut ohme Staatshilfe jollte fer- 
Hg werden fünnen wie in ben Ber. 
© von Amerifa. Die gelblich: 
Einbuße, bie fie in Folge ber Tren- 
nung vom Staate erleiden mürbe, bes 
aiffert fi nur auf $8,000,000, und 
€8 wäre doch äußerjt jeltfam, wenn 
die Gläubigen diefe verhältnigmäßtg 
tleine Summe nicht gern und milli 
aufbrächten. Im Gegentheil läßt fe 
porausfagen, daß die Entziehung ber 
Staatsbeihilfe auf die Katholiten an- 
nb wirken und ihren Eifer für bie 
Kirche nur verftärken würde. Die Er- 
Iheungen, bie in Deutfchland gemacht 
ben, als Bismard der Tatholifchen 
53. — —* 
inate”, witrben ich infyranfreich ohne 
—8 st wieberholen. AlZ eine geiftliche 
Einrichtung ift die Kirche weit weniger 
und bebeutend einflußreis 
jemals fein tann, went fie 
agb ber jeweiligen Regie- 
Sollte alfo 
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Wer des Voltes Ohr gewinnen will 
muß nicht nur im feiner eigenen 
Sprache zu Ihm eben, fonbern auch 
darnach frachten, ſich möglichſt kurz 
und Zar duszudrücken. Wer das 
Volk führen will, der muß in kurzen, 
klaren Worten ſein Ziel beſchreiben 
und den Weg andeuten, den er gehen 
will. Er darf ſich nicht bei der Frage 
aufhalten, ob es gerathener, zum 
Schutze vor dem himmliſchen Naß Re— 
genſchirme oder Regenmäntel zu be— 
nutzen, und ob dieFrühſtückseier unter⸗ 
wegs hart oder weich gekocht oder ge⸗ 
braten gegeffen werben follen. Denn 
der Nachtigallenfang mag dem Kenner 
fchöner feheinen ald das Glud-glud 
der Henne, aber die Küchlein merben 
ihn gar nicht beachten, während fie 
übereinander wegfallen, diefem zu fol- 
gen; ein Leierfaftenwalzer madt auf 
den Kindern imenblih mehr Eindrud 
als eine Liszt’fche Symphonie, und 
nur beim Luftfihlopßbau mag mar 
mit dem Dach und der inneren Aus 
ſchmückung beginnen. 

Bor allen Dirrgen müflen bie Ver- 
fünder einer ‚Qehre, die fih an bie 
Maflen des Volkes richtet, unter ein- 
anber einig fein, wenn fie auf Erfolg 
hoffen wollen. Wenn fie an jevem 
Kreuzmwege miteinander in Streit ge- 
tathen, fich trennen und dann jich ge 
genfeitig abfichtlicher Täufhung und 
Srreführugn, ja des Verrat am 
Dolfe befhuldigen, dann brauchen fie 
fi nicht zu wundern, wenn das Volt 
fich für ihre Führung bedankt und ihre 
Gefolgfhaft auf ein Kleines Häuflein 
befchräntt bleibt — ganz glei) mie 
gut oder fehleht ihre Ziele ſonſt fein 
mögen. Wie fol das Volt Zutrauen 
gewinnen und jagen fünnen, wer ber 
mahre Jakob ift, wenn bie Führer, fi) 
gegenfeitig als Dummtöpfe, Schwind- 
ler und Verräther Hinftellen? 

E3 gibt noch viele Leute, denen die 
Morte Sozialift und SoziaTbemofrat, 
Spzialiftifche Partei und Sozialdemo- 
fratifche Arbeiter-Partei als gleichbe- 
deutend gelten und nicht menige werfen 
nod die Anarchiſten mit in benjelben 
Topf. Uber fie mögen fi hüten, fich, 
um ihre „fortfchrittliche” u. „menjchen- 
freundliche“ Sinnesart fundzugeben, 
fremden oder nur oberflächlich befann- 
ten Genoffen gegenüber ald Anhänger 
der foztaliftifchen Partei oder ſozialde⸗ 
mofratifchen Arbeiterpartei u. |. m. 31 
befennen, denn da mag es ihnen paj- 
firen, daß man ihnen ganz gehörig die 
Zeviten lieft und fie herunterpußt, als 
feien fie das verförperte „kapitaliſtiſche 
Ausbeutungs⸗Syſtem“ jelber. Denn 
die Sozialiften, Sozialdemokraten 
und Anardiften verfprechen zimar, 
die einen wie die andern, dem Wolfe 
das Millenium zu bringen, aber fie 
ftehen einander viel feindlicher gegen- 
über, al3 die Bryaniten den Cleve> 
Yand-Demofraten und die Deneen-Re- 
publifaner, den Yates + Mannen und 
diefe dem Lomden-Anhangss Die {os 
zialiftifche Partei ift etmas ganz ande- 
e8 ala die fozialdemofratifche Arbei- 
terpartei — menngleich dem „Dutfi= 
der“ der Unterfehied nicht Elar werben 
mill; beide befämpfen einander in 
ihren Organen und in den Wahlen, 
und beide werden non Dritten, bie 
daffelbe Ziel mie fie verfolgen, be- 
fämpft und verfpottet. 

Man hat in diefenTagen, angejihts 
der hier und da theils erfolgten, theils 
drohenden Spaltung in der repubiita- 
nifchen Partei viel über den mohlthä- 
tigen Einfluß einer ftarfenDppofition, 
beaiv. deren Nothmendbigfeit für das 
innere Zufammenhalten der Parteien 
gefchrieben. Die Spaltung in Wis- 
confin ift auf Nechrung der WUeber- 
macht diefer Partei in jenem Gtaate 
gefhrieben worden, und der beifpielloje 
Kampf unter den Republifanern von 
Illinois um die Nomination für'sGou— 
verneursamt wurde ebenfalls damit 
erklärt, daß die Nomination gleichbe— 
deutend mit der Erwählung iſt. Wo es 
nach außen hin nichts mehr zu bekäm— 
pfen gibt, wird im Innern der Kampf 
entbrennen und je ohnmächtiger der 
äußere Feind iſt, deſto heftiger wird 
der innere Kampf werden, deſto wahr⸗ 
ſcheinlicher wird — eine Spaltung. 

Daß dies richtig iſt, hat die Erfahrung 
ſchon oft gelehrt, und fie hat auch ge- 
lehrt, daß umgelehrt eine Partei oder 
Kirche -ufm. innerlich umfo gefeftigter 
wird, je mehr Drud und Oppofition 
ihr von außen wird. Aber mie erklärt 
fi dann, daß die Spaltung in ber 
Völkerbeglückungspartei“ ſozuſagen 
chroniſch iſt und immer wiederkehrt, 
wie bei manchen bedauernswerthen 
Leuten das Heufieber? Daß die Be— 
wegung hierzulande ſchon übermäch— 
tig ſtark geworden ſei, wird noch wohl 
niemand behaupten können, und doch 
wies ſie ſchon ſeit Langem drei ver—⸗ 
ſchiedene und einander bekämpfende 
Richtungen auf, und Chicago 
Teint jeßt auf bem beiten Wege 
bon einer neuen, vierten, „jozialifti- 
fchen“ Partei beglüctt zu werden: m 
der „Joztaliftifchen Partei” der Stabt 
gab es Rebellion. Die „grebellen“ be- 
mächtigten fi bes Parteiorganz, 
fperrten den bisherigen Leiter und an= 
dere Parteibeamte aus und hießen die 
Nationale und Staatsplatform aut, 
während bie „Andern“, dieſelben ver⸗ 
dammen, weil ſie ſich mit „Augenblicks⸗ 
— befaſſen und nicht das 

uge der ſozialen Reformer einzig und 
allein und unverwandt auf das End⸗ 
ziel, die völlige Umkrempelung unſeres 
geſellſchaftlichen und wirthſchaftlichen 
Baues fordern. Dieſe ‚Waſchechten“ 
oder „Geſinnungsküchtigen“ die fich 
im Geheimen gern Anardiften nennen 
— dies Öffentlich e thun, iſt heutzu⸗ 
tage nicht recht rathfam — ſchimpfen 
nun jene „Rebolutionäre” und „Anar- 
hiften“, und e8 — gut ſein, daß 
fe wieder einmal reinliche Schei⸗ 

ung herbeifühten und eine eigene 
Platform —— und ein eigenes Ti⸗ 
cdet darauf ſtellen. 


— nu nen nen 


Aber bei etwas näheren Zujehen, 
Härt fie fich Teicht genug. Uebermäßig 
ftarf ift die Fogtafit 

dings nicht, fondern fie ift im Gegen- 
theũ ſeht ſchwach, aber die Oppoſition, 
der Drud von außen, der zu innerer 
Erftarfung und Ginigfeit nöthig 
fcheint, fehlt ihr bo. Es mag hart 
Hingen, aber e3 ift die Wahrheit, daß 
die „fozialiftifche Vervegung” igrau- 
Iande ald „quantite negligeable“,” als 
nicht derBecchtung werth, erachtet wird 
und fi faum jemand barım befüm:> 
mert. Der zufammenfchließende Drud 
von Außen fehlt ihr. und daß er ihr 
fehlt, das Liegt zum guten Theil Daran, 
dak man fih jagt, Propheten eines 
neuen Glaubens, bie fich jelbit gegen- 
feitig falfhe Propheten nennen, fönnen 
faum ernft genommen werben un mers 
den wenig Einfluß gewinnen. 


Nom mehr aid genug. 


Recht zeitgemäß fommt eine Veröf⸗ 
fentlihung des Waſhingtoner land- 
mwirthichaftlihen Amtes, betreffend 
ben Ueberfluß des Landes an Farmer⸗ 
zeugnifjen. Zeitgemäß angeſichts der 
milden Preistreiberei Der amerikani⸗ 
ſchen Getreidebörſen, der gegenüber 
man glauben ſollte, daß es ſolchen 
Ueberfluß überhaupt nicht mehr gebe 
und die amerikaniſche Landwirthſchaft 
kaum noch im Stande ſei, die Brotbe— 
dürfniſſe des eigenen Landes zu de— 
den. Weizen koſiet heute und koſtet 
ſeit Monalen mehr auf dem amerika— 


niſchen Markte als auf dem Markte 


irgend welchen anderen Ausfuhrlan⸗ 
des. Der Preisunterſchied iſt ſo groß, 
daß die Ausfuhr von hier nach Eu— 
ropa völlig aufgehört hat. Es koſtet 
ſo viel weniger, Weizen aus Argenti— 
nien oder Indien nach Liverpool zu 
bringen, daß die europäiſchen Käufer 
begreiflicherweiſe gar nicht daran den— 
ken, hierzulande Einkäufe zu machen. 
Auch iſt die Zufuhr aus den genannten 
und anderen Ausfuhrländern ſo groß, 
daß ſie reichlich und überreichlich allen 
Anforderungen genügt — oder doch 
bisher genügt hat. Wäre unſer 
„Schutzzoll“ ftatt 25 Cents nur 10 
Cents das Bufhel, jo würde es fi 
bezahlen, Weizen aus dem Wuslanbe 
hierher zu bringen. &3 ift jo weit ge- 
fommen, daß man „drüben“ erklärt, 
die amerifanifche Brotfrucht nicht mehr 
nöthig zu haben. Und daß man hier 
erklärt, für Europa überhaupt nichts 
mehr übrig zu haben. 

Dem gegenüber zeigt die bejagte 
amtliche DBeröffentlihung, daß im 
Rehnungsjahre 1903 (beendet 30. 
$uni 1903) unfere Geſammtausfuhr 
an landmwirthfchaftlichen Erzeugniffen 
fich auf die riefige Summe von rund 
$878,500,000 belaufen hat. Bei 
Sabre vorher hatte fie fogar $951,- 
600,000 betragen. Den gejammten 
„Harmelleberfhuß” — die Gefammt- 
menge der Erzeugniffe, melde den 
Farmern zum Verkaufe übrig bleibt 
nad Abzug deſſen, was (einſchließlich 
Viehfutter) auf denFarmen verbraucht 
wird — iſt in der amtlichen Schätzung 
für das Rechnungsjahr 1903 auf $4,- 
500,000,000 bemerthet. Die Ausfuhr 


in’3 Ausland hat fajt ein volles Yünf- 


tel diefer Summe betragen, jo daß bier 
Fünftel des marktbaren Ueberſchuſſes 
oder Ueberfluſſes dem heimiſchen Be— 
darfe genügt haben. Die bemeldete 
Ausfuhr hat zu 36 Prozent aus 
Baumwolle beſtanden, zu 25 Prozent 


‚aus Getreide und Getreideprodulten, 


zu 24 Prozent aus Fleifch und Fleifch- 
produften und lebendem Vieh. 

Was die Meizenernte insbejonbere 
anlangt, jo find davon in den lekten 
zwölf Jahren jährlich 31 bis 41 Pro- 
zent an das Ausland verfauft worden. 
Das mat im Durchfchnitt mehr als 
ein Drittel des Ernteertrages aus, jo 
daß fnapp . zwei Drittel hinreichend 
waren für den heimifchen Verbraud). 
Seit 1897 hat Tich die Ausfuhr an 
Weizen und Weizenmehl durchichnitt- 
ih auf mehr als 200,000,000 Bufhel 
belaufen. 

E3 ift natürlich ganz ausgejchloffen, 
daß der heimifche Verbrauh plößlich 
um eine fo riefige Menge geitiegen fein 
follte. Die Benölferung der Vereinig- 
ten Staaten vermehrt jich jährlih um 
ungefähr 2 vom Hundert, und es ift 
nicht anzunehmen, daß dieQermehrung 
im MWeizenverbrauh eine größere jei. 
Hier und da wird die Meinung ge= 
äußert, daß die „guten Zeiten“ ber 
legten Jahre, wie fie den Verbraud) 
an anderen®rzeugniffen gemehrt, auch 
den Weizenverbrauch gefteigert haben 
müßten. Und wenn bas einen Anftric) 
von Wahrfcheinlichkeit hat und nicht 
widerlegt werben fann, jo ift doch mit 
Sicherheit anzunehmen, daß der ver- 
brauchiteigernde Einfluß der günftiges 
ren Gefhäfts- und Arbeitsverhältniffe 
gerade in biefer Richtung nur gering 
gewejen ift; vielleicht geringer, als in 
jeder anderen Richtung. Hat die Majfe 
der Arbeiter wie überhaupt die breite 
Maffe des Volfes beſſeren Verdienſt 
als gewöhnlich, jo wird das wohl dazu 
beitragen, daß mehr und beifere Klei- 
der und mehr und beifere Möbel u. 7. 
iw. gelauft werden. Es mwirb dazu bei- 
tragen, daß mehr Bier getrunfen 
wird, daß mehr Zigarren geraucht 
werben und daß mehr Geld für Ber- 
gnügungen ausgegeben wird. && wird 


unfehlbar dazu beitragen, daß bejjere 


Speifen auf ben Tiſch kommen, es 
wird den Fleiſchverbrauch fteigern, 
aber e3 wirb im Br o t verbrauch we⸗ 
nig Unterfchied machen. 

Eine Rnappheit an Getreide, fo 
groß um bie herrfchenben hohen Preife 
zu rechtfertigen, fann in ben Der. 
Staaten nur duch yehlernten herbei- 
geführt werben. Und folder Ernten 
baben wir jeit ‚langen Jahren nicht 


gehabt. Im Gegentbeil, wir hatten eine 


Reihe jehr guter Ernten. Die MWeizen- 


ernte von 1901 mit  748,000,000 
{ übertraf bei meiten Alles, 


Bul he 
was jemal3 bagemefen ift. Auch bie 
Gehe von 1908 mit or 
Buſhel Mar or nur eim 
nur um ein’ Geringes, übertro 
worden. Und imenn bie 


"a 


> Di 


sar au Te 


e Partei aller 


’ 


der nut etwa 650 
trägt. Auch für das gegenwärtige 
Jahr, das megen beö langen, ftrengen 
Minters und falten Frübjahrs eine 
meitere Abnahme zeigen mwirb, läßt fich 
nach den vorhandenen Anzeichen noch 
immer eine Ernte von ungefähr 600, 
000,000 Bufhel erwarten. 

Sofern alfo nicht noch ein ganz uns 
erwarteter Erntefehlichlag 


erhalten fein. Es mird fi jehr bald 
zeigen, daß wir denn doch unſere Ern⸗ 


ten noch lange nicht felber aufeflen | 
fönnen, und daß wir von den europäis | 


Ihen Märkten noch lange nidt un 
abhängig find. Wir werben herunter 
fteigen müffen vom hohen Ro, tu 
da fich der Weltmarkt nad und nicht 
richtet, fo werben wir genöthigt fein, 
ung nad ihm zu richten, falls wir 
nicht muthwillig unſeren ausländi— 
ſchen Handel zuGrunde richten wollen. 


Beſtrebungen zur Erweiterung des 
Baumwollbaus. 

Ueber dieſe, neuerdings in Europa 
vielerörterte Angelegenheit ſchreibt 
ein Berliner Handelsblatt: 

Die Fehlernte in amerikaniſcher 
Baumwolle mit ihrer Begleitſchaft ei— 
ner ſeit Jahrzehnten nicht erhörten ſpe— 
kulativen Treiberei dieſes Rohſtoffs an 
den Baumwollbörſen war nur eine ver⸗ 
ſchärfte Wiederholung der Vorgänge 
des Vorjahrs, ja eigentlich haben wir 
es mit vier oder fünf hintereinander 
folgenden Fehlernten in amerikaniſcher 
Baumwolle zu thun. Nur daß jede 
weitere derſelben den Mangel anRoh— 
ſtoff um ſo ſchärfer fühlbar machte, 
weil die Reſtbeſtände aus früheren 
Ernten immer kleiner wurden, wäh— 
rend die Spindelzahl der Welt immer 
ſtärker anwuchs. Seit dem letzten guten 
Erntejahr 1809 iſt die Spindelzahl um 
jährlih 2—3 Millionen angemwadjen; 
fie betrug Ende 1903 111,790,000 ges 
gen 103,820,000 in 1899, in England 
bat fie von 45,400,000 auf 47,200,000, 


'prozentuell noch weit mehr in den Ver. 


Staaten, nämlich von 18,280,000 auf 
22,240,000 und in allen anderenLän- 
dern mit alleiniger Ausnahme ponChi=- 
na entjprechend zugenommen. 

Dieſes Mißverhältniß zwiſchen Pro— 
duktion und Verbrauch hat von neuem 
und weit eindringlicher als je zuvor die 
Intereſſenten dieſes ſo wichtigen Ge— 
werbes auf die Gefahren hingewieſen, 
welche daraus entſtehen, daß die Spin—⸗ 
nerei mit ihrem Bedarf anRohmaterial 
in ſo einſchneidender Weiſe auf die 
Produktionsfähigkeit eines einzelnen 
Gebiets angewieſen und den Chancen 
der Witterung daſelbſt und anderen 
Einflüſſen unterworfen iſt. 

In einzelnen anderen Ländern hat 
die Produktion von Baumwolle zwar 
zugenommen, ſo in Egypten durch die 
gründliche Durchführung des Be— 
wäſſerungsſyſtems, während ſie in In⸗ 
dien ſich neuerdings nur ſtabil erhalten 
hat. Trotzdem daſelbſt in dieſem 
Jahre 17,670,000 oder 1,000,000 
Acres mehr als imVorjahre unter An⸗ 
bau ſtanden, wird der Ertrag, ebenfalls 
infolge ungünſtiger Witterung, auf 
nicht höher als 2,874,893 Ballen zu 
400 Pfd. gegen 2,852,179 B. des Vor- 
jahres geſchätzt. Aber Indien produzirt 
nur wenig von der langſtapeligen Qua⸗ 
lität, deren beſonders Lancaſhire für 
ſeine Fabrikation bedarf, und ſein 
Produkl bildet ſomit keinen Erſatz für 
die fehlende amerikaniſche Baumwolle. 
Dies iſt neben den wenig wiſſenſchaft— 
lich durchgeführten Anbaumethoden 
hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchrei⸗ 
ben, daß die Pflanzer von den heimi— 
ſchen Spinnereien dazu angehalten 
wurden, ein vornehmlich für dieſe 
brauchbares Produkt zu gewinnen. Die 
indiſchen Spinnereien aber können mit 
Mancheſter in der Erzeugung feinerer 
Geſpinnſte nicht konkurriren, ſie ar— 
beiten auch nicht für den Weltmarkt, 
ſondern vorzugsweiſe für den Bedarf 
des eigenen Landes, der überwiegend 
die geringeren Klaſſen an Geweben 
umfaßt. Sie legen deshalb weniger 
Werth auf die Länge des Stapels und 
die Güte der Faſer, als auf den billi— 
gen Preis, und dieſer Umſtand hat viel 
dazu beigetragen, daß die indiſche 
Baumwollpflanze allmählich entartet 
iſt, ja daß man der Einführung beſſe— 
rer Baumwollgattungen im Lande 
ſelbſt einen gewiſſen Widerſtand ent— 
gegenbringt. Nicht viel anders iſt es 
mit den Qualitäten, welche Peru, Bra- 
filten ufw. zu liefern im Stande find. 
Die einzige an Stapellänge mit dem 
amerifanifchen Produkt konkurrirende 
afer ift die egyptifche. Die gefammte 
Ausfuhr von dort umfaßte in 1902—3 
5,860,023 gegen 6,526,407, bezw. 5,- 
385,700, 6,509,400 und 5,600,800 
Gantaos in den 4 Vorjahren, immer 
hin beträchtliche "Mengen vdarftellend. 
Aber auch der egyptifche Anbau ift fo 
ziemlich an der Grenze der Möglichkeit 
angelangt, da faft die ganze dafür ver- 
wendbare Anbaufläche bereit3 in An- 
prud) genommen ift. 

Die Noth an dem NRohftoff und die 
ftetig tmieberfehrenden fpefulativen 
Preistreibereien haben jchon jeit meh- 
teren Jahren in England Beftrebun- 
gen entitehen laflen, durhAnbau in fei- 
nen Kolonien fi unabhängiger bon 
dem amerifanifchen Produkt zu machen. 
Am 7. Mai 1902 wurde zu biejem 
Amede die Britifh Cotton Groming 
Affoctation mit einem Garantiefonds 
von 50,000 Kitr., der aber neuerdings 
tefentlich vermehrt werben foll,in’3Le- 
ben gerufen. Die Gejellihaft wird 
um einen Königlichen Charter nacdhjju- 
chen und aud erhalten. In den erſten 
7 Zabren jollen Gewinne nit ver⸗ 
theilt, fondern der Sache der Baum- 
mwollanpflanzung ee werben. 
Sn ber erften Zeit Beſtehens ber 
Körperfchaft hat man nicht allzu viel 
bon der Wirffamkeit der Körperfchaft 
gehört, meift waren e8 nur alabemijche 


ertroffen die 
Ernte bon. und i i R if 


et | 


‚ rium und Krone, 


eintritt, 
werben die hoben Preife auf den hie- | 
figen Märkten unmöglich aufrecht zu | 


deutung der in Frage fommenben 3" 
tereffen auch zu einem ll an de 
Land bezw. an Parlament, Miniſte⸗ 
Schon in feiner 
| Ietten Throntede führte König Eduard 
' aus: „Das Unzulängliche der Verfor- 
ı gung mit Rohftoff, auf melder bie 

große Baummollindufttie biefe3Landes 
| beruft, hat mich mit tiefer Sorge et= 
füllt. Ich hoffe, aß bie Anftrengun- 
| gen, meldhe in berfchiebenen Theilen 
meines Reiches gemacht werben, um bie 
unterAnbau befindliche Bodenflähe zu 
vermehren, einen großen Erfolg finden 
werben.” 

Bor einigen Tagen hat ih num auch 
das engliſche Unterhaus eingehend mit 
der Sache beſchäftigt. Der Kolonial- 
miniſter gab die Erklärung ab, die Re⸗ 
gierung werde beſtrebt ſein, den Baum⸗ 
| wollanbau in vielen Theilen des Reichs 
| zu fördern; fie fei im Verein mit ber 
| Cotton Growing Affociatton zu ber 
| Ueberzeugung gelangt, daß bie Beitre- 

bungen nunmehr von ber erperimenta= 

{en auf die fommerzielle Phafe über- 

geleitet werden fünnen. Insbeſondere 

feien der Sudan, Weſtindien, Rhode⸗ 
ſien und Britiſch-Zentralafrika in Aus⸗ 
ficht genommen. Große Erfolge hätten 
bereils die Exvperimente 
ergeben, und die Cotton Growing Aſ⸗ 
ſociation, mit welcher die Regierung 
wirtfam kooporiren werde, habe be— 

ſchloſſen, drei Jahre hindurch 30,000 
Lſtr. jährlich zur Verfügung zu jtel- 

fen. Davon follen je 10,000 Ltr. in 

Lagos, South Nigeria undSierra Leo» 

ne verwendet werben, melche Kolonien 

6500 Kitr. jährlich beitragen ‘würden. 

Rändereien würden ber Körperfchaft zu 

billigem Preife zuaetheilt und befon- 

dere HFrachterleichterungen 
werben. Das hört fich jehr gut an, 
aber praftifche Erfolge zur Zejeitigung 
der Baumtollnoth werden daraus au 
Sahre hinaus ſchwerlich zu erwarten 
fein. Es iſt beifpielsweiſe ſoviel über 
die Ausſichten inWeſtindien geſchrieben 
worden und man prahlt bereits mit ei⸗ 
nem Wochenimport von ſage 118 Bal⸗ 
len weſtindiſcher Baumwolle. 
Es iſt ja gut, daß England endlich 
zu praktiſchen Maßnahmen aufgerüt⸗ 
telt worden iſt, aber was der Spinner 
braucht, ſind große Mengen der näm⸗ 
lichen Qualität für | eine Maffenfabri- 
fation. Wie mill man das unter den 
perfehiedenen Klimaten der Kolonien 
erreichen und mann? Und bie Sache 
drängt, denn mit Recht hob der Mini⸗ 
ſter hervor, daß in nicht allzu ferner 

Zeit die Ver. Staaten ihre ganze Pro⸗ 

důktion für die Zwecke der eigenen Fa⸗ 

britalion benöthigen würden. 


Sotalberiht. 
Günflige Ziffern. 


Starte Abnahme der Kinderfterb: 
lichteit in Chicago. 


2o5 für Brennan. 


Dasfelbe wir) dem Alderman der 18. Ward 
von Raymond Robins ertheilt, — Schule 
vorfteher Byas von Maywood wegen 
Süctigung eines Schülers gemaßregelt. 


Nach den Ausmweilen bes Geſund⸗ 
heitsamtes haben ſich unter den 1,553 
Berfonen, welche hier feit dem 1. Mai 
aus dem Leben gefchieden find, nur 339 
Kinder im Alter von 5 Jahren und 
darunter befunden, d. h. ed famen nur 
21.8 Prozent bon ber Gefammtzahl 
der Todesfälle aus diefer Ulteröflaffe. 
Am borigen‘ahre murben mährend der 
entfprechenden Periode 1,922 Todes⸗ 
fälle angemeldet, von denen 510 Kin⸗ 
der im Alter von 5 Jahren und darun⸗ 
ter betroffen hatten. Man Hatte es 
demnach mit einem Prozentfag bon 
hellen des GefundheitSamtes zeigt, daß 
die Kinderfterblichkeit heuer um 17.7 
Prozent geringer gemejen ift, ala im 
porigen Jahre. Ein Vergleich ber Tas 
hellen de S&efundheitäames zeigt, daß 
die  anftedenden Kinderkrankheiten, 
melche im vorigen Jahre hier außerges 
möhnlich jehlimm gehauft hatten, im 
diefem Jahre weniger Opfer fordern 
als je. Im vorigen Jahre ftarben vom 
1. Xanuar bis zum 20. Mai an Diph- 
Aberie 209 Kinder, in biefem Sabre, 
156: an den Mafern, 190, in biefem 
ahre 9; am Scharladhfieber, 167, in 
diefem Zahre 91; Keuchhuften, 186, in 
diefem Jahre 8. Nimmt man alle 
Krankheiten zufammen, melche befon- 
der3 den Kindern gefährlich merben, 
fo zeigt e8 fich, daß folchen in biefem 
Xahre bisher nur 599 Leben erlegen 
find, 570 (95 Prozent) meniger, ala 
in ber entfprechenden Periode des vo— 
rigen Jahres. 

Dom Gefundheit3amte wird beim 
Herannahen der heißen Jahreszeit zur 
Vorfiht in der Aufbewahrung bon 
Milch ermahnt. Man foll diefelbe in 
unverfchloffenen Gefäßen nicht in ber 
Nähe von Fleifh, Gemüfe oder ande- 
ren Nahrungsmitteln aufbewahren, 
befonder3 auch verhindern, daß Staub 
in die Milch gelangt. 

Das Straßenamt hat in berfloffe- 
ner Nacht in der unteren Stabt mit 
der Straßenfäuberung beginnen laf- 
fen. 3 wurden dabei eine Anzahl 
Kehrmafchinen und. fiebenzig Mann 
periwendet. Von ber. Hilfe, welche der 
Commercial und der Merchant3’. Klub 
der Stabt bei diefer Kehrarbeit leiften 
will, hat der Vorfteher des Straßen- 
teinigungsamtes vorläufig noch nichts 
Näheres gehört. Wird biefe Hilfe ge- 
boten, jo wird man bie Zahl ber&tra- 
hentehrer für bie untere Stabt von 70 
auf 150 erhöhen. 

Die Chicano Amufement Af’n. ver- 
fenbet an Lehrer und an bie Bürger 
Schaft im Allgemeinen gegen 250 Zir- 
tulare, in ie 


in MWeitafrika ı 


gewährt | 


verſönlie 

den Gewicht 
a hebungen barüber 
anttellen Iaffen, melde Quantitäten 
von Feuerwertätörpern hier unter dem 
früheren „Shftem“ alljährlich am 4. 
Fuli verpufft zu werden pfle ten. Dan 
hat herausgerechnet, daß ‚000,000 
„Stre Craderd“, 6,000,000 Torpedoes, 
300,000 „tömifche Kerzen“ und 400, 
000 Feuerwerkstörper andererXlrt ver 
braucht worden find. . 
Herr Raymond Robin, Vorſteher 
der ſtädtiſchen Herberge eye: und 
ein befanntes Mitalied ber Reform- 
Gefeufchaft in den Chicago Commons, 
bat befanntlidh bie Herren vom Eity 
Sub neulich daburd in Erftaunen 
gefeßt, daß er den Ald. Kunz, was 
deſſen Dienſtleiſtungen für ſeine Wäh⸗ 
| ler anbelangt, als einen muftergiltigen 
| Stabtpater bezeichnete. Gerabezu ent» 
| fegt hat nun Herr Robin aber die gu= 
ten Leute von Evanfton, indem er bort 
| gejtern in einem öffentlichen Vortrage 
‚eine Ranze für den lb. Brennan bon 
der 18, Ward brach. Redner fprad) in 
dem MVortrage don dem genannten 
| „Voltgmanne“ mehrmals al3 von ſei⸗ 
nem Freunde. Er verſicherte, daß der 
HZalt, welchen Brennan an den Armen 
und den Elenden ſeines Stadttheiles 
habe, vornehmlich auf die unzähligen 
Gutihaten zurückzuführen ſei, welche 
er denſelben erwieſen habe, und zwar 
zumeiſt ohne zu fragen, ob bie Betref⸗ 
fenden für ihn geſtimmt hätten, oder 
für ihn ſtimmen würden. Nehme 
man bie Vorſchriften der chriſtlichen 
Morallehre als maßgebend an, ſagte 
| Hert Robins, fo dürfe man mohl bes 
haupten ‚Brennan lebe mehr nach ber 
Schrift, ald die meiften von ben Leu- 
| ten, melche man fo oft über Danfges 


| beten dafür ertappe, daß fie „nicht find 


f ı wie jener Zöllner“. Was bie ftäbttiche 


| Herberge anbetrifft, fo erklärte Herr 
| Robing, habe er fich’8 bei deren Xei- 
tung zur Aufgabe gemadt, in ihren 
' Gäjten das Gefühl ihrer Menfchen- 
| würde zu meden. „Die einzige Relis 
| gion, melche wir biefen Zeuten beizu- 
bringen „emübt find, befteht in ver@r- 
fenntnif ihres Menjchenthumes; mir 
fuchen fie dazu zu bringen, aufrechten 
| Hauptes durd) das Leben zu jchreiten. 
| Mir kümmern und nicht darum, ob fie 
Ian Gott und Unfterblihteit, an Him- 
| mel und Hölle glauben, folange wir 
fie nur zu dem Bewußtfein beingen, 
daß fie Menfchen find.“ 

Die Schulbehörde von Mayınaod 
hat auf die Veichwerben hin, melche 
gegen den Schuloorfteher Byer8 e’ho- 
ben tworben find, weil er angeblich) 
verfchiebeneSchüler und befonders den 
Andrew Fleming in zu gründ‘icher 
Weiſe körperlich gezüchtigt hat, denBe— 
ſchluß gefaßt, den genannten Schul⸗ 
meiſter nicht wieder anzuſtellen. 


— — — — — 





„Es war beinahe ein Wunder, Burdock 
Blood Vitters hbeilte mich von einem ſchreglicen 
Aus chlag über den ganzen Körper. Ich bin fehr 
dankbar.“ Frl. Julia Filbridge- Weit Cornwell, 
Conn. 79 -momife 


— — — — — 


— Hochmuth. — (Fabel.) — „Hoch⸗ 
muth kommt zu Falle!“ ſagte die Feld⸗ 
maus, als die Kugel eines Jägers ei— 
nen Adler aus der blauen Luft herab⸗ 
holte. „Wäre er, wie ich, furchtſam aus 
einem Erdloch in's andere geſchlüpft, 
ſtatt ſtolzen Fluges die Luft zu durch— 
kreiſen, dann lebte er heute noch!“ 


— —— — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Naͤchricht, daß unſer lieber Gatte, Vater, 
Großväter und Schwiegervater 

Anton Weber 
am 22. Mai, 2 Uhr 5 Minuten, im Als 
ter von 66 Jahren nad jhwerem Leiden 
felig im Herrn entichlafen ift. Die Be- 


eli 
erdigun 
25. Ya a 


d 

St. Bonifazius Gottesader. Um ftille 
Theilnahbme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: ' 


—— Weber geb. Kleinmann, 

attin. 

Mı3. Kilara Weier, Joſeph We— 
ber, Mrs. Ida Haas, NRoja, 
Georg und Mathilde Weber, 

Kinder, nebft  Schwiegerföhs, 

nen; Enleln u. Verwandten. 


— — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, BB meine geliebte Gattin und unfere 
vielgeliebte Mutter ’ ! 
Dora Licht geb. Müller 
am Sonntag Abend, den 22. Mai, um 10 uhr, 
in. Niter don 67 Jahren und 3 Tagen nad fur 
zem jchwerem Leiden de im Heren entichlafeit 
-ift. Die Beerdigung indet ftatt am Mittwoch, 
den 25. Mai, um ein Uhr Nacım., ; 
aufe, 769 Eliton Ave., nad der Be 
irhe, Ede MeReunolds und Raulina Gtr., 
und bon da nad Concordia. Um ftilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen‘ 
eintich Licht, Gatte. 
uhelm und Dora, Kinder, 
Sophie Licht aeb. Heine Schwiegertochter. 
S.Silmer, Schwiegerſohn. 


t 
were, arte Stunden, 
Manden Tag und mande Nat 
- Haft Du in Schmerzen zugebradt. 
Standhaft halt Du tie ertragen, 
eine Echmerzen, Deine Plagett, 
i8 der Zob Dein Wuge bricht, 
och vergeffen wir Dich nicht! 


Todes Anzeige. 
Freunden und Betannten die traurige Nadh- 
richt, daß meine geliebte Gattin und unjere 


Mutter 
* Maria Rünzi geb. Söller 


mobi 


t im 


m 39. Mai im Alter von 41 Ja 
2 


a —* fa 
ws entihlafen it. Die Beerdigung 
Hatt am Dienitag, den 24. Mai, um balb 
Une Bor, bon Be A 2a nah Dem Ot 
St. Alphonfus Kirche u k 
Sontfantns Gottesader. Um ftille Iheilnahme 
MN ft Ed. NRünzi, Gatte 

a ; , . 

Maria, Clara und Fred Jerferfon Rünst, 


gneibein Eötfer Mutter 

€ N‘ a 

vi eölfer, Bruder. 
Bitte fe,ne Blumen. b 

— — 


TodesAnzeige. 

d d Belannten die traurige Rad 
eilt bak unfere geliebte Tochter und weſter 
Fran Marie Fiſcher geb. Rauchenberger 

nntag Morgen nach 3 Leiden im 
Jahren geſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 
7 et — er: Re den * Mat, 
som rauer ’ . “ Uhr 
na em St. Marien 
Iied elle bitten die —— 
n 


Vorm. 


gung 


el 


Margaretbe Rauchenberger er, 


er, nebft Schwager u. 


Ay 


gerinnen. 
Todes⸗Anzeise. 
. Schweiser Eid Ghicage. 
Den Beamten und Brüdern zur Nadricht, dab 


ien auf iüre Qmede auf, | wre 


ee 3 ton 


ki men I Die |. 


. En Morgens 
dom ZTrauerhaufe, 213 Hudion 
St. Diidaelsfirhe, von da nad dem 
—— hottesader. Um a elinahıne bits 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Maria Kaufmant, Mar 
, Zehn NKaufmant, 


Soded-Anzeige 

erg und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin 

. Marie Fiſcher 
im Alter von 88 Jahren und 1 Monat am 
Sonntag, den 22. Mai, Morgend 3, Ubr, nad 
ichwerem Leiden fanft im Seren entichlafen ill. 
Beerdiaung findet ftatt bon 650 Blue Jslarıd 
Ave, wirs. Jörtes Halle, um 1 Uhr Nachm., 
nach dem Waldheim riedhbof. 

Emit Eruſt Fiſcher, Gatte. 


Todes⸗Anseige. 
Verwandten, Kae und Belannten die 
traurige Nadricht, dab meine bielgeliebte Gattin 
Margarethe Ruckert 
im Alter von 29 Jahren 10 Monaten nad 
langem Leiden fanft entihlafen tft. Beerdigun 
findet ftatt dom XTrauerhauje, 1410 N, Elar 
Str., Mittmoh Nadurittag um 2 Ube, nad 
Rofehill, Um ftile Iheilnahme bitten: 
Eugen Rudert, Gatte. 
modi Sr und Irene, Kinder. 
Tode?» Anzeige. 
Thomas Jefferſon Loge J. O. D. 
Den Brüdern biermit zur Nachricht, bab 


Bruder 
Henry Abraham 
geftorben tft. Beerdigung. Dienftag Nachmittag 
um 1 Ubr, von John ;sreeies Keigenbeitaltungs 
Gefhäft, 1587 Dilwautee Ave., nah Waldheim. 
vie oes, Vräfident. 
— —— Setretär. 


Todes-Anzeige E 
Sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab mein geliebter Bruder 

Alexander Luechy 
am Sonntag, den 22. Mai, nad langerer Kranl · 
beit im Alter von 81 Jahren und 18 Tagen ge 
ftorben ift. Beerdigung dienfiag Nachmittag 
1.30 Uhr, von 464 LTarrabee Etr,, nad Mont 
rofe Friedhof, Die traueritden Sinferbliebenen: 
John Luechy und Familie. 


Todes-Anzeige. 
dreunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unſer lieber Sohn 

Paul Träger 
am Samitag Nachmittag geitorben ift, Die Bes 
erdigung findet jtatt am Dienitag Nachmittag, 
um 1 Uber, dom Zrauerbaufe, 486 HaftingsStr., 
nad Waldheim. Um jtile Ibeilnahme bitten: 
, Wuanft und Maria Träger, Eltern, nebit 
eſchwiſtern. 


Todes-Anseige. 
Coot Counti Hive Nr. 172, L. O. T. M. 
‚Beamten und Mitgliedern die traurige Nach⸗ 
richt, daß Lady 
Marie Fiſcher 


Dienſtag, den 24. Mai, — —— 1 Uhr, von 
der Kogenballe, 650 Blue Jsland Üve., aus nad 
Ysaldbeim. Die Beamten find erfucht, punkt 12 
Uhr in der Logenhalle zu ericheinen, um ber 
Berftörbeiten die legte Ehre zu erweijen. 
Clara Tieg, Lady Commander. 
Hedwig Wuiow, Necordd Steeper. 


Sohe8- Anzeige 

Sreunden und Belannten bie traurige Mit- 

theilung, daß unfer Cohn 
Gerald Gutknecht 
—— Montag, den 23. Mai, im Ulter bon 2 
Wochen geitorben ift. Die Beerdi ung findet 
ftatt am Dienftag, den 24. Mai, Mittags 12 
Ubr, dom Trauerhauje, 3323 ©. Hohne Ube,, 

nad Daf Ridge. 

Wingelm und Elifabeih Gutknecht, Eltern. 


Geftorben: Edward Weihl, am 21. Mai, Beer: 
Bigung am 24. Mai, Nuhmittagd 2 Uhr, bon 
ei — Beicienbeftatiungsgeigält, 75 Eouth- 

x . 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Belannten ſowie den 
Schweitern der Einigleit Loge Nr. 74 D.D.9,, 
au den Schweitern des Wilhelmine Yrauens 
0 slen Dant für die zege 
ligung und die tröftenden Worte ami-Gr 
ferer Iteben Gattin und Mutter. } sr 
Herd, Hlgdtamn und Rinder. _ 


— — — — — ——— —— — 


— — — REINER nee 
HAWTHORNE RENNEN 
Frünjahrd-Nennen, 21. Mai 5i8 3. ul: : 
Rennen beginnen um 2.30 Nahın. Eintritt $1.00 
Allinois_ Central:güge — Randolph Str. 
um 9:%0 Borm., 12:30, 12:47, 1:10, 1:0 und 1:50 


Vereins unferen be 38 
e uin⸗ 


, halten an an Ban Buren, Part Row und 
Halfte, Nüdfaprt zur Stadt nad dem fünften und 
fechiten Rennen, 

5. B. & D. Züge verlaffen das Union Depot um 
1:10, 1:33 und 2: Nahm., halten an 16. GStr., 
Blue Island und Weftern Ape, 

Metropolitan Hohbahn-Erprehzlige derlaffen Pas 
eific Ave. um 1:11, 1:21 und 1:31 Nadhm., halten 
on allen SLoop:Stationen, Franklin, Halfted und 
Marfhfield. 

Spezielle elektrifhe Cars verlaffen State und Dan 
Buten um 12:50, 1:00, 1:10, 1:20 und 1:80 Nachm., 
balten an Canal, Halfted, Afbland u. Ogden Une. 

Mettopolitane und Late Str.:Hohbahn und alle 
MWeftieite-Vorftabt: Card verbinden mit der 48 Une, 
eletteifhen Linie. Omi Biun 


Hillinger’S ner 

| 8 Theairo, 
Belmonfund Sheffield Ave. 

..Jetzt offen... 
Grofartige VDühnen » Aufführungen, 

Hochfeines Vaudeville. Eintritt 15e. 


Jeden Abend und Sonntag Matiuee. 
23mai*Z 


THE RIENZI, 


@de Diverich, Clart umb Evaniton Ave. 
Bu” KONZERT "wa 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmillag! 

momitt· EMIL GASCH. 


zeleyhone Rorth 1325 Etabiitt 1868 


EO. A. KYLE 
ss dindeldächer -Zronlraktor 


Aftfreies California NRothhols und —— — 
NRotbsgeder. Die einzigen Scindeln erſter aie 
fe. uiter3, Tud —— aͤcher reparitt und 
ðoranſchlage geliefert. apuusma 


80 HUDSON AVENUE. 


THE PHOENIX, 
eine Jefeilfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn» 
Antheil nad fünf —— Seid Euer eigener 
Bantier. Es bezatlt 13ap,2,1 
S4 Sedgwick Str. 
LL———— — — — ———— 


Nur für Damen. 


G. Raymonds mongtlicher Requlgtor 
ups Such bejorgte Frauen —— mei Reis 
ne Schmerzen, feine h ine kaltung Dei 


fahr, deine 
der Arbeit. Einderung in drei bis fün gen. 


i 1 bt; i3 82.00. Dame zur 
a der Office oder per 
a 


DH RM E. Ru sound Remedy 
5 2 E. Adams Str., Himmer 9, sweiter 
vor, Gegenüber ber 
onntags 


Falr. Stunden vn 
EMIL H. 
— 


SCHINTZ 
Geld „x 


120 Randoiph $tr. 
au verkauften. Tel.: Gentreil 


KO TISDELLE, Baker 


Umgezogen nad dem Banf:Gloor, M — — 


Näheres Über - Ex 
Meyer Ballins Lotten 


— —— — 


— — 
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ofalberiäht. | 2 
ndlichet Verluſt. 


„grau Jahn W. Kifer büßte Schund- 
facyen im Werthe von $18,000 ein. 


* 


— 


— — 


— — — 


Machte ſich verdächtig. 


Die Polizei fahndet anf den Diener Stephen 


Herbert. — Eohnte farm. — Geftöhlene 


Cheds zurüdgefandt. — Ein fchlauer 


Mohr. 


Aus dem Zimmer der Frau bes 
Miliionärs John W. Kifer, Ar. 3357 
Michigan Ave, wurden Schnudfachen 
imMerthe von über $18,000 gefioblen. 
Der Dieb hatte mit einem Nachſchlüſ⸗ 
jel die Kommodefhublabe geöffnet, in 
der fih das Schmudfäftchen befand. 

Der Diebftahl wurde gejtern Bor» 
mittag kurz nad) neun Uhr von Frau 
Kifer entvedt, mährend fie Zotlette 
für eine Ausfahrt in einem Kraftwa- 
gen nad dem Glenpiew Golf-Klub 
machte. Ste, benacrichtigte ihren 
Mann, der die Polizei in Kenntniß 
fehte. Cine Stunde jpäter arbeitete 
etiva ein Dupend unter ber Leitung 
von Leutnant Roger Mulcaby ftehen- 
der Detektive an dam Fall. Am 
Spätnadhmittag murben ſämmtliche 
Vorfteher von Bezirkswachen erſucht, 
ihre Mannen anzumeifen, uf einen 
früheren Ungeftellten Kifers, Namens 
Stephen Herbert, megen angeblichen 
Einbruch zu fahnden,. 

Herr Kifer weigerte jich geftern 
Abend, Herbert direkt des Diebftahls 
zu bezichtigen. Die Polizei behauptet, 
daß der Diener unter verbächtigenlim=- 
ſtänden das Haus verlieh, nachdem er 
am Dienftag früh feinen Koffer durch 
einen Erpreßmann hatte fortichaffen 
lafjen. 

Herbert, der befte Empfehlungen von 
früheren Arbeitgebern hatte, trat bor 
mehreren Wochen in die Dienfte de3 
Herrn Kifer. Er ift etwa 30 Jahr alt, 
aut gekleidet und von angenehmen 
Aeußern. Die Polizei bemüht ſich 
jetzt, den Expreßmann zu ermiiteln, 
der den Koffer fortgeſchafft hat, um 
von ihm vielleicht Herberts Adreſſe zu 
erfahren. 

Man hält es aber nicht für ausge— 
ſchloſſen, daß Verandakletterer den 
Diebſtahl während der Nacht verüb— 
ten. Herr Kiſer wies aber darauf hin, 
daß die Fenſter keine Spuren gewalt— 
ſamer Oeffnung aufweiſen und daß 
auch die Thürſchlöſſer nicht geſprengt 
wurden. Er machte auch die Polizei 
darauf aufmerffam, daß derDieb rıit- 
tels Nachſchlüſſels die Kommodeſchub⸗ 
lade geöffnet habe. 

Der Diebſtahl wurde in ber Zeit 
zwiſchen Donnerſtag und Sonntag 
verübt. Am Donnerſtag, während ei⸗ 
nes Empfanges, trug Frau Kiſer noch 
mehrere der Schmuckſtücke. Die Mehr⸗ 
zahl der entwendeten Schmuckſtücke 
waren Hochzeitsgeſchenke, der Reſt war 
in Europa erſtanden worden. Der 
Dieb eignete ſich, mit Ausnahme einer 
kleinen Schweizer⸗Uhr, den geſamm— 
ten Inhalt des Schmuckkäſtchens an. 

Herr Kiſer lieferte der Polizei fol— 
gende Liſte der koſtbareren der entwen⸗ 
deten Kleinodien: 

Ein Smaragd-Gehänge, Blattmuſter, 

mit Diamanten eingefaßt. 88000 
Eine halbmondförmige Broſche 

mit 32 Diamanten 3000 
Ein Berlenhalsband .... 3000 
Ein Smaragdring 500 
Ein Türkifenring 500 
Ein Prinzekring, mit Diaman- 

ten, Perlen und Smaragden 500 

350 
350 


Ein Türkifen- u. Diamantring 
Ein Saphir- u. Diamantring 
Herr Kifer äußerte fich geftern über 
den Diebitahl mie folgt: „Es ijt mir 
ein Räthfel, wie ver Dieb oder die 
Diebe in das Haus gelangten und un: 
bemerft mit ihrer Beute entfamen. ch 
ill vorerft nicht meinen früheren Die- 
ner des Diebftahls bezichtigen, da nicht 
genügendeBemeife gegen ihn borliegen; 
außerdem mürbe ich daburdh mich eis 
ner Ungerechtigkeit gegen . ba® übrige 
Perfonal ſchuldig machen. ch bes 
Thäftige mehrere Perfonen in meinem 
Haufe, die meines MWiffend ehrlich 
find. E38 ift allerdingd wahr, daß 
mein früherer Diener nicht im Haufe 
ift, auch, daß am Dienftag fein Koffer 
bon einem Erprefmann abgeholt 
wurde. 
„Möglich märe e3 jchon, daß ber 
Einbruß von Verandafletterern ver- 
übt murbe, ba ich fomohl, als meine 
Frau, uns eines feiten Schlafes er- 
freuen. E38 fünnte auch möglich fein, 
daß der Dieb ober die Diebe im Haufe 
Verbündete Hatten. ch habe. aber 
Niemand im Berbaht. Meine Frau 
üt überzeugt, da der Diebftahl nad 
dem Donnerjtag verübt murbe. 
Herr Kifer war früher Präfivent 
der Monarch Cycle Company, beren 
Anlage der Bichele-Truft kaufte. - Er 
war auch Schagmeifter der Phönir 
Horfe Shoe Company, zu beren Direl- 
toren er noch gehört. Auch ift er ein 
Mitglied des Union Leagues, des Chi- 
cago Athletic- und de3 Wafhington 
Park⸗Klubs. Im Juni Amine ah⸗ 
res wurde auf geheimnißvolle ſe 
aus ſeiner Wohnung Tafelſilber im 
Werthe von 83000 geſtohlen. Obgleich 
er für die a E bes ge- 
ftohlenen Gutes wine hohe Belohnung 
ausſetzte, wurde weder von dieſem, 
noch don den Dieben eine Spur ge⸗ 
funden. 
Zwei Banditen betraten geſtern 
Abend die an Elybourn und South- 
port Ave. gelegene Wirthſchaft ber 
Eugenie Füper, zogen ihre 
en und Scant 


Frau 


’ 


. 
y “ 
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reltete er ſeiner Arbeitge⸗ 
die ſich in einer anderen 

befanden. Die Räuber ent⸗ 
lamen unbehelligt und wußten ſich 
bislang ihrer Verfolgung zu entziehen. 

Die drei übertragbaren Ched3 von 
$1200, die, iwie berichtet, am Samftag 
aus dem St. Elifabeth-Hofpital ge- 
ftohlen wurden, mährend die Schmwe- 
ftern bem Gottesvienfte beimohnten, 
murben geftern per Boft den Schmwes 
ſtern wieder zugeftellt. Sie befanden 
ih in einem Briefumschlag des Me- 
Eoy-Hotels, Clart und Ban Buren 
Straße. Die Adreffe „St. Elifabeth’3 
Hospital, Chicago“, war kaum leſerlich 
und anſcheinend von einem Deutſchen 
geſchrieben. Der Brief war am Samſtag 
Abend zur Poſt gegeben. Der Brief— 
umſchlag wurde der Polizei übergeben, 
welche jetzt auf den Abſender fahndet. 

Nachdem ein ſachverſtändiger Bü— 
cherreviſor die Bücher der Baldwin 
Cotton Company, des angeblichen 
Schmwindel-Unternefmens, einen Tag 
lang geprüft hatte, erklärte Detektive 
Moolpridge, daß felgeftellt fei, daß die 
Yırma ihren Kunden gegenüber in 
zweifellos betrüigerifcher Anficht Falfche 
Angaben gemacht habe. Er jei über- 
zeugt, daß die Opfer ber Firma min- 
deitens $75,000 eingebüßt haben. 

Der Schaufpieler Sam Collins und 
mehrerefgreunde übergaben am Sam?- 
tag auf der Rennbahn in Hamthorne 
einem Neger $300 mit dem Auftrage, 
diefe Summe für fie auf „Soldier of 
Yortune” zu fehen. Der Mohr war 
Ihlauer. Er verfrümelte fih mit dem 
Gelbe und murbe nicht mehr gelehen. 
Die Polizei fahndet auf ihn. 


Die Tugend uhıd Das Laiter. 


Was man auf englischen Methodiftenfanzeln 
darüber. vernahm. 

Die bejahrten Eheleute Thos. und 
Mary Royal find, wenn das wahr ift, 
was der befannte Sekretär U. B. Far- 
well vom HndePBarfer Tugendbund ge» 
ftern in der MethodiftenEpistopalfir- 
che feinen gläubigen Zuhörern erzähl- 
te, Opfer ihrer, von bes Rebners 
Ständpuntte aus lobfamen, Anfichten 
geiworden. Sn diefem Falle fam aber 
der Zohn der guten That fehon auf Er- 
ben, denn die Gemeinde nahm als» 
bald eine Sammlung für das She— 
paar bor und bdiefe ergab einen guten 
Betrag. 

Wie Herr Farmwell die Sache erzählt, 
verhält fie fich folgendermaßen: Un 
der 51. Straße und Prairie Avenue 
betreibt da3 genannte Ehepaar feit 16 
Sahren einen fleinen Zigarren und 
Candyladen. Gegenüber führt PB. %. 
D’Hare eine Wirthichaftl. An dem 
Proteſt gegen dieſes Geſchäft bethei— 
ligten ſich auch die Eheleute, alldieweil 
ſie ſtrenge Prohibitioniſten ſind Gis 
auf Zigarren und Tabak, welche ſie 
ſelbſt verkaufen). O'Hare ſetzte ſich 
mit dem Hausherrn der alten Leute in 
Verbindung, dieſer zog den von den 
Royals eingereichten Proteft zuriüd 
und unterzeichnete bad Geſuch tes 
Mirthes um Erneuerung feiner Lis- 
zens. Ferner leitete er ein Ausiwei- 
fung&verfahren "gegen das Ehepaar 
ein, welches am Donnerftag vor Frie⸗ 
densrichter Brabmwell zur Verhandlung 
fommt. „Bermuthen Sie, daf diejes 
Verfahren wegen Xhres Ietten Prote- 
ftes gegen die MWirthfchaft eingeleitet 
murbde?” fragte ich die alten Zeute, — 
„a,“ antwortete Frau Royal. „Bes 
dauern Sie, was Sie gethan haben?“ 
„Nein, ich würde e8 nochmals !hun, 
wenn e3 nöthig wäre,” jagte die edle 
Dame mit Würde. Alfo jehilderte Hr. 
Farwell dieGeſchichte, und alsbald fie— 
len die Dollars, die halben Dollars, 
die Quarters, die Dimes und die Ni— 
ckels in die Sammelbüchſe. 

In der Centenary Methodiſtenkirche 
ſchilderte geſtern Abend Paſtor Me— 
Donald, als die drei ſchwachen Punkte 
ber Wirtbichaften, in befcheidenerWeife 
nur bie Verlegung ded Sonntagägefes 
Bed, das Dffenhalten an. anderen 
Feiertagen und den Spirituofenver- 
fauf an Kinder. Das war der Inhalt 
feiner Feitrede anläßlich der Fyerer bes 
15, ahrestags der Gründung ber Ep- 
worth⸗Liga. 


— — — — — 
Goldene Sochzeit. 
Ym Kreife ihrer Kinder, Entel und 


| vieler Freunde begingen geitern in jel- 


tener Törperlicher wie geiſtiger Friſche 
Herr John J. Penner und ſeine Gat—⸗ 
tin Mathilde im Heim ihrer Tochter, 
Srau Mathilde Koehfel, 935 Winona 
Ape., Edgewater, das Felt der golde- 
nen Hochzeit. Paltor Foerfter non ber 
evang. Zion = Gemeinbe fügte bie 
Hände des Jubelpaares von Neuem 
zufammen. Herr und Frau Penner, 
ber erstere ijt 81, die lebtere 70 Jahre 
alt, manderten por 50 Jahren von 
Bromberg ein und ließen jich fogleich 
tn Chicago rieder. Außer Frau Koeh- 
fel bat das YJubelpaar noch zwei Söh- 
ne, Guftan und Eduard Penner. Seit 
einigen Jahren lebt e8 in behaglicher 
ne, Guftab und Edward Penner. Seit 
einigen Jahren lebt e8 in behaglicher 
Zurüdgezogenheit bei feinem Schivie- 
gerfohne Koehfel. Die Jubilare erhiel- 
ten präctige Blumenfpenden und 
Slüdwünfhe von Nah und Fern. 


Ein Fechtkampf. 

Prof. G. Paveſe von Baltimore, 
Fechtlehrer des Präſidenten Roofevelt 
und „Champion-⸗ Fechter“ der Verei⸗ 
nigten Staaten, man ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in der Händel⸗Halle mit Prof. 
C. Mayher von Buenos Ayres in drei 
Gängen, und er ging aus dem Gefecht 
als Sieger hervor. Außerdem fand 
ein fünf Minuten dauernder Weit⸗ 
kampf zwiſchen Frl. Adelaide Fabian 
und Frl. Emma Karften vom - Hufl 
oufe ftatt. Erftere errang neun und 
gtere —* Punkte. u bem. Mett- 
an mpen und Profefforen cu 
— und Südamerika wat Arlhur 
Seeger Schiedsrichter, und Wmn. Gre⸗ 
der Champion“ des Nordweſtens, 
Iter. Etwa 500 Ilaliener wohn⸗ 

— — — 


*. 


Ehrlich 


Die Spezialiften in der weltberühmten „State 


andlung. 


Medical Dispenfary“ Turiren alle Männertranl- 
iten fchneller. als alle anderen Spezialiften im 
orbmereh. Die Behandlung mem Männer 

it eine Spezialität, und diefe Dispeniar 

mehr Gerätbihaften und Apparate zur Behand» 
lung bon Männerfvantheiten, ald alle modernen 

Epszialiften im Nordwelien aulammergenommen. 

Die günftisften Be inguugeit. 
Männer mit Ihwahen, fchmerzenden d 
und Nieren, Schmerz’n in den Hoden, gefähledht- 

lide Schwäche, ſchmerzhaftes * 

fie Berlvite, eingelrumpfte unentwidelte Aörs 

bertheile, Gedägtnikichhwäge, Nerböfität, Schmere 
en in der Brujt, Nierenleiben, Blaſentatarrh, 


riniren, nächt« 


ag im Urin, isleden dor den Augen, Bebrüd» 
und, Melandholie und andere Eyımptome, aus 
welchen Entartung. Wabniinn und Tod Herborr 
gehen, permanent geheilt 
Geheime Kran 
Blutdergiftung, e' 
Schnellite Hetlung für jchten 
nge Männer, duch Sugendfünden, Leber» 
arbeitung und Gtam ihwad geivrorden, in we 
uinen Wochen geheilt. gi 
hreibt jür einen Fragebogen. Sie fünnen zu 
Saufe behandelt werden ohne Mbbruh bom Ge⸗ 
äft. Stunden bon 10 Bis 4 Uhr und 6 bis 8 
F —I — und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 
FKonſultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8...Ede State u. Ban Beren. St, Chicags, ZI 
Eingang 66 €. Ban Buren Str. 


unnatürliche Abflüſſe, 
a immer geheilt. 
e 


eiten, 
aricncele, r 
Männer, 


Miſſouri⸗Synode.. 


Der Jllino's =» Diftrift ir.tt hier übermargen 
in Sıgunv. 

Sr: der evangelifch = Iutherifchen St. 
Zufas-Kirhe, Belmont und Perry 
Str., wird übermorgen der Jlinots> 
Diftrift der Synode von Miffouri, 
Dhio und anderen Staaten zu feiner 
21. Eitung zufammentreten, die bis 
zum 31. Mai währen wird. Die Si- 
gung wird am Mittwoch; Vormittag 
10 Uhr durd) einen Feitgottesdienft 
eröffnet, bei melchem der allgemeine 
Präfes, Profeffor Dr. F. Pieper von 
St. Louis, die Predigt hält. Die erjte 
Gejhäftsfigung wird um 23 Uhr 
Nachmittags beginnen, Abends werden 
die Delegaten dem Konzert beimohnen, 
melches der Chicago Lehrerchor in der 
Mufit-Halle gibt. 

E3 werben jeden Tag zwei Sitzun—⸗ 
gen jtattfinden, ausgenommen am 
Samftag Nachmittag und am Sonn> 
tag, und zwar gemöhnlih Morgen: 
Lehrverhandlungen von 9 biß halb 12 
Uhr und Nachmittags Gefchäfisver> 
handlungen von halb 3 bis 5 ihr. 

orfiger ijt der Diftriktäpräfes 9. 
Enaelbredt von Chicago. Freitag 
Abend um 73 Uhr findet Gottesdienit 
in der St. Lufas-Kirche ftatt, in wel— 
chem Paſtor M. Wagner von Decatur, 
So, eine Schulpredigt halten wird, am 
Eonntag Vormittag 10 Uhr Synodal- 
Teitgottesdienft, verbunden mitAlbend- 
mahl. Als Yeitprediger ift Baftor F. 
Brandt von Springfield, JU., ausge- 
wählt worden. Abends 8 Uhr aibt 
Herr E. Ruppregt unter Mitwirkung 
tes Harmonie = Männerchors, des St. 
Lukas-Kirchenchores und des Paſtors 
E. Brueggemann als Baſſiſten in der 
St. Lukas-Kirche ein großes Orgel— 
fonzert. Am Montag Abend 7% Uhr 
endlich findet Gottesdienft und Abend- 
mahlöfeier in derfelben Kirche Statt, 
und zwar mwirb Paltor 75. Berg bon 
Beardstown, Ill. eine Bajtoralpredigt 
halten. 

Die Beamten der allgemeinen Sp: 
node find: Bräfes, Prof. Dr. F. Pie- 
per, Concordia Seminar, St. Louis; 
1. Bize-Präfes, PBaftor E. E.Schmibdt, 
St. Louis; 2, Vize-Präfes, Paſtor H. 
Brandt, Piltsburg, Pa; Sekretär, 
Paftor U. Rohrlad, Reedsburg, Wis.; 
—— J. T. Schuricht, St. Louis, 

o. 


Die des Illinois Diſtrikts: Präſes, 
Paſtor H. Engelbrecht, Chicago; J. 
Vize-Präſes, F. Berg, Beardstown, 
Ill.; 2. Vize-Präſes, Paſtor E. Flach, 
Alhambra, Ill.; Sekretär, F. P. Mer— 
bitz, Chicago, Ill.; Kaſſirer: Prof. J. 
S. Simon, Springfield, Ill. 

— — —— — 
Knappes Entrinnen. 


Durhy eine Sampenerplofion wurde das 
Leben mehrerer Perionen aefährdet. 
In der Wohnung der Frau John 
Williams, im zweiten Stod desGebäu- 
be3 Nr. 9002 Green Bay Ape., wurbe 
geitern Abend dur) die Erplofion ei- 


‚ner Lampe ein Feuer verurfacht, mei- 


ches das Leben mehrerer Perfonen ge: 
fährbete und erft gelöfcht wurde, nad)- 
bem e3 etwa $1000 Schaden angerich- 
tet hatte, 5 

Die Poliziften O’Keeffe und Ziegler 
marnten die Bewohner, Am dritten 
Stod brah D’Keeffe, vom Rauche 
übermannt, zufammen. Ziegler fchlug 
ein Fenfter ein, ließ feinen ohnmädht!- 
gen Kameraden auf das 15 Fuß tiefer 
ya Dad) des angrenzenben®ebäu- 

e3 gleiten und jprang dann nal). 
Hrau Williams und ein Zimmerberr, 
Namen: Kohn Eroß, wurden, vom 
Rauche überwältigt, von den Boliziften 
Zim Allen und Sergeant Maloney 
aufgefunden und eine Leiter hinunter- 
gefhleppt. Die übrigen Bewohner, die 
Yamilien von Michael Fruda, Carl 
Segeriſh und Joſeph Kuſtelic, entka— 
men mit heiler Haut. 

Im hinteren Theile des Ladens von 
James Hahn, im zweiſtöckigenGebäude 
Nr. 4900 Aſhland Avbe., entſtand ges 
ſtern Abend ein Feuer, welches 31000 


Schaden verurſachte. Hahn und Fas 


milie, die das zweite Stock bewohnien, 
entkamen unverſehrt. Hahn iſt der An⸗ 
ſicht, daß der Brand von ruchloſer 
Hand angelegt wurde. 


— Die Bedauernswerihe. — Gnu⸗ 


dige Frau, waren ſchon ſehr lange 


nicht krank?“ — „Ja, verehrter Herr 
Doktor, aber bei ift die Gefund- 
beit mahegu franthaft geimorben.” 
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inta und 
4. — Gebantenfplitier. — Geld. und | nächfter Woche bi 
— — Ge no | Nähe, Made er 


Yates an der Arbeit. 


Sudt Deneen und Xowben den 
Boden abzugraben. 


Stone mat Duartier. 


$ür den republifanifchen Hationalfonvent. 
— Eine „Palaftrevolution“ in der fozialijtir 
fhen Partei. — Bryan hofft auf Sieg für 
die deinofratiiche Linke, 


Während Gouverneur Yates vor 
Abhaltung der republitanifchen Pri⸗ 
märmwahlen in Coof County feinen 
Verfuch gemacht hat, fich die Stimmen 
bon Delegaten zum Staatäfonvent zu 
fihern, zeigt er fich jegt ernitlich bes 
müht, feinen Mitbewerbern Lotmben 
und Deneen Delegaten abfpenftig zu 
machen, welche von den „Urwählern“ 
inftruirt worden find, für bie Aufitel- 
lung eines ober de8 anderen von ben 
genannten Herren einzutreten. Der 
Gouverneur hat heute Mittag angefan- 
gen, in MeBiders Theater öffentliche 
Anfprachen über die jeined Erachtens 
vorhandene Wohlbegründetheit feines 
Anfpruches auf Wiederernennung zu 
halten. Auch Abends wird er in einer 
Reihe von Verfammlungen daffelbe 
Ihema erörtern. Er fpricht heute 
Abend im Prince Rint an der Weft 
Madifon Str., morgen Abend in der 
Dakland Mufic-Hafe auf der Süd— 
feite und am Mittwoch Abend auf ber 
Nordfeite, in der Turnhalle an Nord 
Clark Str. 

Ein aus Mitgliedern feines politi- 
Then Stabes zufammengefehtes . Ko: 
mite wird den Gouperneur unterftühen 
bei deifen Bemühungen, einzelne von 
den Delegaten umzuftimmen. Diejem 
Komite hat ich bezeichnender Weile 
auch der -befannte Butterin-Fabrifant 
Morley angefchloffen, meldher in 
Springfield bereit3 mit hier anderen 
Delegaten der 20. Warb bei einer ber 
borgenommenen Wbftimmungen zu 
Herrn Dates übergegangen ift, und 
zwar angeblich weniger au Berwunde- 
rung für diefen, ald zur Quittung da= 
für, daß fein Freund Lorimer nicht hat 
berhindern fünnen: ober wollen, daß et, 
Morley, von Herrn Fred M. Blount 
und deifen »Gefolafchaft nahezu „aus 
gemerzt“ wurde. — Verfchiedene Lom- 
den = Delegaten erklären offen, daß fie 
eher zu Heren Deneen ald zum Gou- 
berneur übergehen würden. Herr Rom- 
ven jelber jcheint vorberhand über- 
haupt nicht zu befürchten, daß eine 
nennenswerthe Anzahl feiner Delege: 
ten ihm untreu werden würde. — Die 
Herren Hamlin, Warner und GSher- 
man jind heute ebenfall3 in Chicago 
eingetroffen, oder man fieht ihrer An 
funft doch entgegen. E3 tit demnad 
nicht ausgefchloffen, daß es hier zu 
einer Ausfprachegwifchen den Bewer: 
bern fommt, durch welche einer ort: 
dauer der Gefchäftsfperre, die auf dem 
Parteitage eingetreten ift, vorgebeugt 
werden mag 

Im Hauptquartiere der „County 
Democrach“ verſammelte ſich geſtern, 
der Abwechslung wegen, die Stadthal⸗ 
lefaktion dieſer Vereinigung. Wie 
vor acht Tagen Herr Burke und ſeine 
Leute, ſo haben jetzt auch „Johnny“ 
Powers und Genoſſen den Beſchluß 
gefaßt, möglichſt zahlreich zum demo— 
kratiſchen Parteitage nach Springfield 
zu gehen. Es wird zu dieſem Zwecke 
ein aus Pullmanwagen beſtehender 
Sonderzug gechartert werden, welcher 
den Reiſenden für die Dauer ihres 
Aufenthaltes in der Staat -» Haupt» 
ftabt auch al3 Hotel dienen fol. Da 
die Burfe-Leute befchloffen haben, für 
die Fahrt in leinenen Staubmänteln 
anzutreten, werben Pomers und feine 
Hreunde jich’8 zur Ehrenpflicht" ma- 
hen, in Schwarzen Gehröden und mit 
ber feierlichen Anaftröhre ala Kopfbe- 
dedung in den Kampf zu ziehen. 

‚Innerhalb der Sozialiftifchen Par: 
tei hat ed eine Tleine „Palaftrevolu- 
tion“ gegeben. Harold Lindgren, ber 
bisherige Gelretär des County - Aus+ 
Thuffes der Partei, ift abgejegt und 
mit verfchiedenen anderen Mitgliedern 
bes Komites von der Mehrheit defjel- 
ben unter Führung von Thomas X. 
Morgan vor die Thür gefeht worden. 
Den Anlaß hierzu gab ein Verfucd 
Kindgrens, der vom National-Konpent 
der Bartei angenommenen Prinzipien- 
erflärung durch die hiefige Organifa= 
tion die Anerkennung verfagen zu laf- 
fen. Das Vorgehen des Morgan-Flü- 
gels wurde von einer geftern, in 11h: 
lih3 Halle, abgehaltenen Maffenver: 
fammlung mit großer Mehrheit gutge- 
beißen. 

Al Duartiermadher für die Dele- 
gaten zum republifanifchen National- 
fonvent ijt geitern Herr William %. 
Stone, Zolleinnehmer in Baltimore, 
hier eingetroffen. Herr Stone ift zum 
DOrdnungshüter für den Konvent er— 
nannt und bat in diefer Eigenfchaf: 
eine Menge von umftändlichen Vorteh- 
rungen zu treffen. Zur Beforgung ber- 


‚jelben hat er im fiebenten Stodmwerf 


de3 Aubitorium Anner ein Bureau 
eingerichtet. Mit Herrn Stone zufam- 
men find dejfen Privat-Gefretär und 
Herr Charles Y. Mentell angefom- 
men, iwelch’ Lebtgenannter bei bem 
Konvent dad Amt dez erften Thürbü- 
ters verfehen wird. Wie Herr Stone 
fagt, hat er bereits 4,000 Geſuche um 
Einlaßkarten zum Konvent erhalten, 
und ztvar durchweg von Leuten, welche 
folche zu beanfpruchen nicht bereihtigt 
find. — Wegen der Anftellung von 
Hilfs » Thürhütern wird Herr Stone 
mit den Herrenfaymond und Stewart 
vom lokalen re ⸗Aus ſchuſſe 
Rückſprache nehmen. Die Mit t 
des nationalen Wortehrungs = Aus» 
Schuffed: Neiv von Indiana, Schneider 
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ME 
cago. Er befand fich auf ber 
Durchreife nad Urbana, D., mo er eis 
nen®ortrag zu halten hat; und benugte 
diefe Gelegenheit, um Hier vor bem 
„Women’s Club“ des Hull Houfe einen 


| Vortrag zu halten, welchen er bemjel» 


ne. wart Herh ioieber einmal in |; 


ben fon längft verfprodhen Hatte. |. 


Zum Thema mählte er „Politifche 
Ideale“. Gr vertrat den Stanbpuntt, 
daß auf die Dauer doch diejenige polt- 
tifche Partei zur Herrfchaft gelange, 
melche die höchften Xbeale auf ihr Bans 
ner gefehrieben habe. Gefragt, wie fich 
feiner Anficht nach der demofratifche 
Parteitag in St. Louis gejtalten wer⸗ 
de, gab er ber Zuperficht Ausbrud, 
daß das rabifale Element benfelben 
beberrfchen würde, m Webrigen hätte 
er mit der „praftifchen Bolitif” gegen» 
wärtig wenig zu thun, da er fich haupt- 
ſächlich der Landwirthſchaft widme 
und in letzter Zeit alle Hände voll mit 
der Beſtellung ſeiner Felder zu thun 
gehabt hätte. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß zwiſchen 
dem Harriſon- und dem Hopkins-Flü⸗ 
gel eine Verſtändigung angebahnt 
werde, welche der Hearſt-Bewegung 
zum, Schaden gereichen ſoll. Die An—⸗ 
ſicht der beiden Führer geht angeblich 
dahin, vom Staats-Zentralkomite die 
ſämmtlichen beanſtandeten Hearſt-De— 
legaten zum Staats--Konvent zurück— 
weiſen zu laſſen. Der Ausſchuß für 
die Prüfung der Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben hätte alsdann dieſe Zurückweiſun— 
gen zu beſtätigen, und als Ergebniß 
würde man eine Konvention haben, die 
nicht für die Indoſſirung der Bewer⸗ 
berſchaft Hearſts um die Präfident- 
ſchafts -Kandidatur eintreten würde. 
Ob Harriſon und Hopkins ſtark genug 
ſind, um dieſen Plan ausführen zu 
können, das iſt eine andere Frage. Im 
Hearſt'ſchen Lager beſtreitet man's. 
Sollten ſie's dennoch fertig bringen, ſo 
hätten ſie ſich noch darüber zu verein⸗ 
baren, ob ſie ſich wechſelſeitig unterſtü— 
hen wollen: Hopkins den Harriſon zur 
Erlangung der Mitgliedſchaft im na— 
tionalen Parteivorſtand, Harriſon den 
Hopkins zur Wiedererlangung der 
Vorſitzerwürde im Parteivorſtande für 
den Staat Illinois. 

— — j —⸗ —— — 


Alle heilenden, balfomiiägn Kräfte der Nor» 
r 


wegifden Tanne find i : Woods Norwah 


Pine Eyrup Tonzentrirt, der Natur eigenes Heils 
mittel gegen Huften und Erfältungen. minfr 
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Die NRigerfrage 


Eines fhwarzen Gelehrten Anfichten über 
diefelbe. 


Wie die Gelehrten unferer Unibers 
fitäten, jo von faufafifcher Raffe find, 
fi über alle möglichen Themata bes 
menjchlichen Lebens in einer Weife ver» 
breiten, welche ‘von der Zeitungslefe- 
melt oft „mit Bewunderung und mit 
Grauen” aufgenommen iverben, d 
fühlte fich geftern auch ein fchmarzer 
Amtäbruder diefer Herren aus Hude 
Park und Evanfton, der PBaftor R. D. 
Stinfon, Kanzler bed Morris Bromn- 
College in Atlanta, Ga., berufen, fern 
Licht über ein Problem leuchten zu laſ⸗ 
ſen, das eigentlich ſchon von allen Sei— 
ten beſchienen iſt, nämlich „über die 
praktiſche Erziehung der Maſſe der 
farbigen Bevölkerung als befreiendes 
Element der Raſſe“. Der geiſtlicheHerr 
ſprach vor einer Zuhörerſchaft von 
Raſſegenoſſen in der Methodiſten— 
kirche an der 38. und Dearborn Str. 
„Hier in Chicago ſind 35,000 Neger 
beider Geſchlechter,“ erklärte der Red— 
ner, 
geſchickt werden ſollten. Vor fünf— 
zehn Jahren konnte ich hier reichliche 
Geldmittel für die Erziehung der Ne— 
ger im Süden bekommen, als aber die 
rohe, unwiſſende und verlotterte 
ſchwarze Meute bellend vom Süden 
nach Chicago kam, wo ſie ungehindert 
Wirthſchaften beſuchen, auf Straßen⸗ 
bahnwagen fahren, in Hotels nächtigen 
kann, wo ſie ſich überall frei bewe— 
gen und ſchwätzen darf, wie es ihr 
paßt, da war es auf einmal anders. 
Dieſe ſüblichen Neger taugen nicht für 
die Verhältniſſe in Chicago. Sie ſind 
dumm, und ſie werden betrogen. Die 
beſten Neger bleiben im Süden, aber 
ſtatt daß ſie dieſen armen Leuten die 
Wahrheit ſagen, rathen ſie ihnen, nach 
Chicago zu kommen, wo ſie ſtimmen 
können. 

Ich würde die praktiſche und ſyſte⸗ 
matiſche Ausbildung aller Eigenſchaf⸗ 
ten des Herzens, des Gemüths und des 
Gehirns dringend empfehlen. Der 
Neger kann ebenſo viel lernen, wie 
ſonſt Jemand. So lange Weiße die 
Schulen im Süden leiteten, erhielten 
wir Alles, was wir würfchten,al3 aber 
unfere Jünglinge fähig zum Lehrbe- 
tuf wurden, tauchte fogleich die Forde⸗ 
rung nad einem Wechjel auf. LUnfere 


„welche jofort nach dem Süden. 


Erziehung follte in folhen Fächern er= ! 


folgen, weliherung den Brodermwerb er- 
leichtern. 3 gibt zu viele arme Geift- 
liche, welche bettelnd die Sübitaaten 
durchziehen. Laht Gure Töchter gute 
Köchinnen werden und Eure Söhne 
gute Hanbmerter.“ 


n Berlin 


empfiebit die 
weitberähms 


Hreibt:, 
, „Asnfolge 


nener rs 


mejen, Ihre Pilſen an anderen Kranken 
als an mir feldft zu erproben. teres 
iſt meht ſach geſchehen und lann bems 
bezeugen, dah die Wirkung der 
eine promdte Ber dee allen 
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DamensYadets. 


Damen + Jadets, gemadht von gutem 
Broadeloth in fhwarz, braun und Eaftor, 
mit Satin Romaine und merceriged Sa= 
teen gefüttert, ein prächtiger $5-Merth, 
fpeziell für Dienftag offerirt, jo lange 
jie vorhalten — Auswahl 

MMicnsicarae — 


Damen · Waiſts. 
Damen-Waiſts, gemacht von gutem Lawn, 
rg und Front bejegt, mit Spiten-Ein- 
ad, regulär verkauft zu Te; fpeziell 
Auswahl 


49€ 
Baſement⸗Bargains. 
Gaſolin⸗-Oefen, mit einem 
Brenner, extra jpeziell 61.65 
Sattholz » Eisichränte, gut gemacht und 
tabellofe Eis:Erjpater, ſpe⸗ 
ziell morgen nur 


Domeftic, ertra fpeziell. 
— —— in blauen, braunen 
und grünen Karrirungen; unſere Tr 
lären 6c per Yard Waaten, pe 3 c 
ziel, per Yard 2 
Speziell von 8.30 bi8 9.30 Morgens. 
Kleider:Galicoes und Komfortersfattun, 
re gern in begehrensmwerthen 21 c 

angen, waren bis de die Yd. zu. 
Speziell von 1.30 bis 2.30 Nachm. 
Schwarze Kleider-Sateens, 36 Zoll breit, 
Doppel: fFold Vaaren, 10c:Qualis 53c 
tät, jpeziell, per Yard 8 
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morgen, folange fie vothalten, 


Tragifhes Verhängnig, 


Detektive Shaughneiiy der ihm 
beigebrachten Wunde erlegen. 


eudhte den Tod. 


Enos Rapp warf fidy vor den Algen feines 
Daters vor einen Zug md ließ fidh zer» 
malmen. — Unliebfames Deriehen. — 
Bruderzwifl.—Dermeffert. 


— — 


Deteltive Michael Shaughneſſy, der 
am Samſtag Abend, wie berichtet, 
beim Verſuche. ſeinem Kameraden 
Robert Long Hilfe au leiſten, von die⸗ 
ſem unabſichtlich niedergeknallt wur⸗ 
de, iſt geſtern Naͤchmittag um vier Uhr 
im County⸗Hoſpital geſtorben. 

Long wurde, als er in der Wirth— 
Ihaft Nr. 493 Canal Straße einen 
Tafchendieb zu verhaften verfuchte, 
thätlih angegriffen. In Nothwehr 
feuerte er zwei Schüffe ob. Bon et- 
ner ber ‚Kugeln wurde Shaugdneffy, 
fein Kamerad und langjähriger 
Freund, der ihm beifprang, getroffen. 

Zong, ber übel — wurde 
und ſich in ärztlicher Behandlung be— 
findet, entwich geſtern, als er von dem 
Ableben des Freundes in Kenntniß 
geſetzt wurde, Jus dem Hauſe und irrte 
ziellos in den Straßen umher, bis ihn 
am Abend mehrere Poliziſten einfingen 
und zurück nach on Wohnung 
ichafften. Sein Zuftand wird jebt 
als beforgnißerregend bezeichnet. Man 
befürchtet, daß er den Verftand vber- 
lieren wird. 

Martin Wide, Yofeph Bafinos, Geo. 
Stopron, Tony Wolf und Peter Law: 
rence, bie angeblich Augenzeugen be3 
Kampfes waren, bezw. fi daran be: 
theiligten, und in ber Wirthfchaft ver» 
haftet wurden, find heute in ber Be— 
zirfömache an Marmell Str. gebucht 
worden. Wide, Bafınos unb Skob⸗ 
ron find bes unorbentlichen Betragens 
angellagt; Wolf wird bezichtigt, ben 
Deteitive Zong vermeffert zu haben. 
Zamrence ift der angebliche Tafchen- 
bieb, den die Detektives verhaften wolls 
ten. 

Am Trauerhaufe wurde heute bie 
Reiche des Detektive Shaughnejfy vom 
Koronersarzt geöffnet. 

Shaugbnejiy war feit 16 Jahren 
Mitglied ber Aabtifeien Polizei. Er 
binterläßt außer ber 
Kinder. Das Begräbnik findet mor» 
gen Vormittag um 10 Uhr von ber 
Kirche zur Hl. Familie, an 12, und 
May Straße, aus ftatt. Eine Abthei- 
lung Boliziften mirb ihrem tobten 
Kameraden das Chrengeleit geben. 
Unter den Bahrtucdhträgern werden 
ſich Be Feen und Leutnant 


Harding befin 
Der Brismarfihalt Harry Schultz 
von Thornton, der dort po früh 
bon einem bon zivei Ginbrechern, bie 
er berhaften mollte, niebergefchoffen 
wurde, ringt angeblich mit dem Zobe, 
Einer ber Diebe, die er beim Ber- 
fuch, in die Wirthfchaft von Win. Her- 
ting ein 5 überrumpelte, wur⸗ 
be verhaftet. Er ift angeblich ein Jta- 
liener, weigert fi) aber, feine Aorefje 
RK verrathen. Sein Kumpan entkam. 
an muthmaßte, daß er nad Chicago 
flüchten merbe, und E. J. Carlſon, 
ber Präfivent des Gemeinderathes, er- 
fuchte die Bolizei, alle einlaufenden 
2 nad —8 zu ng 
t. Die Polizei lad Barrington Statt 
Thornton und durchſuchte Züge, die 
aus einer entgenengefehten Richtung 
lamen. Der Morbbube hatte alfo Ge 
Iegenbeit, * = * nn a 
elangen. alla er 
: Berhaftung ſich zu entziehen ge» 
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Patrid und Xebby 
als Keffelfchmiebe i 
ber Sleoih Benisale 


MWittme fünf. 


ielle Merten für Dienllag. 


Refet und zieht VortHeil aus diefen Erfparniffen. 


Carpet Sweepers. 
„Dur Befte Tarpet:Kehrer von ber Gos 
ſhen Carpet Siweeper &o,, ein reguläter 
33.00 Artitel; Spez. folange 

der Vorrath reicht, 61.69 

Zigarren, 
enry George Zigarren, iell 
—* 5 für = — 
Teppiche. 
36 Zoll breite Ingrain Carpets, alles 
prächtige Muſter zur Auswahl, gute 
dauerhafte Waaren; fpeziell, 
per Ye ...n.„...n..® — DIE 
Gute Groceries, 

Beſtes böhmiſches Roggenmehl, 
San, 0 > sc 
Grüne Exbien, per Pfund. ...,....246 
Feines Barley, per Pfund........446 
Holland Yada Kaffee, per Pfund... 140 
AU unfere 39 Theeſorten, ſpe⸗ c 
zielt per Pfund. ..uuc — XR 
Belle Stitden-Stärte, 8 Pfund ge 
für w....% len a Eile 5 
Armourd Hamilien # Seife, 5 
Stücde für sanddesse “.... .. 19€ 
Befter Hertheimer County Käfe, 
se Bh Sat 12c 
Anfolut frifhe Eier, per Dub...... 160 
Fancy Tomatoes, per Bücfe......7d0 


einem Bruder mehrere häßliche Wun⸗ 
u im Geficht bei, Der I banbelte 
murbe nad) bem Michael Reefe-Hofpts 
tal gejchafft, wo feine Wun 

bunden wurden, in Angreifer ent» 
fam, Beide Brüder wohnen Ne, 466 
30, Straße. 

Bor den Augen feines Daterd Marf 
ftch geftern Abend Enos Kopp Mite 
glied ber DVerlagsfirma EC, Kopp & 
Song, Zimmer 501, Latefive-Gebän- 
be, in South Mabifon, Wis, vor ki» 
nen Schnellgug ber Nort weiternbahn 
und ließ fi zu Tode räbern, 

Der Verftorbene mar 22 Yahre alt, 
Er befand fi eines Nerpenleivend 
wegen im Santtarium zu South Mas 
bifon in ärztlicher Behandlung, MWähs 
rend eines Spagierganges mit jeinem 
Bater Chriftian Ropp ſprang der jun⸗ 
ge Mann in felbftmörberifcher Abficht 
bor den Bug. 

Die Leiche traf heute MVormiitd 4 
bier ein. Der Merjtörbene, —— 
unverheirathet war, wohnte bei feinen 
Eltern im Haufe Nr. 2539 N. 8, 
Ave, Jrbing Dark, 

Der Mätrofe Richard Domling von 
Madifon, "Wis, ——— geſtern 
angeblich Herbert Lee, Nr. 207 Chi⸗ 
cago Abe., weil dieſer ihn für einen 
Räuber gehalten haite. Er wurde in 
der Bezirkswache an Oſt Chicago Ab 
eingekäfigt. Lee befindet ſich in ärzi⸗ 
licher Behandlung. 

Lee unterhielt fi an Clart und 
Ontarto Straße mit S, 3. Quigley, 
Nr. 289 Erie Str, ala Domling, Ser 
ſchäbig gekleidet war, ſich in ihrer 
Nähe aufpflanzte. „Was wollen Sie 
bier? Scheren Sie ſich fort; Ihr Ges 
ſicht gefällt mir nicht!“ herrſchte ihn 
Lee an. Domling antwortete in jr 
energifcher Meife, daß Tee und Quige 
len e3 vorzogen, ba3 Feld zu räumen, 
Dotoling verfolgte fie aber, holte fie 
ein und brachte Zee mit feinem Metz 
fer mehrere Wunden im Geficht bei. 
Zehn Minuten fpäter wurde er ve» 7 
baftet. Lee fand Aufnahme im Paffr ° 
bant = Hofpitale, ı 

drant Chijtows veranftaltete ge 
ſtern eine Vorfeier des 4. Jull, indem 
er in einer nahe Chicago und Milmans 
fee Ave. gelegenen Gafje mehrere 
Schüffe aus feinemftevolver abfeuerte, 
Er murbe von dem Poliziften Ouig- 
ley verhaftet. An der Be irkswa — 
gab er an, Nr. 136 Frank Straße zu 
wohnen, — 

— —— — ? * 
„Dreund Sein! 


Deutfcher Pionier heute beftattet, -- An der 
Schwelle einer glänzenden Künftler 
laufbahn dahingerafft. 

Chas. Hoffmann, einer der ältefin 
Pioniere der Stadt Chicago, ift auf ° 
einem Rudefig in Waupaca, Wis, ge 
torben. Herr Hoffmann Tieh fich 24 
in Chicago nieder und grünbete — 
Hauſe 77 N. Clark Straße ein Gold 
Schmiebegefhäft. Daffelde murde bei ° 
dem großen Chicagoer Feuer — 
Herr Hoffmann ließ aber ala de. 2 
nen Neubau aufführen und fehte fein 
Geihäft in bemfelben bis vor zn 
Jahren fort. Dann berzog er nah 
Waupaca, wo er feinen Lebensabend 
in Rube genoß. Die Beftattung fand 
heute Nachmittag auf dem Graceland⸗ 
Friedhofe ſtatt. — 

In München iſt Frl. Frances Eon 
lidge Jott von Ebanſton im Aller 
26 Je geftorben. Die junge Dame 
batte feit drei Jahren in Paris und. 
Münden Gefangsunterricht genoffen 
und war im lebten yebruae mit gras 
bem Erfolg in der Dresdener Oper in 
„Sarmen“ aufgetreten. Seht Hat ber 
Senfenmann ihrer bielverheikendben 
Raufbahn jäh ein Ende gemalt, 


wur und nen. 

* Die Mitglieder ber füblfchem 
bat — „Sion“, — 
den Staaten, 


tigem Stubium der hebrätichen Ghras 
im Säle Dine cal 





era ou e. — ‚Bi ed o “, 
r fell Napoleone, = 
Bett of Mufie — Becauſe ſhe 
0”, 
— Frau Piste im mehieluden Mes 
ter — ‚The 0:G@un®. 
— „Mafter and Want, 
d.—Baubdeville. 
8. — „The Carl of Patitudet“, 
— jeden Abend und Sonntag 
d J M u fen m. Samftags 
Sonntags -ift der Eintritt frei.. 


o Art Jiftitute — Freie Bejuds- 
ittwoh, Samftag und Gonntag. 
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Bon einem Spezialberichterftatter. 


Garrara, im April. 

Zmifchen Mailand und Pifa liegt 
die Station Arenza, eine fleine, un 
anfehnliche Ortjchaft, die einen unge- 
heuren Frachtverkehr aufweiſt. End— 
loſe Züge gehen von ihrem eingedeckten 
Bahnhofe ab, Hunderte von ſchwerbe⸗ 
ladenen Waggons harren des Weiter⸗ 
transportes. Carraras Marmor 
wird von Arenza aus nach allen Erd⸗ 
theilen weiterbefördert. 

Wir ſind einige Kilometer von der 
Siation entfernt, ein ſeltſames Na— 
turſchauſpiel entrollt ſich. Auf den 
grünen, rebenbehangenen Bergen der 

Apuaniſchen Apenninnen lagern ſilber⸗ 
weiße Schneemaſſen, glitzert's wie von 
den höchſten Höhen der Alpen, auf de— 
nen das Eis nimmer ſchmilzt. Die 
idylliſchen Weinberge weichen ſchroffen, 
zerklüfieten Felſen, und auf demFels⸗ 
geſtein leuchtet's hell und rein, als 
ob die Sonne in all ihrem lichtem 
Glanze auf ihm ruhte. Je mehr wir 
uns der nüchternen Station nähern, 
deſto näher rücken uns die Felſen in 
ihrer weißen Pracht, und das, was 
noch wenige Minuten vorher als ewi— 
ger Schnee in grünender Weinland— 
ſchaft erſchien, enthüllt ſich uns jetzt 
als blendendes Geſtein von Carraras 
marmornen Höhen. 

Eine Sekundärbahn, die an Lang-— 
ſamkeit mit jeder deutſchen Sekundär⸗ 
bahn erfolgreich konkurriren kann, 
führt in einer halben Stunde von 
Arenza nach der Marmorſtadt, deren 
Ruhm ſchon ſeit länger als zwei Jahr—⸗ 
tauſenden die Denkmäler aller Zeiten 
und Völker künden. Die grünen 
Höhen, die weißen Felſen verſchwin— 
den, dürres Land zieht ſich dahin. Da, 
bei einer Biegung erweitert, verwandelt 
ſich das Bild, eine fruchtbare Ebene 
breitet ſich aus, die marmornen Berge 

rüßen wieder, und hinter Fels und 

hal wird das Meer ſichtbar. 


Carrara iſt erreicht trotz der Se— 
kundärbahn, die italieniſchen Fami— 
lienflaggen, Hemden, Strümpfe, Ho— 
ſen, Bettlaken und ſonſtige, der Reini— 
gung bedürftige Wäſcheſtücke, wehen 
auch hier ungeniert in feuchifröhlicher 
Buntheit. 

Eine hübſche, angenehme, ſaubere 
Stadt marmorner Eigenart. Der 
weiße Marmor ſchimmert ſelbſt an den 
Fenſtern der armſeligſten Häuſer, je— 
des Fenſter iſt mit carrariſchem Mar⸗ 
mor ausgelegt, die öffentlichen Bau— 
ten, weniger die privaten, ſind ganz 
aus Marmor hergeſtellt, und der 
Marmor bildet den Haupiſchmuck al- 
ler Plätze und Promenaden. Es gibt 
ſchwerlich einen Ort, der ſo dekorativ 
und ſo praktiſch das Gepräge ſeiner 
Hauptinduſtrie zur Schau trägt wie 
Carrara, und es iſt natürlich, daß die 
Kirchen, unter denen namentlich die 
Madonna delle Grazie und die 700 
Jahre alte St. Andrea intereſſiren, in 
ihrer äußeren, mehr aber noch in ihrer 
inneren Ausgeſtaltung die vielſeitigſte, 
künſtleriſche Verwendung des Mar—⸗ 
mors zeigen. Carrara iſt die Stadt 
der Marmormonumente, ſie kann ſich 
den Luxus geſtatten, jedem Manne, 
für den ſie ein ſympathiſches Intereſſe 
hat oder der ſich ſonſt um das weite 
Vaterland und ſeine engere Heimath 
verdient gemacht hat, ein Denkmal aus 
carraraiſchem Marmor zu ſetzen. Wer 
in Carrara geboren iſt und es zu ei⸗ 
was in der Welt gebracht hat, wer ſich 
um Italien verdient gemacht hat, wie 
Garibaldi und Mazzini, wer als 
Künſtler wie Michelangelo hier ge— 
meilt hat, der befam fein Marmormo- 
nument oder feine Marmorgedentta- 
fel, ja jelbft der Name eines englischen 
Großinbuftriellen, der um, mehr aber 
no durch die Hebung der modernen 
Marmorinduftrie von Carrara eine 
ge Verbienfte gehabt hat, ift Hier 
m carrarifhem Marmor verewigt. 
Ueberall befinden wir uns im Zeichen 
bes meißen Gefteins, und die Gärten 
mit ihren Statuen, die Schaufeniter, 
in denen Künftler ihre GSfulpturen 
außgeitellt haben, offenbaren, dat aller 
Zurus und alle Kunft bier im Hei- 
> matblichen wurzeln. 
 » -Carrara, das bereitö eleftrifche Be- 
> Jeuchhtung befigt, das fich fchöner, öf- 
fentlicher Anlagen erfreut, das fich jo 
‚beforativ. gibt, mat troß alledem 
- den Eindrud einer ernjten Arbeits- 
- "Habt. Im den in großen Dimenfionen 
- angelegten. Depot3 werben‘ in fehmerer 
- Arbeit ganze Pyramiden ausgebroche- 
‚nen Marmord aufgefhichtet, in den 
‚Schneibewerkftätten, in denen ba3 be- 
zeits zu vieredigen Blöden geformte 
-Geltein zertheilt wird, merben bie 
Mafchinen dur Waflerfraft in Be 
egung gejebt, in den Straßen mäl- 
Laſtthiere ſchwerbeladene Gefährte 
ort, überall ein Hämmern und Ha- 
ein Hören und Gehen der Arbeit. 
Durch bie offenen, breiten enter 
» blickt a er in ze —* 
fanälen fürmlih umfpülten Riejen- 
‚merkitätten, in benen ber Marmor 
‚unter den Meffern der Mafchine ftöhnt. 
enite Kunft und ernfte Arbeit einen 

& bier. Künftler, die in ihren bier 

hteten Ateliers ihrem Beruf oblie> 

bie in den großen Marmorfaöri- 

en ihre Kunft in das Kunſtgewerbe 
eintragen ober bie ng nad Car- 

a kommen, um 3 und SR 
darmor amszufuhen und zu 

en, junge Alabemifer, die in 
rmorfunft ihre Studien ma» 


länder find. Englifche Firmen 
die beiten Brüche gepachtet, die fammt- 
lich Eigenthum der Stadt, der zu ihr 
gehörenden Orte, jomwie der Bürger: 
Ihaft find. Sie haben die umfang» 
reichiten Depot? und beherrfchen ven 
Erport. Dann kommen die Franzo> 
fen und nach ihnen die Jtaliener, die 
in erfter Reihe ven Marmor für funft- 
gewerbliche Zwecke ausnützen. Auch 
deutſche Firmen machen ſich auf dem 
Marmormarkt von Carrara geltend, 
allein ſie müſſen kraftvoll ringen, um 
dem Uebergewicht der Engländer, die 
ſich hier bei Zeiten das Terrain ge— 
ſichert haben und es energiſch im Welt⸗ 
handel ausnützen, ſtandhalten zu kön— 
nen. Nicht nur mit der Bahn, auch 
zu Waſſer exportiren ſie Carraras 
Marmor; ſchon am Fuße der Felſen 
beginnt der Schienenſtrang, der zur 
Nebenftation Carrara und von biefer 
zur Zentraljtation Arenza führt, und 
bon bier aus, wo ein Hafen angelegt 
iit, durchziehen Frachtichiffe mit car» 
rarifhen Marmorladungen die Meere. 
‚ Der größte Theil der Venölferung 
findet jeine Eriftenz durch das meihe 
Gejtein, und nicht weniger al3 900 
Menfchen find in den Brüchen, in den 
Depot3, in den Ateliers, in den Werk— 
ftätten und im Fuhrmefen thätig. So 
bildet Garrara eine Stätte von felte- 
ner Einheitlichkeit, eine Stätte, derer 
Abgeſchloſſenheit ſeine weithin leuch— 
tende Felsumrahmung kündet, eine 
Stätte, die in ihrer Einheitlichkeit und 
Abgeſchloſſenheit wie ein kleine Repub— 
lik erſcheint, in der das geſammte 
wirthſchaftliche Leben für alle Stände 
aus einer einzigen, ſchier unverſiegba— 
ren Quelle geſpeiſt wird. 

Und nun hinauf zu einem der Mar— 
morbrüche, als deren beſter der von 
Greſtola gilt; das Geſtein aus dem 
Greſtolabruch wird ganz beſonders 
für Denkmäler bevorzugt, es fteht am 
höchſten im Preiſe und einzelne Stü— 
cke von erleſenen Eigenſchaften wer— 


den mit 1500 — 2500 Frank pro Ku⸗ 


bikmeter bezahlt. 


Ein ſchmaler, unebener, von beiden 
Seiten freier Bergpfad iſt der kürzeſte 
Weg zu den Brüchen. Der Führer, 
dem ich meinen Ueberzieher übergebe, 
kommt nicht vorwärts, er keucht und 
huſtet, und ſchließlich verräth er mir, 
daß er noch unter den Nachwehen ei— 
ner ſchweren Bruſtkrankheit zu leiden 
habe; er meint, daß er raſcher gehen 
könne, wenn ich meinen Ueberzieher 
wieder zurücknehmen und vielleicht 
auch ſeinen Mantel, der ihm zu ſchwer 
ſei, tragen wolle. Ich nehme meinen 
Ueberzieher und feinen Mautel, allein 
meinem Führer ijt der Aufftieg zu be- 
fchmerlich, er befommt einen fleinen 
Anfall und ih, der ich auf bdiefem 
Ihmalen Berapfad mich gar nicht wohl 
fühlte, muß jet meinen Führer füb- 
ren. Endlich hatte ich ihn oben, und 
mir gingen nun einen breiten Höhen- 
eg, auf dem man auf Ummegen zu 
den Brüchen gelangt. Ich war Zum 
eriten Male in Carrara und bemühte 
mich, fo gut e3 unter diefen Umftän- 
ben möglich war, meinen Yührer fiche- 
re Wege zu geleiten. Das war nicht 
leicht, denn wir mußten dunfle Tun- 
nel3 paffiren, durch die in nur kurzen 
Unterbredjungen lange Laftzüge mit 
Marmorladungen fuhren. Endlich 
waren mir auf der Höhe. 

Die Sonne beleughtet in ftrahlender 
Chönheit die grünen Berge, die weiße 
Stadt und die filbernen Höhen. Da 
ein Donnern und ein Krachen, ala ob 
plößlich eine Steinlamwine aus den Fel- 
fen berunterrollte. „Sett haben fie 
mit Pulver gefprengt,“ fagte mein 
Vührer. Wir ziehen weiter und ftehen 
plöglih vor einer ‚mächtigen, vermü- 
fteten, unbebedten Halle, deren abge= 
brödelte Riefenmwände filberweiß glän- 
zen und in der Taufende von Blöden, 
Steinen und Splittern fich wild auf- 
thürmen. Das ift der Marmorbru 
an bem fie die Sprengung vorgenom 
men haben; man blidt auf zu den ge» 
mwaltigen Bergmaffen, die zum Hin: 
mel aufragen, dann erfcheint das, was 
fie ihnen unter Donnern abgerungen 
haben, jo winzig, alö ob von einer 
ftarfen Eiche ein Kleines Biveigchen 


abaefallen märe. 
Alfred Holzbed. 


— — 


E3 ift Tborbeit, an der fhredlihen Plage der 
Nacht, judenden Hämorrhoiden, zu leiden. 
Doan’3 Dintment beilt fhnell und nachhaltig. 
In jeder Apothele. 50 Cents. mm 
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— Kindermund. — Ein Herr mit 
großer Glatze beſucht einen Jugend— 
freund, den er mehrere Jahre nicht ge— 
ſehen hat. Während die beiden Män— 
ner ihre Jugenderinnerungen tau— 
ſchen, vollendet in dem anſtoßenden 
Zimmer die Frau des Hauſes ihre 


Toilette. Die fünfjährige kleine Toch-⸗ 


ter Lotie kommt aus dem Empfangs⸗ 
zimmer zu der Mutter und wird von 
ihr gefragt, wer bei dem Papa zu Be— 
ſuch da wäre. Darauf Lottchen: „Drin 
ſitzt ein Onkel mit Fleiſch auf dem 
Kopf.“ 

— Probates Mittel. — Prokuriſt: 
„Aeh, ſagen mal, biederer Bergbewoh— 
ner, habe da ein ganz verteufelt hüb⸗ 
ſches Mädel geſehen —Komplimente ge⸗ 
ſagt —ausgelacht worden —kleiner Ra⸗ 
cker ſcheint mich nicht zu verſtehen, weiß 
gar nicht, wie ich dran bin. —Bauern⸗ 
burſche: „Gibſt Ihr oafach a Buſſerl, 
dann woaßt glei, wiaßt dran biſt. — 
Maaſt Di, gibſt Dir a Buſſerl wieder, 
magſt Di nöt, kriagſt a Watſchen. 

— Klaſſiſche Begründung. — Frau: 
Die verflixte Fliege hat mir nun 
ſchon eine Vierlelſtunde keine Ruh ge- 
laſſen.“ — Profeffor: „Ja, liebe Elife, 
Menſch fein, heit Kämpfer fein.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Er "Warriage Painter, weld:r 
fann; fetige Arbeit für den 
310 Wabaih "lie. 


internetionafen Handeläpla — — 
auf dem bie — Eng⸗ Eudeiden aier Dieier Wubeit 2 Gent bus 


Gäft. 48 ©. State Str. 


Berlangt: Ein guter: Waiter, ımiıh auch Porter: 
arbeit veritehen. 67€. Randolph ‚Str. mobi, 


Berlangt: Ei BVorter.. Muß . Lund 
füneiden können, halfen Str. s 


Berlangt: Ein unge, der an Brot und. Bißcuits 
arbeiten fann. Tagarbeit. 99 Blue Ysland Abe, 


Be ur Fe) ee 
Verlangt: Guter Bladjmith. Nahyufragen nah 6 
Uhr Montag Nat. een Ape, 


Verlangt: Guter Porter in mittleren Jahren, 
Muß a Bartenden verftehen. 209 €. North Ave. 
Berlangt: Ehrlicher junger Mann, um Bäderwa- 
en — Muß im Hauſe ſchlafen. 20E. 
or be. 


Verlangt: Junger Bartender, muß. Mittag auf: 
warten‘ können. Gupfehlungen verlangt.  Nadzu- 
fragen nah 7 Uhr Ubends. 142 E. North Uve. 

Berlangt: Sunger. erfahrener Mann als Bäderwa . 
entreiber. Gmpfehlungen. $6, Board, Room umd 
ommtjjion, für den Anfang. 440 Webiter. Ave. 

Verlangt: Rodihneider im Store 
win YZuehlte, 757 Giybourn Ave. 


Verlangt: Junge in Bäderei, Zagarbeit. 680 W. 
Chicago Ave. 


zu arbeiten. Ed: 


ftarf: 


Verlangt: 10: frifheingewanderte junge = 
35 


Männer für SFabrit: oder Xaglöhner-Arbeit. 
Dan Buren Str., 2 .fylat. 


Berlangt: Haus-Bainter. 985 NR. Rodwell Str. 


— — — — 


Verlangt: Starker Junge an Cales. 1794 Mil⸗ 
wauklee Ave. 


Carriage PZainters, 


Verlangt: ſtetige Arbeit 
769 Armitage Ave. 


für immer. 

Berlangt: Carpenters für Country, 3% die Stuns 
de für das ganze Yahr, Arueiter in der Stadt, 
$1.75. 10 UnionsKoblengräber. General” Employ: 
ment Agench, 195 La Salle Str., Zimer 12. 


Derlangt: Porter für allgemeine Arbeit. 151 €. 
North Ave. 


Berlangt: Porter im Saloon. 313 Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein Junge an Cakes, der ſchon in Bä— 
derei geichafft hat. 145 €. North Ave. 

Verlangt: Ein alter Mann für Stallarbeit. 979 
W. 21: Place. 


‚Verlangt: Agenten. Unfere Agenten verdienen $4 
täglich. Gelpepfo Lebensretter. Biel Geld zu ver: 
bienen für Saloon=Keeper. Herzfeldt Company, 946 
©. Robey Str. mdmi 

Verlangt: 304 €. 
North Ape. 


Verlangt: Welterer Bäder als dritte Hand an 
Brot und Gates. Lohn $12. Morgens 4 Uhr anzu: 
fangen. 304 Sedgwid Str. 


Erfahrener Junge an Brot. 


Berlangt: Starter Junge an Gafes und Pies. zu 
belfen. $. Depve GCo., 549 Sedgwid Str. 


Berlangt: Gin ftarker Junge, der die Bäderei er: 
lernen will. 790 W. Dipifion Str. 


Berlangt: Erfahrener Butcher, einer der böhmifh 
und polnisch jpricht. vorgezogen. 4730 Aihland Une. 

Berlangt: Fuhrmann, für Einfpänner. Verbeis 
ratbeter Mann, der in der Nahbarihaft wohnt, 
borgezogen. 6TO N. Rodwell Str. 


Verlangt: 2 Concrete Mixers für Zement Walt, 
Nahzufragen 670 N. Rodwell Str. 


 Verlangt: Ein alter Mann als Dutjide Wathman 
im Store. $5 per Woche. 1000: Milwaufee Ave. 

Berlangt: Xelterer: Mann ‚für Gausarbeit, Pferd 
und Heizung zu beforgen. 187 Genter Str. 


lediger, nüchterner, toilliger 


Berlangt: Teamfter, 
Adr.: U 123, Abend: 


Mann, der jtadtbelannt ıft. 
poft. 


Verlangt: Aunger reinlicher Porter, 
Arbeit jheut. 177 Wells Str. 


der feine 


Verlaugt: Ein netter Junge, muß gute Referenz 
zen haben, muß wwillens jein ‚Hofen nah Schneiders 
oeihäften zu bringen und im Shop zu helfen und 
womöglich das Geſchäft zu erlernen. 134 €. Ban 
Buren Str., Room 714. 


Berlangt: Porter im Saloon. 3% &o. State 
Straße. 

Verlangt: Guter Schuhmadfer auf Reparaturen. 
273 €. 39. Str., nahe PVincennes pe. 


Verlangt:- Ein alleinftehbendek Butcher für Meines 
Geſchäft. 993 W. RM. Str. 


Verlangt: Starker Junge an Brot, 85 und Board 
die Woche. Kommt fertig zur Arbeit. 723 WM. 
Chicago Ave. 

Verlangt: Moöübelispreiner,, , Holzarbeiter Majchi: 
nensHands und junge Leute. für gewöhnliche Yyabrıkz 
arbeit in Landſtädtchen; guter Lohn, ftetige Arbeit, 
fein Zrubel. Fahrt geliefert. Sofort vorzujpte- 
hen bei Enrigbt & Co., 21 W. Late Str. oben. 

mai23,1mX 


Berlangt: Cafebäder, der jelbftändig arbeiten Tau 
— 240 S. Halſted Str. 


Verlangt: Tüchtige Hauſirer für Bedbusskiller. 
99 Eleveland Ave. modi 

Verlangt: Bäcker an Brot und Rolls, ſelbſtſtändig. 
752 Weſt Madiſon Str. 


Verlangt. Guter Porter, der aufwarten lann. (6N 
Van Buten Stt. 


Verlangt: Hauſirer für ſelbſtthätigen Wanzen - 
tödter. 99 Cleveland Abe. 


Verlangt: Ein ehrlicher guter Junge im Hutage ; 
modimt 


Verlangt: Ein guter Porter. 24 Eaſt Madiſon 
Str., Buffet. 


Verlangt: Mann für Milchwagen. Nachzufragen 
190 Dearborn Str., im Baſement. 


Verlangt: 
Bäderer gearbeitet hat. 


-_ 


Periangt: Guter Baufchloffer für Store Front 
und Beam Urbeit. 603 ©. Weftern Une. 


nn nn 


Ein ftarter ze. der Schon im der 
3 W. Divijion Str. 


„Derlangt: Junge im Drug Store. Merten, 1543 
tt. 


22. & 


Verlangt: Gärtner oder lediger Mann, der in 
GrünsgHäujern gearbeitet hat, ftetiger Pla. 863 
Sarrabee Sir. 


Berlaugt: Junge an Gales Erfahrung. $4 und 
Loard. 1570 Armitage Abe, j 


Verlangt:-Aunge, 16—17 Yahre alt; für Apo⸗ 
thete. Wriahtwood und Sheffield Ave. 


— — 


Verlangt: Ein kräftiger Junge an Cakes, mit 
Erfahrung. 160 Wriobtwood Ave. modimi 


Verlangt: Tinner. Geier & Beppler. 700 Sins 
coln Abe. 


Verlangt: Aeltere Männer oder Knaben. 1193 W. 
Ban Buren Str., Rug Factory, 


— —n 


Verlangt: Ein tüchtigerQundmann. Mub au am 
Tiih aufwarten Tönnen. 244 ©. Mapifon Str. 


Verlangt: Guter Gärtner und Mann für gewöhn: 
i it, groher Plotz, muß engliſch ſprechen. 
Referenzen verlangt. Gebt 
Adr.: U 1%, Abendpoft. 


Board und Zimmer, 
Lohn an, der gewünjct. 


Verlangt: Mann mit Pferd, guter Verkäufer, der 
auf der Südjeite mit dem Saloon Trade in diejer 
Gegend vertraut ilt. Abdr.: DO 565, Abendpoſt. 


Porter, der fih aub am Lundtiich 


Verlangt: 
Schulhoff, 4 South Frank: 


nüslid machen tann. 
lin Str. 


Berlangt: Guter Mann als zweiter Barkeeper. 
Fred Potthait, 146 &. Clark Str. 


Berlangt: 16jähriger Junge, um das Wpothelerge: 
fhäjt zu erlernen. 567 W. Chicago Ave. 


Berlangt: Eın junger Mann an Cates. Staiger, 
1667 Lincoln Ave. x 


Beriangt: Mäntter und Frau ni. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent dad Wort.) 


Verlangt: Ein Finderlofes Ehepaar für Privat: 
Hausarbeit. Guter Lohn. 586 N. Clark Str. 


‚Verlangt: Deutide familie, drei oder ‚vier, auf 
ciner Milhfarm in Wisconfin. Alles frei und quter 
Lohn. Nahzufragen bei der Deutichen Gejellicait, 
163 Oft Nandolph Str. Hmai,1mX 


Stellungen judhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Yunger Mann, de 5 
br Er * —E— ne Saloon. a 
taße. 


Sefuht: Weinkeßer-Arbeiter jucht Stellung. Be: 


fte Referenzen. Kamenz, 02 Elybourn Une. 


jndt: Gin beutiger Zuderbäder fügt Arbeit in 
iderei. Nicht lange im Lande. Nachzufragen 
%., 9404 South Chicago We. 


: Deutiher, 8 Monate im Sande, t 
* * Kann auch Bartenden "2 
«M. ©., 4463. Princeton Abe. 


Dayton Str. 
: Den “Mann, I im 
— he War 
5 R. Baulina Str “ 


DE IE TEEN 


n * 


heiter. €. Anz 


A 


Bur —— 

A Bartender, anftändiger. junger Deutfcher, 
fuht ftetige — ———— — N. —— 
Straße: r modim 


Gefucht: Ein unger deutiher Mann tmwinfcht fteti: 
gen .Plag als Porter im Saloon, jpriht englisch, 
polnisch und deutih, kann auh am Tiſch aufwar⸗ 
ten. 555 Glfton Ape., U. Bat, 


Geſucht: Tüchtiger Wurſtmacher möchte ſich gerne 
im Meat Martet einarbeiten. 958 — 35. Place. 

Geſucht: Guter Brot- und Cake-Bäder ſucht Stel: 
le. Hermann, 315 Waſhington Boulevard. modı 


Geſucht: Deutſcher Porter jucht Stelle. 
Bartenden. Adr.: OD 564, Abendpoft. 

Geſucht: Junge, 18 Jahre alt, veutich, fucht ir 
oendwelhe Beihäftigung. Adr.: DO 572, Abenppoft. 

Geiuht: Kräftiger Deuticher, verheiratheterMann, 
ſucht irgendwelche Beihärtigung, kann. auch jammt 
Frau jein. Adr.: A 107, Wbendpoft. 

Gejugt:  Friiheingewauderter Mann juht_Ste:= 
lung. als. Bladjmith oder Keifer oder in der Schij- 
jerei, .71 Dladhanf Str. 


Gejudt” Barbier fucht ftetige - Stellung. 18 Mo: 
nate im Lande. 692 13. Str., hinten. 


Kann 


Geſucht Gin WBiähriger junger deutſcher Mann 
möchte daS Bartenden lernen. Sat 7 Monate in 
um Gefchäft gearbeitet. M. Georg, 348 Galumet 

be. 


—— 


Geſucht: Junger Bäder juht Stelle als 2. Hand 
an: ®rot und Rolls, Tann ;jelbftändig arbeiten. J. 
Mugller, 617 S. Paulina Str. 

Gejuht: Aunger Bäder, noch nicht lange im 
Lande, jucht Steliung. Adr.: D. 583 Abendpoit. 
jafonmo 


— — 


Geſucht: Brotbäder ſucht dauernde Stellung, al—⸗ 
lein oder als zweite Hand. Adr.: F. 391 Abend: 
poſt. ſamo 


Sefuht: Ein verheiratheter Barkeeper, mit allen 
Ürbeiten. vertraut, juht Stellung. Langjährige Er: 
fahrung . und Empfehlungen zur Verfügung. Wbr:: 
9. G., 562 Nord Halited Str., Saloon. jamo 


Gejuht: Aelterer Mann, Bartender, juht Stel: 
fung. 97 Rees Straße. ſamo 


VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Tüchtige Strickerin an Sweaters. 486 
Larabee Str. 


Verlangt: Mädden, 15 Yabre alt, für Store: 
Hilfe. 325 Elybourn Wpe. 


Verlaugt: Ein anftändiges Mädchen, nicht unter 
18 Jahren, für Lagerarbeit. Mai, 146 Wells Stı. 
Verlangt: Verkäuferin für Koffee-Store. Muß 
deutih und englifch jprechen. 1136 Milwautee Ave. 


Verlangt: Tüchtige Hauſirer für Bedbussliller. 
90 Cleveland Abe, modi 


Verlangt: Erfahrene Madchen im Bäcker Store. 
43... Divifion Str. modimt 





Verlangt: Ein gutes Mafhinenmäpdhen für Tas 
ihen zu. mahen an Oberzeug. Eines für Aermet 
und Kragen an Maſchinen. 581 S. Aſhland Ave., 
nahe 13. Str., Shop hinten. mod: 


Verlangt: Gute Kleidermacerin und Lehrmädchen. 
Mıs. Andrews, 687 N. Maplemaad Aoe. fiamo 


Perlangi: Zehn Verkänferinnen im Dry Good3: 
Laden. €. Heidhues, Ede North Ave. und Halfted 
Straße. jomo 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Bier in Familie. A030 Prairie Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 171 
Biſſell Str. 


Verlangt: Haushälterin für 2 Perſonen. 372 Gar: 
field Ave. 


Verlangt: Weltere Frau als Haushälterin. 301 
Burling Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 332: Sedg: 
wid Str, Store, modi 


— — — 


Verlangt: Sofort gutes Mädchen für Hausarbeit. 
771 Korte; Str., nahe Rodwell Str. 

DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
NRojendberg, 3 Evergreen pe. 
Verlangt:” Mädchen für allgelneihe Hausarbeit. 956 
Milmautee. Ave, Store. 437 ms . . 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausar: 
beit.- Summa, 945 Gıirard Str.,, 2, Flat. Phone 
Seelen 383. STIER ndmi 

Zt; or ARM 

Berlangtr "Ein deutihes Mädgen { Kochen, 
Warhen und Bügeln, ın Yamılie pdırrs) Berfonen, 
wo cın zweites Mädchen gehalten Wird. Xohn $6. 
504 SaSalle Ave. mir [ 

Berlangt: 75 Mädchen für Hausarbeit. Lohn 4, 
8%, 86. 586 N. Klart Str. 


— 


r 


‚ Qerlangt: Junges Mädchen, das deutich und eng- 
Liih fpriht und im Reftaurant aufwarten kann. 179 
Elybourn Ave, Reftaurant. 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit, ohne Wälche; kein Unterſchied, ob eng— 
liſch ſprechend oder nicht. Guter Vohn. 4507 Mi— 
chigan Ave., 1. Flat. modi 


—E Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. -- 
Hofer, 1014 Lincoln Ave. 


erlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
540 Burling Str. 
Verlangt: Ein gutes Mädhen für Hausarbeit. 


869 Milmwaufee Une. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Privatfamilie. 1719 Vork Blace. 

Verlangi: Köhinnen und zweites Mädchen, ſowie 
5 Müphen für Hausarbeit, gute Stellen. Sonne 
tans: offen. Mes. Etter, 3423 Halfted Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine &ausarbeit, 
keine Wäfche. 89 S. Halfted Str., Store. modt 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
Hemer Familie... 1108 €. Belmont Ape., oben. 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit; 
Nachts heimgehen. 752 Weit Mapdijon Str. 


Berlangt: Tüchtige Deutfche oder böhmiihe Köchin 
bie jelbftändig arbeiten fann. 2 Lomar Place, (zwi: 
fhen Kongreß und Harrifon und Firtb Ave. und 
Franklin.) mot! 

Berlangt. Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. 
563 Ealt 45 Str., 3. flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haufarbeit in 
amerilanijcher Hamilte. 2199 Congrek Str., nahe 
43. Ave. 

Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, 532 Cleveland Wpe., nahe Nincoln Xpe., 
2. Flat. 

Verlangt: Gin junges Mädchen für eite Ar: 
beit. 45 Rosign Place, nahe N. Clark Str. 


Verlangt: Wchtere Frau nder züngeres Mädchen 
ür Leichte Hausarbeit. Herrmann, 604 Sheffield 
ve,, nahe Wrightiwood Ape. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen 561 Yincoln Ave, 


Berlangt: 3 Frauen im mittleren Alter für Küs 
Genarbeit. 542 Lincoln Ape., nahe Sheffield oe. 


Berlangt. Mädchen für Hausarbeit. 
gung voruber. 3811 Wabaſh Ave. 


Ein zutes Mädhen für allgemeine 
Guter Lohn. 4437: Prairie Ave, 2. 
modını 


Haus reini⸗ 
modi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, —S 
Hein. K2 Milwaulee Ave. 


W. Fellers, das einzigite, größte deutichsamerifanis 
ſche Vermittelungs⸗Inſtitut, befindet ſich 580 R. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläte und gute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im— 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5jan* 


Berlangt: Gutes Mädchen 
arbeit. Yobn $. 3132 S. Vark Abe. 2imi,im 


Verlangt: - IM Mädchen für Hausarbeit; Ködin, 
Reitaurant, Gejchäftspläge und Sommer-Rejorts: 
biejige und eingelvanderte; hoher Xohn. Frau Sour 
viti, 3121 Wentiwortd Ave. 2malmıX 


ür allgemeine Haus: 


Berlangt: Gin Mädchen von 14—15 Jahren zur 
Stüße der Hausfrau. Mu zu Haufe jhlafen. Ray: 
man, 758 R. Irving Avbe. fonmo 


Berlangt: Ein zuperläffiges Mädden, welhes Ko- 
hen und allgemeine Hausarbeit verftcht. Wünjche 
ein Mädchen, welches gutes Heim und lebensläng: 
lihen Blas in -Eleiner Familie fucht. Süpjeite.— 
Briefe erbeten unter DO. Abendpoft. jomo 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß: gute Köchin und Yaundreß jcın 
und —— haben. 3 Erwachſene in der Yamiiie, 
Suter Lohn . Per —* er —— 
von Nord Glart Straße foms 


Berlängt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner wer gemit. “= ute Köhin und 
Saundreb fein; guter Lohn. 361 Vernon Mvenue, 

i s & ſomo 


— 


ERSTER NE SE 
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Verlaugt: Junges Mä re leichte Hausarbiıt 
128 —— na dene ? 


Berlangt: Waihfrau. 413 Center Str. 


— Gute Haushälterin in mittleren Jah— 
ren bei Wittwers familie. Gutes Heim. Nachzuftä— 
en heute Montag Abend nach 6 Uhr in 11569 
lartt Stri, nahe 116. Str. Antritt jofort. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 681 
S. Aſhland Ave. 1. Flat. 


Verlangt: Kindermädchen für Zähriges Kind. 35 
Center Str., 3. Flat. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, friſch Eingewanderte vorgezogen. 986 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 


in Familie, guter Vohn. Nächzufragen im Store. 


468 W. Van Buren Str. 


modi 
Verlangt: Köchinnen, KT—$8, ſKüchenmädchen 34 
bis 85, deutſche, in For Lale und anderen Sommer 
Reſorts. 195 La Sale Str., Zimmer 12. Employ: 
ment WUgeuch. 


Verlangt: Mädchen für allgameine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Kleine Familie. 7800 Lowe Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiz 
ner Yamibie, 4040 Wabajh Ape., ziveites Flat. 
Verlangt : Ein reinlihes Mädchen, dasHausar: 
beit gründlich verftcht, braucht weder fodhen nod 
wajchen, Leine Familie. 417 Zearborn Ave. mpi 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Keine Wäjdh:. Zu erfragen 279 Belden pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
5044 "State Str. 

PVerlangt: Gutes deutih:s Mädchen. Guter Lohn. 
George Neubauer, 5100 LaSalle Str. moi 
Verlangt: Märchen im Haushalt mitzuhelfen. 192 
Seminary Ave., 1. Flat. 


Stellungen ſuchen: Feauen. 
(Anzeigen unter biefer Rıbrit 1 Gent das Work.) 


Gejugt: Ein öfterreihichiches beiferes älteres 
Mädchen, 4 Wochen im Laude, judht Stelle als Kö: 
bh: ‚oder Hausbälterin bei Ddeuticher oder böhmı: 
iher Famitie. Bitte vorzujprehen. 68 W. Mont: 
toje Uve., Irving Park. modi 


Geſucht; Ein deutſches Mädchen ſucht Stellung für 
Hausarbeit. 89 W. North Ave, 1. Floor. 


Gefuht: Ein deutihes frifh eingewandertes Mäd- 
en, 16 Sabre alt, juht Stelle für leihte Haus- 
— Bitte ſelbſti vorzuſprechen. 64 Hioh Str., 

ein. 


Geſucht: Eine friſch eingewanderte Köchin ſucht 
Stelle in Privathaus oder Saloon. Bitte ſelbſt vor— 
zuſprechen. 64 High Str., Klein. 

Frau ſucht für ein paar Tage Arbeit. Mes. 
Keller, 127 Xarrabee Str. , 

Gejudt: Gin junges Mädchen juht Stelle für 
leıhte Hausarbeit, jpricht deutich und engliih. 1217 
N. Albiand Ave. 


Gefuht: Frau juht Wäfhe und Hausreinigen. 44 
Sheffield Ave. 


Gejudt: Tüchtige Haushälterin fuht Stelle. Gu: 
ter Platz gewünſcht. Nachzufragen ienſtag. Miß 
Hoernes, 33 Meyers Court, hinten. 


Geſucht: Zuverläſſiges älteres Mädchen ſucht be— 
ſtändige Arbeit in kleinerer Familie. Bitte ſelbſt 


vorzuſprechen. W Cleveland Abe. 


Geſucht: Eine alte deutſche Frau ſucht Stelle in 
einer kleinen anſtändigen Familie. Geht auchzu kran— 
ter Frau. Schloſſer, 376 Cleveland Ave., binten, 
unten. Zu erfragen bis Mittwoch. 


Geſucht: Wäſche nach Hauſe. 371 Larrabee Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stellung auf einer 
Farm. 476 N. Part Ave., oben. 


Geſucht: Frau, 38, 
Hauspälterin, bei 
bei gutem Yohn. 


nn — 


ohne Anhang, ſucht Stellung 
Wittwer oder kleiner Witt— 
107 Moyawf Str., 

modi 


als 
wersfamilie, 
1. Floor. 


MWaihen und Schrubben beforgt bei Tag. Mrs. 
Scern, 14 Bratt Str. 

Gejucht: Aelteres Mädchen juchte Stelle als eriter 
Klaſſe Köchin in Rrivarfamilie. Spriht polnisch 
und deutjh. Zu erfragen von d-9 Montag. 
Elybourn Xve., Store. 


250 
Gejucht: Deutiche Frau jucht Stelle für Geihirrs 
wachen, 9 bis 4 Uhr. 355 Fifth Ave. 
Geiugt; Eine Frau: wünfht Wäihhe ins Haus zu 
nchmen. Schr auch außer dem Haufe. 1952 N. Ser: 
mitage Ave., Balement. 
Gejuht: Frau, 34, ohne Anhang, ſucht Stellung 
als Haushälterin bei Wittwer oder kleiner Witt: 
wersfamilie, nur bei beſſeren Leuten. Thomas, 4 
Emerſon Ave.n, unten, md: 
Geſucht: Selbſtändige Köchin fuht Stelle für Vu: 
finiplund. 3485 Miltsanfee Ave, 
Geſucht: Erfahrene Bufineßlunchköchin ſucht Stel— 
lung. Adr.: A. 138 Abendpoſt. frmodi 


Geſucht: Deutſche Wittwe ſucht Stellung als 
Sauspälterin. If im Stande in irgend welchem 
Geichäft zu helfen. Adr.: U. 102 Abendpoſt. 


fomo 


Stellungen juhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit I Sent das Wort.) 


Sejuht: Anftändiges fleikiges Ehepaar, ein Jah: 
im Lande, ſucht Stelle, Frau ift gute ungartiche 
Köhin, Manmı jcheut Feine Arbeit, verftcht Ge: 
traufe zu behandeln. Wdr.: O 56, Abendpofi. 

modt 


Zu dvermiethen. 
(Anzeigen unter bieier Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Billig zu vermiethen: 4 möblierte Zimmer in eis 
nem 7=3imntersfylat, gut eingerichtet für Moomers, 
leiht zu vermiethen. Adr.: DO 561 Abendpoft. jmodt 


Su vermicthen: Outer Saloon mit großem Bi:rs 
verfauf. Araufragen: 297 Cornell Str. ImitX, im 


immer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 heile Frontzimmer, Gas, Bad, 
Bodenraum. 938 Urmitage Une. 

Zu vermiethen: Ein helles Zimmer mit Bad und 
Gas. 437 Augufta Str., nabe Robey Str., Nord: 
weſtſeite. 

Zu vermicthen: Helles Schlafzimmer. 2% Hudfon 
Ave., oben. 


Kinder in Yoard genommen.ü 1571 W. 12. Str., 
t 


Logis. MW. North Ave. 

Zu vermietben: Schön möblirte Zimmer mit vor: 
züglicher Kojt, billig. 384 - Dafwood Boulfebard, 
nahe Grand Boulevard. fajoma 


ffomo 


Zu termietben: 2 gut möblirte Front-Bimmer, 
mit Gas, Bad etc. 720 North Park Upe., nur einen 
Blodck vom Lincoln Part. 


Zu vermiethen: Möblirte rontzimmer, mit 
Gas, Bad, Teleppon. 7703 Midigan Aoenue. 
: 18mi,10X 


— ei Brkeleee 
Zu miethen und Board aefucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 
Verlangt: 2 unmöblirte Zimmer 
Dann. Adr.: W 971, Ubendpoft. 


Perlangt: mei oder drei unmöblirte gute Zins 
mer. 3 Sturr Str. 


für Tedigen 
modi 


Verfangt: Fin gutes Zimmer bei alleinftehendem 
Geſchä fis nann, Lake View. Adr.: 3. @. #6, 
Abeudpoſt. 


Dachdecker ꝛc. 


Anzetaen unter dieſer Rubrik 2 Cents vas Wort 
— — — — — — — — — 


Gravel:Roofing, Shingle-Roofing, überzogen, mit 
präparirter Woofing: . Senty E. Brouty. Hi N. 
Gal:jornıa Ane.— Telephone Weft 786. 18miX*in: 


Geldihränfe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Mir jind jegt in unieren neuen Räumlichkeiten, 
Nordoitede LSate Str. und Fifth Ave. inftallirt und 
laden. das Publifum ein, das große Lager von neuen. 
und gebrauditen Safe zu bejichtigen. Wir bezab» 
len »k höhften Breife für gebraudte Safes. — 
Sabath Eafe Co. \ 24feb,tX,3mo 


Pianos, muſita iſche JIuſtrumente. 
Anzeigen unter dieſet Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Feines Piano, 840. Nähmaſchine, 
feiner Kinderwagen, Springbetten, ganzes Hausges 
räth. 317 LSarrabee Str., 1. Flat. modi 


ss taufen jhönes Schaaf —** $ monatlic. 
U. Grob, 592 Wells, nabe North de. mai, I 

Bargain! Isgantes neues Piano be ii 

he ai aſh. ar: e 355 en. 

0. 2mai,IoX 

' verfaufen: Elegantes Upright, we 

$125; Mabagoni Bett:Set, 325. 418 Center — 


EV 


— 


| 


aenheiten. 


Rubrit 2 Cents das Wort.) 


7 »Grocery, Delita d Bige 
eisc ja Aeychlung Keen —— — 
Ein⸗ 


— — — — — — — —— 0 — — 
vertaufen: Delikateſſen Store, tägli 

a 32. gt morgens 9 Uhbr.- 528 86 

Ave. 


Zu verlaufen: Erſter Klajſe Grocety, Delzlateſ⸗ 
ſen und Fiſch Store. Vetkaufsurſache Theilhaber⸗ 
ſchaft. 501 W. Chicago Avbe. modiu 


Zu verlaufen: Wegen Fortzieben, Kandyflöre $50; 
werth $120. roceryitore $175, mwerthb $400. Fein 
Einrichtung, friihe Waaren. Stan, 785 Milmaufre 
Abe. i 3 


Zu verutiethben: Kardiware Store und KHardimare 
Stod zu verlaufen, Bargain. 1320 51. Str. mdınt 
8200 nehmen fofort feinen Candy, Zigarren, 
Laundey und Notion Store, nahe großer Sculs, 
gutes Leben “garantirt. Gigenthümer muß Stadt 
verlaifen. 4 feine Wohnzinmer mit Laden, billdige 
Miethe. 188 Sheffield Une. 


Zu verfaufen: - Varbiergefchäft. 
&. Aihland Ave. 


3 Stühle 69% 
modim: 

Zu verkaufen: Saloon in guter Gegend. Näheres 
zu erfragen in 1313 Eliton Une. jomod! 


Zu verkaufen:  Sigarrene, Tabal:, Ice Cream 
Tarlor, Soda Fountain und Ice Cream-Geſchäft 
fünf MWoynräume. Wegen Todesfall; feine Hänn- 
ler. 395 Lincoln ve. 18mt,imX 


Gute Gclegengeit_für einen Plumber, der au 
mit: Wajler- und Dampfbeizung vertraut it, ji 
jelbititändig niederzulaifen. Wor.: Rhinelander 


Prewing: Eo., Rbinelander, Wis. l7ma,iwX 


Kzufe und verkaufe hre Geſchäfte Thnel_ fü: 
Baar. Sitorra,'7 Süd Halfted Str., Ede Ran: 
dolph Straße. 2lmai,tw 


u verlaufen: Cine Päderei, wegen Geſundheits- 
rüdfichten. 383 Blue Island Ape. ſamo 


Bäder!Zu verkaufen: Gute Bäcdcerei: Südſeite; 
Wocheneinnahine B503 1 Wagen; guter Store: 
trade; Mietbe 88; 5 Zimmer. Kraukheitshalbet. 
Öirke, 12 State Str. 17,19,21,23,35, 27 


Grfhäftstneilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Berlangt: Ein Mann mit $1000 bis $2000 Tann 
eine leihte und dauernde Stellung baben. Geld 
wird jichergeftellt. Nachzufragen von 8 bis 10 Uhr 
Rormittags: 56 Filth Ave, Zimmer 05. mimdo 


Viann oder Frau als Theilhaber in gutzahlendrs 
Geihäft einzutreten. Geld fichergeftellt. Crfayrung 
nicht nothwendig. Adr.: W. 988, -Ubendpoft. 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente-S5hüst Cure Jdeen; ten Pas 
tent, teine ‚Gebühren; Konjultation frei; etabiirt 
1864. Spredgftunden: 8:30 bis 4:30. Spezielle 
Eprehftunden für Konjultation arrangirt. Milo 
®. Stevend & © o., 163 Randolph Str., eriter 
Floor. Iehkpbon: Wranflin 481. Haupt:Dffice, 
Waihington, D. E. Mjan*t 


Patentirt Enre Erfindungen! Patente beforgt. 
Erfindungen entwidelt. Zeichnungen angefertig:. 
ffen- Abends bis 6 und Sonntag Morgen!. Mäs 
Bige Preife. Prompt. Blomftran & Co,, deut'he 
Natent:Unwälte und. Ingenieure, 809 Chigago 
Opera Houfe Bilde. Omai,t%,* 

Deutfhes Batent:Burean Sues & Co. Au 
Nehtsanmälte. Freier Rath und Auskunft. 184 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 20. Oeftlidde 
Dffice, 10098 F Str., Wajbington,. D. €. 19ap,1i& 


Patente erlangt und Geihäftsmarten regiftrirt in 
allen Ländern. Ronjultation frei. Buch über Patente 
in engliider Sprade) frei. Spredftunden täglich 
5.30, Montag Abend 6:30. ©. W. Log, 
älteftes deutiches Vatentbureau im Welten, Zimmer 
45, 161 NRanvdolph Str. 1408, %*,1j 

Reper Sie eine Applikation für Patente einreis 
pen überzeugen Sie fi auch über den Werth ber» 
jelben, Freien Rath und Auskunft ertbeilt Klog & 
6o., PatenteAnmälte und Mech. Ingenieure, 103 
Randolph Etr., Zimmer 1301. ap, jomomifr* 


Perfönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Charley Carye. Jahr wohnhaft 
Place, wird geſucht. Nachrichten abzugeben 
Adr.: U. 108 Abendpoſt. 


— — 


an MH. 
unter 


legte3 


Achtung — Sprizialverfanmlung der deutihen Mör: 
telträger: und Baubandlangerslinion Nr. 1 wird 
abgesalten am 24. und 31. Mai in 8 W. Randolph 
Str. —PBeratbung der Konftitution, Nebengeieke uno 
ander? mwichtne Geichäfte liegen vor. —Guft. Bewers— 
dorf, Scfretär. frjamo 

Hauseigeithümer! Wenn Abt Schdt 
Brıd:Mouern zu vepariren babt, Mir” 
billig und gut. 468 W. Superise Str. 
Sap,dojanio, Im 


Ihe oder 
arbeiten 


Alerander8 Gebeimpolizeis Agentur, 171 Waibings 
ton Straße, Binmmer 206, unterfucht Diebfäple, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familien verhältniſſe uſw. 
Einzige deutiche Agentur. Ratb frei. Sonntags bis 
12 ihr. Telepbon: Main 1806. d3,%* 


— — — 7. — — — — — 


daufe⸗ Uneo Weriuugessttgcddte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft, Eure Ginrihtung bei 
Julius Bender, 
230, 32, 24, 36, 283 W. Madifon: Straße, 
Ede Beoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der aröhte Laden, der neue und gebrauchte Ladens 
Ginrihtungen verfauft; über 37,5% Duadtat-Furk 
Pas unter eımem Dad. 

Vollſändige KFinrichtungen für jede Art Geihäf!. 

Bergekt nicht! Dies ift: 

Juliuß Bender, 
0, 22. 84, 36, 28 W. Madifon Straß* 
Gde Peoria. 2ap, jamomi* 


Venver ®ros., 8-1 S.Halfted Str., Ede Mon: 
roe Str., Tel. Monroe 2077. Store-Ginrichtungen 
jeder Urt nir Grocerpftores, AuthersShops, Jigurs 
ren=Stores, Lonfectionery, Reftaurant, Quncdhrooms, 
Kleider: und Autgeihäite etc. —Eisihränte, Schau: 
tüften,“ Ladentijche, ShHelvingd, Waagen, . Spiegel 
Wanpicränte, Zıiche, Stühle, Bulte etc. etc. Aud 
auf Abihlenszahlungen. Epreht vor im unferer 
Hauptnicderlage, B—IW 8. Halfte Str., "Ede von 
Monroe Strake. 1lmy,t&* 

Enarles Pender. 19131 Wells Str. 
Thone: Rortb 1442, nahe dem Nortpweitern Debor. 

Saden=Einrihtungen jeder Nii, neue und ges 
brauchte, zu den billiaften Preiich, jowie Nceboges, 
Chelves, Gounterd, Erales, Showcaſes etc. etc., 
billiger als irgend sın anderes Haus in Chicago; 
auch Firtenret auf. Betellung gemaht. Spredt vor 
und, imfpizirt unferen yuroßen MWaaren:Borrat). — 
Charles Bender, 129-131 Wells Str. x 


— — — — 


— Gutmann Store Firture Co. — 

149-153 Oft Chicago Ave. Telephon North 1521. 

Wir haben nicht das größte Waarenlager, aber 
wir bedienen unjere Kunden fchnell und reell. Unſere 
Auswahl ın neuen, und gebraudten Saden- beftehen 
aus den folgenden? Grocerp:, Butcher:, Millinerhz, 
Dw Goods» u. f. w. Einrichtungen. Neue Einrich- 
tungen an Sand und zu Orber, 14ap,t%,3mo 


Möbel, Dausneräthe ıc. 
(anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Kinderwagen, koftete $25, fo gut 
wie neu für $10.4 101 S. Satoyer Str., 3. flat. 
k modi 


Wegen Verlaſſens der Stadt vertaufe ich den 
anzen Inhalt von 12 Zimmern, ſehr feine Möbel, 
o zut wie neu billig; ferner ein — Maho⸗ 
ganysPıano. Sofort vorzujprehen. BVertaufe auch 
einzeln. 3521 EIS We. Map, miirfamo, im 

Zu verlaufen: Gtarfe Eifenbetten, $1.%; Morris 
Stuhl, $4.75; uch, 84.95; Barlor:Zifh, $1.35 
werthb 3.00; intmie Dreiferd, Sidekoard?, Kommos 
den, Garpet3 und andere Sachen fbottbillig. — 
Botichen, 194 €. North Are., Store. l9mat, 1m 


Zu verfaufen: Parlor und Speifezimmer- Möbel 
fowie Rugs. 627R. Hoyne Ape., 2. Flat. ſamo 


J 


Staus Schram. 
156 un: 18 W. Madiion Str., gegenüber Union. 
Echt nad ‚der Uhr über der Thür. 


Das größte ; HSausausftattungs-Geihäit. 
Kredbitifür Jedermann, 


per Monat . 


0 wertb — $5 Anzahlung, 
ver Monat. 


8100 werti-— 10 Anzahlung, 


Größere Beträget— Leichte Beringungen, je nah 
Runih. Vargainstin Möbeln. Oefen u. Teppichen 
Kommt und ‚überzeugt Guch feibit. 1355%* 

u. verkaufen: 4 Zimmer Möbel Ubreife. halber 
billig, zu verfaufed. Bing, 110 Menominee Str. 
’ jajomo 
Blerde, Wagen, Bunde, Böackte. 
AUnzeigen water dikfer Ttubrit 2 Gents dos Wert.) 


Bit. Wagen und Buhay-Geigirr. 


825 wertb — 2:9 Anzahlung, $2 per Monat. 
86 


u verlaufen: 
W E. Diviſion 


Zu verlauſen: 2 Pferde, 9 Jahre alt, das eint 
ein brauuer Wallach, 130 Bfd. chwer das ande: 
re,eine Stute, 1275 Bid. jhwer, mut einem 4 Wı: 
hen alten Wahlen. 970 Eiybourn Upe., Bädere:, 

Fu verfaufen: Gute Zugpferde, billig. 924 R. Nal- 
PR fe anf ® Sa 

as a Sr 


Iu verfaufen: 2:gute Manlefel. 100 
der Stüd. 8. Bene Go., 50. Sehgmid : 


* 
nn 


Degen Bargains in dem berühmten ' 
Ball) in Pinnefota und für nette eine Farkıen _ 
in Wisconfin jchreibt an Radenzei; 83 Yale Sir. 


Wollen Sie Ihr Haus gegen eine Wistonjin ode: 
Migigan Farm mit jämmtlichem dentar und 
Ernte vertaujgen? 119 La Salle Str, mm * 

ma * 


gest und Geflü- 
, nehme Grund» 
129, Übendpoit. 


Yu vertaufen: 40 WUder gute 
erlfarm mit Gebäuden und St 
eigentbum ın Zauih. Mor: U, 


— 


Zu verfaufen: ‚Sehr: jhön. gelegene Wisconjins 
gem. Muß verfaufen. Macht Angebot. Frant P. 

leveland & Company, 185- Dearborn Str. 
l9mai,im& 


‚Land zur verkaufen. Kartholzland und zum Theil 
eingerichtete Farmen in dem berühmten Zentrals 
und nördlichen Wisconfin. Wegen näherer Aus⸗ 
funft j&reibt an &. M. Koebler, Medford, Wis. 
Lolalagent für Wisconfin Central R’y Ländereien. 

Umi, Imx 


Revierungſland für irgend eine Verjon, für 
Witten, geihiedene oder verlajjene Frauen, Ale 
fünnen ji eine Keimftätte jihern. 60 Eis. der 
Ader. Billige Fabrt. Geo. H. Nehf, Ammigration 
Agent, 90 Waihington Straße. 12mai—ju,tX 


= berfaufen: Gute darmen von $10 per Age: 
aufwärts, auf leichte Abzahlung. Richard U. Ko 
& €o., 95 Wajhington Str. Bagt* 


Nordſeite. 


Ueber 50 Häuſer auf der Nordſeite und in Lake 
View billig zu verkaufen oder deden anderes Stadi— 
Igenthum oder Farmen zu vertauſchen. Office auch 
Abends offen. Beo. Y. Schmidt & Eon, 22 Yin: 
cola Avenue. 2lmai,jamonti, lut 


— — 


Nordweitkeite. 


‚Wer cin gutes, modernes Kaus münfcht, follte 
für meine Lite von nenen Käufern jehreiben. Kür: 
ter don. F1500 aufwärts, en leichte. monatliche Ah» 
zahlungen. Genft Melms, Gde Fullerton und Mils 
waufee Ave. “  Jap,mom:? 
nn ER Ne * 
Zu verlaufen: In Umgegend pon Logan Square, 
Milwaukee und Relmont Ube. Gottages im Be: 
trage von $1450, 31900, 2000, 2150 und $2500. 
Hweiftödige iFramehäuier, $1900, $2300, $3300- etc. 
Anzahlung von 30 aufwärts, Meft monatlih. — 
DB. SH. Gieiede & Xro., 2393 Milwaufee Apenne, 
nabe Diverjey und Kimball pe, 19mai,itoX 


RR. gr Gut gelegene, neue Brid-Cottage, 
tig, auf leihte Abzablungen. Nadgufragen im 
Möbel:Geichäft, 815819 W North Ye 

mai, friafonmofrjon 
Südweitjeite. 

Indem ich utichloiien bin mich gänzlich vom Ge: 
ihaft zurüdzuzichen, werde: ich- meine 
dots in meiner 
ihen Garfiel 

9. tr 


Subdipijion zwi— 
Voulevard und 
aße 
in den Monaten Mai, Juni und Auli 
zu den folgenden billigen Preifen verfaufen, damit 
tie ausverfauft werden, wenn diejelben nicht 
: vorber verkauft jind: ! 
mit Front an Aſhland Avenue 
mit Front an Auftine Str., öftl. 
nut Feont an Yuftine Str,, 
mit Front an Laflin Str, öftl. $ 
m. Fr an 59. Str., extra tief. füdl.fr. 79 
Man wende fih an Meyer Ballin, I8 Oft 
Nandolgp EStr., oder Office auf dem Grund, nahe 
Boulevard. modimido 


Lotten 
Lotten 
Lotten 
Lotten 
Lotten 


Verſchiedenes. 

Sabı Yhr fhuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
Häufer dareuf, ganz wie Ahr fie wollt, mit unfes 
rem ‚Gelde. Keine Koften, teine Rommifiion. 
Rihard U. Koh & Co,, 95 Waſhington Str. 
16fepX* 


Wenn Ahr Euer Haus fhnell verlaufen oder ber» 
taufhen wollt, fommt zu uns. Ridard 4. Roh 
& €o., 95 Wafbington Straße. Größtes deutfches 
Grundeigenthums-Geſchäft. Zap, x 


Zu laufen gefuht: Grundeigentbum; muß bit: 
fig fein. Wbr.: ®. 855 Abendpoft. Am!,*X 


Finanzielles. 
MUnzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anstellung. Privat. Keine Hppotbef. Niedriae 
Naten. Terchte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Yadı 
fon Bio, nahe State. Offen bis Abends 7 lpr. 

Omi,X* 


G_ ©. Bauling, 12 a Enle Strabe. — 
Erfte Hppotheten zu verkaufen. Geld zu verleiben 
zum niedrigften Zinsfuß. 6mai,tX,1i 
nun —8 


Sichere erfte Hppotbefen, in irgend. einer 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum re 
Rihard A. Koh & Eo., 95 Wajhington Str. 10j18* 


Geld zu verleihen auf Chicago aruäpeigenttum, 
obne Kommijfion und niedrige Zinfen. Blonatliche 


Abzahlungen,. wenn gewünidt. a a 
3, 


Son, 8 und BE LiSalle Str, 


Geld zu verleihen von 500 eufpärke ) 
zent. Gr. I. Schmitt & Son, 222! Lixkoln We. 
Alaai, famontt, int 


Keine KRommijftion, fein Warten. Darlehen auf 
Chicanoer nnd Rorftadt:rundeigenthum, bebaut nnd 
leer. Telepdon Main 339. 9. DO. Stone & Go., 
06 LaSale Str. Mien* 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GCeut3 das Wort.) 


‚Geld au Dverleiben 


an 
EChrlide Urbeitsleute. 
auf Gure Möbel Bianos, Vferde, Wagen oder irs 
oendiwelhe Sicherheit oder Werth. zu d:n allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zune wegen. nicht um Eure Sachen zu erhrit. 
arum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſizg. 
Darlhehenvon $% bis 8200 
Spezialität. 

E83 merden Heine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nuchbarn. Ihr lönnt das Darlehen in Euch 
pafienden Wbzablungen bezablen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 

zu. bezablen. 
Menu Jhr eine Anleihe zu mahen wünfdt und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredht vor bei 


. rend, diaxe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
Ehisago Mortgage Soan Company, 
180 MW. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Heinen Be: 
trägen u PBianos, Möbel, Pferde, Wagen 2 
gend melde gute Sicherheit zu den billigjien Rs- 
————— Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
iverten. — —— werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurd die Koften der Anleihe ders 

gen — * 
icago orttgage LSoan Compauo, 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. R 
llap* 


unfere 


— Gebrauden Sie Geh? — 
Dann geht zu denen, die fo groß annonziren, und 
vergleiht deren * mit ten meinigen. Annons 
iren toftet Geld und diejes kann ich Euch erfparen. 
Anenn Ihr Eure Schulden 5 wollt, fo bin 
ıch bereit, Euh das Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
$O nur 81.25; 850 nur 82.00; 880. nur 82.75 
£%9 nur $1.50; SED nur 82:25: 90 nur 83,00 
$4) nur 81.75, $70 nur 82.50; $100 nur 83.25 
Kerne anderer Roften. Lange etablirtcs verantworts 
fiches Gejhäft. Alles privat. 
DttoG.Boelder 70 8a Sal Str, Samu 2 
11mi,X* 


Aerztliches. 
(Unzrigen unter bieier Rubril 2 Gents das Mort.ı 


Hühneraugen, Warzen, : elingewachiene Nägel etc. 
turıt gründlıh. Dr. U, 38 Süd Halfted Str. 
maiß3,monifolm 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Augengläfer, nahe Genter und Glart 
Str. Borih. Trade Mark. Belohnung. 213 €. Su: 
perior Str., Flat 1. 


NRechtsanwälte. 
(apeiger unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nihard U. Rod, 
za. Anwalt, ‚praßtizirt in allen Gerihten: — 
9% Mafbington Str., erfter Floor. 4th* 


Fred. Plotke, deutſcher Kechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen geembt — Praktigirt in als 
len Gerichten. Rath frei. tborn Str., Jim: 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Etr. Tib* 


Urbeiter-Schug-Gefellihaft. — Wegen Banterotts 
Verfahren, Schabenerfah-Fällen, Süfe und Rath in 
Rehtsiahhen ipreht nor Zimmer , 171 Wafbings 
ton Etr., Zel. in 239. Suopf® » 


DampfersLinien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— 010007 20T ZI 
Mihdigan Steamfbip Eo any - 

„Die 4 Davden⸗ vinie. Erſie Fahr € — 

den 14. Mai, 11:30 Ubt Abeuds biernah täglıh 

9: Born, (auspensmiren Sonntags). asfgahıt 

Sadz &ı Weis St -Bräte, Aornehrgde Can 
ods an t.:Brüde, ; Be DR 

Meter Str, und’ Fitth ne. Zei, 





J. B_WEINTRAUB , M.D, 
Wiener Spesialarst * Männer-Krant- 


SH made Feine 

oder —— ein 2 beripr 

th nicht, in ein agen zu 

um Eure Rundidaft: au srlangen 

ich — eine vollitändige, 

und nadhaltige One "Bat in der möglich 


* 


lürzeſten —— ohne däß ſchädliche ⸗ 
gen im Körber bleiben und 
riaflen Gebühren für ehrlich 
es ine und erfolgreiche Beh andlung. 


5 Vervenfchmärhe, Blutoergiftung, 
4 Haulkrankheiten, körperliche 
Leiden, After, Rieren-Leiden 


und alfe ——————————— und ver⸗ 
wandte Kraukheiten und Leiden. 
Konsultation frei- 
€ — tãglich 8:80 Vorm. bis 8 
üb: Ibendd. Montag, Mittwod „und 
Freitag bon 8:30 Borm. bis 
Abends. Sonntags nur db. 10 bis 12 Uhr, 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spesialarzt bom 


New Era Medicallinstitute 
das größte een. Inftitut im 


3. Hlur, 246—248 State Str 
Gegenüb. Rothicild & Co.'s Dept. Laden, 
momi* 


: „von nied⸗ 
wiiſen· 


Gaumenlofe —— 


Sekten we Double Suction.) 
Diefe_ atten werden mur bon und 
ftellt. Wir haben das ausfchließliche Reit 
berzuftellen, und — dab Ihr teile 
und Siorn bom Kolben lauen Tönnt. * geinträße 
tigt nicht den Gefchmad, Seht fie Eud-an. 
et Zähne.. rl 
7 22. Öoldkronen. .$5.00 
er — 


Zahne ſchmerzlos u Date en 
Keine Schmerzen, Teine Nadel, fein Gas. 
‚Sch ließ mir in den Bolton Dental Parlors 
14 Zahne ziehen * die erneten Schmerzen, 
und ließ mir am nächſten Tage ein een res 
Gebiß einſetzen, werds id zwei Sabre lan 
trug obne Echmerzen oder Unannepinli leiten. 
Mrs. S. &. Gableman, 232 35. riefen 
Au — Alle Arbeit bon — — en 
Zahnärgten mittleren Alter gethan. Keine 
jungen Leute, 


BOSTON DE SLAL, PARLORS 
19mai,20% 


Bruchleidende 
fowie alle an Verkram⸗ 
mungen De$ ————— 
der Beine und Fuhze Lels 
denden werden mit mels 
nen —— Appa raten 
»ſitisd geheilt. ruds 
Bänder, 200 verfchiebes 
ne Gorten, Leibbinden 
für fhtcden Leib Mut: 
terfhäden, *e'te Reute und 

Rabelbruche, Gummlſtrunpfe t Rram’adern, & 
tadehalter, Krüden, tünftliche ine = u. ſ. w. — 
Bruchbänder 50 Cents und aufwoaͤrts ee us 
fehle ih mein neu erfunden Bruhbanb, 
welches En A N 

in ber beu Kg 

Es ift das f 

anemfis ef 
ine Ihe 


x A 
Tag un 


5 
8® 
vatzim 


tr Randolph 
xt Brühe und Vers 
Örper Auh Sonn⸗ 
Damen werden von eines 
mer zum Unpafien. 


nabe 


I, o 


Dame bedient. 6 


NOTIZ. 
Shicagos erfte Zahnärzte. 


58 Nur für Diefe Wode. Wir geben un, S6 
ier berühmtes 8.00 Gebik für 86.00. 
Sieht Boripeil aus Diefen- herabgefekten Breifen. 


83.00 Gutrs Gebik Bä 
Ede Glart und 


HoChesney Bros, Sams am 


Ich lich mir. zehn Zähne giehen, abfolut ohae 
Sämerzen.r rau Theo, Bangard, 17955 RN. Spauld⸗ 
ing Ave. — Begeht feinen Jrrtbum. PBrüdenerbeit 
unfere Spezialität. Deutich gefproden. one jur 
vum: der gewöhnlihen Preife gefüllt. elephon» 
Difen Abends bis 10 Uhr. 


Gent T 047. 
I3mi,li.mifrfonme 


Widtig für Männer, 


oder UArzeneien Euch nicht 
helſen, verſucht unſere ſicheren, erprobten 
Heilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
ſolgenden geheimen Kranlbeiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 luriren jeden noch ſo hartnädigen 
Fall von geheimen Krankheiten u. Urinleiden. 
Preis 81.00 per Flaſche. —Doktor Tuckers Blut 
Eveciiic kurirt Blutvergiftung in allen Etadien. 
Preis $2.00 per Flaihde.— Prof. De Bois Paftil« 
led Vigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 

dächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zuſriedenſtellendes Eheleben. Preis 
81.00 die Schachtel. 8 für $2.50.—Die obigen 
Heilmittel ſind nur bei uns zu haben. Behlke's 
Deutſche Apotheke, 441 Sud State Strafße, 
Chicago, Jil. 13m3,t&,1i 


Senn Merate 


Schwache, nervöfe Berjonen, 


geplagt von Hoffnungslofigtert und Fl = 
Zräumen, erföpfenden Ausfliüfjen, Gliederzei 
Bruft,e Rüden- und. Kopfiemerzeu, Bu 
Abnahme des Gehörs und Gefihts, Katarrh, Fr 
röthen, Zittern, Herzklopfen und Kuhn. erfabe. 
ven auß dem „Dugendfreund“, wie leicht Bolgender 
YJugendfünden, &: chlech is⸗Krautheiten Krampf 
aderbrud Buricocele), jowie viele andere, jeder in 
nerlihen Bebandlung trogende Leiden auf einen 
Schlag zu heilen‘ And. Berfahren vollſtändig 
— und gefahrlos 

Die neuefte Auflage diejeß Iebrreihen Buches ift 
für 25 Cents Briefmarken zu beziehen don ber 


Bripat-Klinit, 1816, Ave.,Reiw York, R.9. 
momife? 


DR. J. YOUNG, 
— 3 Augen, 
eiden. 2 


An u. — 
— ——— Aus 


n 
1 Binsoin doc 
Nahm., 


24 
en 


KNIGHT’S 
RHEUMATIC 


GURE — 
und en — 


— — 
— nn 
INST ITUTE, 

84 Adams Strasse, 
segenüber der Watt, 
—58 — 5* 


en 
Sehe den: * 


En 


— 


Schlaf liegen. 


| zert aus, 


en a, 


Geſtrige Bersusgungen. | 
Das 55. Stiftungsfeft des des Schweizer » Mäns 
nerchors ein glänzender Erfolg. 


Ueberafl amäftrte man fi. 


Anläplih des 35, Gtifturt Afefes, 
melde des Schweizer Min 

ner&or geitern unter ben gfüdtich- 
ften Umftänben feiern Tonnte, wurben 
den zahlreichen Befuchern ber Tefthalle, 
Brands Halle, an der Clark Str., zwei 
außergemöhnfihe Genüffe geboten, 
denn erften® fangen bie Herren %. 
Spreyne, E. Wolf, Ad. Adler, Albert 
Zelleger (jet mit. „fr.“ dahinter), 
Salob Müller, Jakob Manz, A. Ho- 
linger und Auguft Pohl, Wilhelms 
„Frühlingszeit“ daſſelbe ſchöne alte 
Lieb, mit dem fie vor 35 Jahren im'er- 
ten Konzert des Schweizer Männer- 
hörs als Doppel = Quartett ein deut- 
The Publitum. erfreut hatten, bon 
dem die Meiften jchon im emigen 
Und mie bereinit, jo 
wurde den alten braven Sängern, mel- 
che die vielen Sabre treu zufammenge- 
halten, von einer inzwifchen berange- 
mwachlenen neuen Generation berfelbe 
Beifall zu Theil. Yugendfrifch find 
fie geblieben, diefe Sänger- Pioniere, 
bad Blond der Loden ift allerdings 
dem Blüthenſchnee des Alters gemwichen! 
Und ein weiterer Genuß war es, als 
Herr Auguft Benz, der BVereinspräft- 


‘dent, am Schluß einer prächtigen Felt- 


rede ben Herren Alfred Bucher und 
Sakob H. Hepp in Würdigung ihrer 
25jähr. Mitgliebfhaft im Schweizer 
Männerhor funftvolt ausgeführte 
Diplome als Ehrenmitgliever über: 
reichte. An folhen Yubilaren bejitt 
der Berein fomit fiebzehn. Die übri- 
gen find: Ad. Adler, John Yehn, Her- 
mann Mod, Gottl. Merz, Dr. 3.8. 
Pioda, Then. Schinh, Alfred de Cla- 
parebe, Arnold Holinger, Kal. Manz, 
Safob Mueller, Rob. Schurig, Zul. 
MWegmann, Eonftantin Molf, Frau ©. 
Merz, Yrau Chas. Billetter. 

Das Programm für das$ubiläums- 
Konzert war pom Vereinädirigenten, 
Herrn Henry von Oppen, mit befonbe- 
rer Sorgfalt zufammengeftellt mor=- 
den. Der Schweizer Männerchor er- 
öffnete dafjelbe mit dem vorzüglichen 
Bortrage zweier Volkslieder, „Will- 
fommengruß“ und „Wach auf, du fchö- 
ne ZIräumerin“, und ber angenehme 
Eindrud, den die Vorträge machten, 
wiederholte fih bei allen folgenden 
Nummern; mit dem Chor „Heimfehr“ 
des genannten Verein flang dasfton- 
Der Gemtfchte. Chor, der 
Grütli-Männerhor, Dirigent, Herr 
Karl Gußmiller fen., der Schweizer: 
Klub Sängerbund, Dirigent, Herr Dt- 
tomar Gerafch, der Euphonia Zither- 
und Mandolin-Klub, Herr Chas. M. 
Diem,‘ Bariton, Herr Bruno YBud- 
mann, Bariton, und Herr Dr. C. 
Bertfchinger,. wirften im Chor: und 
Einzellied mit, furz das Konzert war 
ein Genuß für jeden Sangesfreund. 
Am Abend fand ein Ball ftatt. Feft- 
ordner waren die Herren Alb. Sprun- 
ger, Chas. Diſteli, C. Maßmann, Hy. 
von Oppen und Albert Zellweger jr. 


Eine recht gemüthliche Unterhaltung . 


war die Feitlichkeit, welche ber be- 
liebte Gefangverein Yrion - Män- 
nerhor geftern Nachmittag und 
Abend im unteren Saal der Halle des 
Turnverein? Lincoln am Diverfey 
Boulevard veranftaltete. Wbgefehen 
bon einem ansprechenden und mit Blu- 
menfträußen belohnten Pianoduett der 
kleinen Geſchwiſter Bertha und Mar⸗ 
tha Schloſſer und zwei offiziellen 
Chorvorträgen des feſtgebenden Ver— 
eins, die natürlich ebenfalls lebhaften 
Beifall fanden, enthielt dasProgramm 
nur humoriſtiſche Nummern, aber in 
gar reizender Auswahl. An der Aus⸗ 
führung betheiligten ſich in muſtergil— 
tiger Weiſe die Herren Emil Dicks, Joe 
Nebgen, Bruno Knecht und F. Fim: 
nermann. An die Unterhaltung fchlof 
fih die Vertheilung zahlreicher präch⸗ 
tiger Sachen, ſämmtlich, wie auch der 
den Gäſten kredenzte vorzügliche Mai— 
wein, Gaben von Gönnern des Ver— 
eins, an ſolche, welche „dem Glück die 
Hand geboten hatten“. Der Ertrag 
biefer Veranftaltung ift für den Reife- 
fonds beftimmt, planen doch die Atti- 
ben, ihrer 50, einmal unter fich im 
Juni einen Ausflug nad) den berrli- 
en Dell in Wisfonfin zu machen. 
Das geitrige Felt jchloß mit einem 
Ball. Die Anordnungen waren getrof: 
fen morben bon den Herren Bruno 
Knecht, Alfred Dinkelmann, John 
Yung, Hermann Schneibemwind, A. 
Dagot, Hugo Nitſche, John Braun, E. 
Penner und Frank Dolde. 


Der Nordmeit Pfälzer Da- 


men Bere in feierte geftern Nach-“ 


mittag in Der’ Halle, Nr. 1156 Mil- 
maufee Ape., fein ertes Gtiftungsfeft. 
Diefes geftaltete fich zu einem glän-. 
zenden Erfolge. Der, überaus ftrebfa- 
me Verein hat e& in bet kurzen Zeit ſei⸗ 
nes Beſtehens ſchon auf 100 Mitglie⸗ 
ber gebracht. Letztere waren mit Kind 
und Kegel auögerüdt; -außer ihnen 
hatten ich bie zahlreichen Freunde 
und Gönner des Geburtstagskindes ein⸗ 
gefunden, um die Alltagsſorgen, wenn 
auch nur für wenige Stunden, in = 
regender Gefellfihaft zu vergeffen. Die 
liebenswürbigen Damen bes Vereins 
bemübten nad Kräften und höcaft 
erfolgreich, ihren Gäften ben Aufent- 
lt fo angenehm ala möglich zu ma- 
n. Die Ausfüffe, und —— das 
Haupt⸗ Komite, beſtehend aus den Da⸗ 
men LouiſeBurtar, Präſidentin, Emi⸗ 
lie Naß, Katie Künzel; Anna Sptron, 
banna Rofe, Anna Bauer, Babette 
nn, Eva Ellinger unb Lina 
acher, ſowie das Hilfstomile, 
beſtehend — den Damen Horſchle, 
Dehring, Kober, Gen- 
unb Trompeter, hatten ein vecht 
Programm aufgeftellt, 


ne Nummern iadellos 


alası)ıda 


} LırEBuny] 


N NE bt! 2 
R Nr 


Wenn Yhr Lifebuoy 
Geife fauft, dann fauft 
hr mehr ala Seife, denn 
fie besinfizirt, während 
fie reinigt. 
In „Zaundry“ und 
% „Zoilet“ Größe. 


te Präfidentin de3 Verein, Frau 
Louiſe Burtar, hielt eine warm em- 
pfundene, überaus beifällig aufgenom= 
mene Begrüßungs-Anfpracde. Die Be- 
theiligung an dem Preistegeln mar 
eine ungewöhnlich jtarfe. Ermwähnt ei 
no ‚daß die Damen auch für einen 
borzüglich zubereiteten, au Pfälzer 
Nationalgerichten beitehenden Jmbiß 
gejorgt hatten. 

Ein flotter Ball bildete ven Schluß 
der Feſtlichkeit, die zweifellos jedem 
Theilnehmer in angenehmſter Erinne— 
rung verbleiben wird. 

Eine wahre Völkerwanderung 
ſtrömte geſtern nach Schoenhofens gro- 
ßer Halle, Milwaukee und Aſhland 
Ave., in welcher der Deutſche 
Landwehr-Verein von Chi— 
cago ein Maifeſt, verbunden mit Kon— 
zert und Ball, feierte. DerErfolg über— 
traf die höchſften Erwartungen. Die ge—⸗ 
räumige Halle war bis auf den letzten 
Platz beſetzt, und dafür, daß ſich auch 
jeder der Gäſte amüſirte, hatte der 
Feſtausſchuß geſorgt, beſtehend aus 
den Herren R. Scheunemann, Feſtprä— 
ſident, Fred A. Nieſen, Schatzmeiſter; 
Fritz Eicke, Friedr. Roeder, H. Schaal 
und 9. Schau. Die Herren hatten ein 
reichhaltiges, der Gelegenheit ange- 
paßtes Programm aufgeftellt, deſſen 
einzelne Nummern prächtig bdurchge= 
führt und ausnahmzlos Müber- 
aus beifällig aufgenommen murben. 
Als Treffer eriwiefen fich die fomifchen 
Vorträge der Geſchwiſter Rudolph, 
zwei, ſechs und zwölf Jahre alt; der 
Herren Schneider und H. Schau, das 
Sopran-Solo des Frl. Tina Schau, 
das Trombone-Solo des Heaen Heid— 
ſchmidt, das Kornett-Solo des Herrn 
Kluegel, das Piano-Solo des Herrn 
Malter Rudolph und die prächtigen 
Borträge der „Concordia-Liedertafel“, 
des „Schubert Männerchor“, des „Lie- 
berfranz 8. & 8. of 9." und „Laft but 
not leajt“, das fomifche Quartett, wel- 
ches die Herten Chrtjtian Heerlein 
Max Maegdefeſſel, Herm. Moos und 
Phil. Wagner, Mitglieder des „Schu— 
bert Männerchor“ zum Beſten gaben. 
Nach Schluß des offiziellen Pro— 
gramms wurde flott getanzt. Als man 
ſich ſchließlich trennte, geſchah es mit 
dem Bewußtjein, einige wirklich ge- 
nußreiche Stunden verlebt zu haben. 

Das Programm des Frühjahrs⸗ 
Konzert3, welches der Yrion-Män- 
nerhor der Südjfeite geftern 
Abend in der Güfeite-Turnhalle, 
3143—3147 State Str., abhielt, war 
durchweg ein fünftlerifcheg und von 
dem Dirigenten des ſtrebſamen Ver⸗ 
eins, Herrn Carl Wolfskeel, mit Ge— 
ſchmag zuſammengeſtellt. Man merkt 
es den Sängern an, daß ſie ſich be— 
mühen, den Abſichten ihres Leiters 
Folge zu leiſten, und es nicht an Pro— 
ben fehlen laſſen, um ſolch ausgegli— 
chene Leiſtungen zu erzielen, wie es z. 
B. die beim Vortrag von Gelbkes „Der 
alte deutſche Sänger“ und Tſchirchs 
„Wanderung zum Glück“ waren. Beide 
Chöre wurden mit Orcheſterbegleitung 
geſungen, Herr Hans Wagner, der 
noch mit einigen Liedern glänzte, hatte 
im Erſteren das Bariton-Solo, im 
Letzteren den Tenorpart inne, und 
Herr Hugo Groſſer ſprach den verbin— 
denden deklamatoriſchen Theil. Die 
Wahl der Lieder zeigte, daß der feſtge⸗ 
bende Verein Arion ſowohl, wie ſeine 
Gäſte, der Geſangverein Edelweiß und 
„Brands Liedertafel“, welche auch 
unter dem Taktſtock des Herrn Wolfs— 
keel ſtehen, nicht nur den Volksgeſang, 
ſondern auch ſchwierigere Tonwerke 
mit Geſchick zu ſingen verſtehen. An 
Soliſten wies das Programm außer 
den genannten beiden Herren die Ge— 
ſchwiſter Leo Lowy in einem Klavier⸗ 
Duett und Frl. Sandſtrom, Kontra—⸗ 
Altiftin, auf. Ein flottes Singfpiel, 

„Denkt und Breni”, von den Herren ©. 
Vögelin, 9. Magner, Louis Ehrhardt, 
9. Brod, W. Komalsfy und Frau K. 
Lamak, alles Mitgliedern des „Ebdel- 
weiß“, flott vefungen und bargeftellt, 
bildete die Schlußnummer. Ein Ball 
folgte der Unterhaltung. Alles in 
Allem bat fih das Arrangements-So- 
mite, die Herren Emil Richter, Bor- 
figender, Theo. M. Spuehler, Sefre- 
tär, Aug. Schweiter, Schaßmeijter, W. 
Bark, N. Frievrih, E. Kroenfe, ©. 
Lauth, W. Kowalski, und dad Gaal- 
Komite, die Herren %. Huber, 2. Lowe 
und M. Madagan, mit Ruhm bebedt. 

Die Mitglieder, Be Freunde 
unb Gäfte bes Ordben3 der Her 
manndföhne füllten geftern bie 
Arbeiter + Halle, Ede 12. und Waller 
Str., bi8 auf das letzte —— um 
der Rede des National⸗Großpräſi⸗ 
denten Herrn Wilhelm Foelfen zu lau⸗ 
— eigens von er hier⸗ 

—— mar, dem Maifeſt den 


eine Gegenwart zu geben. 


8 bes Rebnerd, ber‘ 
in machten at 


iſe das Wirken und 
Streben bed Drben3 beleuchtete, wur» 


beri mit großem aufgenom- 


—— 


prograinm toar ein Au 
e8. Das Orchefter, der Dou —* 
ee ber rofl & Zithen 


die Soliftinnen Frau K. Au Fran 


8. Schmidt und die Damen ' ‚Frant, 1 Ga 


Schmidt und Auftin als Zerzett, thas 
ten ich dabei rühmlich herpor,. Dem 
Yeftfomite darf zu bem Erfolg graiu> 
lirt werben. 
nem flotten Tanz. 


— | — 
Im Freien. 


Hunderttauſende vergnügten ſich am Pfingft ⸗ 
feſte unter grünem Laubdach. 


Abſchaffung der Canoes im Jackſon Park. 


Der erſte Sommer- Sonntag! 
Konnte man den vorletzten, ideal ſchö— 
nen Sonntag als Frühlings-Sonn⸗ 
tag bezeichnen, wie ihn die Dichter be— 
fingen, fo fonnte man den geftrigen ei- 
nen Sommer-Sonntag nennen, nur 
mar er nicht gerade ibeal fchön, denn 
die fhmwüle Luft, das drohende Gemit« 


ter-Gemölt amSimmel und dieStaubs | 


molten waren gerade nicht danad an- 
gethan, um ben Genuß ber ſchönen 
Gottesnatur zu einem ungetrübten zu 
machen. Wirklich ſchön war es nur am 
frühen Morgen, als bis auf die Zei— 
tungsträger und ſonſtige Frühaufſte— 
her und Nachtarbeiter ganz Chicago 
noch in tiefem Schlafe lag. Herrlich 
klang in den vomHaupigeſchäftsviertel 
fernen Wohnvierteln das Gezwitſcher 
der Vögel, in majeſtätiſcher Ruhe lag 
der See, in der Ferne zogen Dampfer 
vorbei, und am Geſtade oder in Boo— 
ten, unfern des Ufers, lagen Tauſende 
von Männern, Frauen und Kindern 
dem Fiſchfang ob. 

Aber je höher die Sonne ſtieg, um 
ſo ſtärker machte ſich die Schwüle be— 
merkbar, und immer bedenklicher ſah 
es aus, ob „man“ den Pfingſtausflug 
wagen dürfe, oder nicht. Schließlich 
aber ſiegte der Trieb in's Freie, ‚Mut—⸗ 
tern“ oder „Vatern“ bepackten ſich mit 
dem Lunchkorbe und dann ging es hin—⸗ 
aus! Wie immer, war der Lincoln 
Park vor allen anderen Parks der 
Hauptanziehungspunkt der Maſſen, 
und von Stunde zu Stunde ſtieg die 
Zahl der Beſucher. Ueberall auf den 
grünen Matten, unter den im friſchen 
Blättergrün prangenden Bäumen la— 
gerten ſich Familiengruppen, und die 
Straßenbahnwagen waren kaum im 
Stande, die Menge der Beſucher zu 
befördern. Die verſchiedenen Beluſti— 
gungen, wie der Mühlenbach, die Reit— 
und Fahrponies, die Ruderböte, wa—⸗ 
ren natürlich gewaltig in Anfprikh ge= 
nommen, die Elephanten, namentlich 
die beiden „Küken“, wurden von den 
Kindern angeſtaunt, die weißen 
Pfauen, die Büffelherde, die Wapiti, 
die Vögel, die Seelömen, die Blumen: 
beete, alles fand aufrichtige Bemunbes 
rer.” Nicht minder die Popcorn 
und die Eiscream-Schilder, mobei zu- 
meiſt „Vatern“ etwas in die Tafche 
greifen mußte, denn mas wäre: für bie 
Heine Welt ein Pilnit ohne Popcorn 
oder Eiscream? 

Slüdlichermeife hielt fich das Wet- 
ter bis,nad Eintritt der Duntelbeit; 
lange vother: Hatten aber bie legten Be- 
fucher den Park verlaffen, und fie 
warteten nun gebulbig, bi3 auch, ihnen 
fi) Gelegenheit bot, einen „Stehfit“ 
in einem ber überfülltenStraßenbahn- 
wagen zu erhafchen. Aehnlich wie im 
Lincoln Park war es im Jackſon-, 
Humboldt und den vielen anderen 
Parks, während auf der „Prairie“ 
Hunderte von Klubs ſich im Schlag— 
ballſpiel maßen, unter dem Andrang 
von Tauſenden von Zuſchauern. Daß 
ungezählte Tauſende fern vom Ge— 
räufch der Großjtabt, im „Bufch“ fich 
ergingen, konnte jeder beobachten, ber 
die gefüllten Hochbahn- und Straßen- 
bahnzüge an fi vorbeifaufen fah. 
Auch in den Biergärten war ber Bejud 
ein guter, allerdings fehlte noch ‘da 
übliche Konzert, aber damit wird jet 
auch wohl nicht lange gezögert werben, 
furz, halb Chicago mar geftern im 
Yreien, Pfingften, das Fiebliche Feſt, 
bemährte feinen Ruf ald Xag ber 
Bee an ber tmiedererwacten Na- 
ur 

Mit Donner und Blik und wohl: 
thätigem Regen ging der Tag zu 
Ende, und herrlich war das Erwachen 
bes zmeiten Feſttages, der als ſolcher 
aber nur noch in der Erinnerung an 
die alte Heimath fortlebt! — — 

Die vier Canoes im Jadfon Part 
werden zum Berfauf audgeboten, ha— 
ben aber bi3 jet noch feine Liebhaber 
gefunden. Wie ein Kenner verfichert, 
it nämlich dad Canoe-fFahren beinahe 
fo ſchwierig wie das Eiertanzen; da 
„man“ als Amerikaner aber bekannt— 
lich Alles kann, ſo kann man natürlich 
auch ein Canoe handhaben, wie dem 
Bootsverleiher in jenem Park wohl 
Hunderte von Malen verſichert wurde; 
dem Unkundigen leiht er ein ſolch zier⸗ 
liches Fahrzeug nicht, denn das Waſ⸗ 
fer in der Lagune iſt tief, und imWaſ⸗ 
ſer kann auch nicht Jeder ſchwimmen, 
was bekanntlich den vorſichtigen Va— 
ter zu dem Ausſpruch an ſeinen Sohn 
veranlaßte: Du gehſt mir nicht eher 
ins Waſſer, als bis Du ſchwimmen 
kannſt. Aehnlich iſt es mit dem Canoe—⸗ 
Handhaben. Die Geſchicklichkeit wird 
mit mühſeliger Erfahrung, mit vielem 
Umpurzeln, erfauft. Auf der Lagune 
bes Yadfon Park find nun fo viele 
zunge Leute in Canoes gekentert und 
oft nur mit großer Mühe gerektet mor- 


ben, dat die Sübparkbehörbe bie ge- 


fährlichen Fahrzeuge „antnarfen will, 
denn bie Zahl ber tirflichen Eanoe- 
fahrer tft eine jehr geringe, und’ ihret- 
ivegen mill man nicht täglich das "Le- 
ben leichtfinniger junger Leute in Ge- 
fahr bringen. Am Bafhingtoen Part 
ift im lebten Herbft ei 


trunten. * 
lheld. — Aber du 


— Ei 
hg ft Du —— 


meine Güte, wie 
—— Ach, 


und der 


8 Felt Schloß mit eis | 


"Blattjalat, 


n junger Mann 
infolge Kenterns eine . Canoes er⸗ 


— D 
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gdeute Abend ð nhr findet in der 
evan elifhen Johanneslirche, Ecke 
ield Ave. und Mohamt Str., un- 
ter der Zeitung des Organiften, Herrn 

Iheobor Scherer, ein großes Slirchen» 
tonzert ftatt, zu melchem folgendes 
tünftlerifches Programm aufgejtellt 
morben ift: 


1 Orgel: a) „Kallelujah,* 
» — —— J — 


eo 
2 Solo und Chor: Bet an? aus dem Qrato⸗ 
riun „Das jlingite Gericht“ 
Chor ber u :Gemeinde und 
Clara Bunte. 
8 PFlöten-Sols: —*88 Paſtorale — 
oppler 
= M. PBallmann vom Thomas Drcheiter. 
4 Sopran:Solo: „J am Titania“ auß „Mignon? 
AUmbroife Thomas 
Be Glara Bunte. 
Orgel: a) „Allegretto“ 
b) u Nr, 
Theo Scherer, 
6 Bariton:Solo; „Die junge Nonne*.. 
Herr Suftan Berndt. 
a) „Balje Kaprice* 
b) „Stacatto Etude* 
Paul Sceerer. 
Chor und Solo: „Fear or Doubting* aus der 
Cantate RT Barnby 
Solo: Frl. Clara Bunte. 
löten=Soli Herr M. Ballmann 
ariton-Solo: 


Chor aus. „Meffing* 


= en 


Gu:lmant 


..‚Schubert 


Piano⸗Solo: 
Vogrich 


a) Nurmelndes Lüftchen 

Jenſſen 

b) „DO Diele Stunde“ 
Herr Suftan Berndt. 
Eopran:Golo: a) ühlings lied 

J Su du mein 


Frl. Klara” Bunte, 
The Voyhagers“ 
0) „Benediction Nuptiale* 
b) „In PBaradifum? 
Theo Scheerer. 
Männerhor und Bariton-Solo: 
Tay bolibradht* 
Männerchor der Iohannes-Gemeinde und 
Herr Guftanp Berndt. 


Der Eintritt beträgt 50 \Wents; 
Gallerie 25 Cents. 
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NMarftberiche. 


Chicago, den 9. 

(Die Preije gelten nur für den Großhandel., 

Getreide und Deu. 
(Baarpreife.) 


Nr. 2, roth, $1.06-81.08; 
Nr. 2, hart, 95c— 
1.0, 


Chor: 
Orgel: 


„Wieder ift = 


. 


Mai 194. 


——— 2 
Nr. 3, void, $1. D4-$1.07: 
$1.00; Rı, 5, hart, 

Sommermwerzen, Nr. 1, $1.00; Nr. 2, 9c— 

8. & Nr. 3, 8öc—$1.M. 

Mais, Nr. %, Ne; Ne. 2 

2, gelb, öly—o2c; 

3, ‚Ne. 8, gelb, Sl—älke. 
er, .. 8, “rn; Nr. 2, weiß, 44tker 
t. P 4e 3, weiß, Acꝛ 

weiß, BAle an: 43—44 
merı Winter: Batents H0-g.0 das Wa; 

„Straight3®, 5084.00; „Minnefota Karb 

mus‘ 4SIH.60; befondere Marten $5.4 


85. 60 
x @elet Deres vu 
De a ‚Bertauf gt - ı, e A 3 


en » . 
rait ie, Fll. 3 ditto, Rr. 1, 
210.00; Kr, 88.00-60.00: Nr. 3, 
7.50; Rr. 4 6.07. 
(Auf künftige Sieferung.) 
Mai, fc; Auli, alt, 
ro Shke; Spende, alt, 824-823; 


ber, neu, 818 
Mars, de a "aut, 4sr—lBfe; September, 
t 


41 
u.“ Diat, Ik; Auli, Sc; September, 305 
0 


Broviſtonen. 

Shmalz, Mai, 6.175; Juli, 6.274—6.30; Seps 
tember 6.45 56.44. 

Bepdteltes egneinetiehi® Mai, 

810.90; ZYuli, 10,955 September, $11.20s 


Rippen, Mai, 86.38; AYuli, 66.85-46.873; 
Septentber, 86.59. 

Schlachtvlet. 
RMRindvtieb: Belte „Beenes“, 200 His 1400 B 
5585.80 per 100 Pfd.; gute biß ausgejuchte 
bmere Stiere, 5.15—85.50; gute bis ausge: 
uchte Stiere, zum Derfandt, 4.758.235; aute 

bis ausgefuchte Kühe, per 100 Bfund, $4.20- 
80; gewöhnliche bis mittlere Kälber, $2.25-- 

„755 Xegas Bullen, per-i00 Pfo;, 32.50-83.30. 
Shmweimne: Ausgefucdte diE delle (zum Verfandtr 
84.05-34.75 per 10 Pfund; gemöhnlidhe bis 

—* ſchwere Schlachthaus waare 084.65; 
feihte, gemiichte 34.55-44.65; leichte 
— Ms — 

a — en Zi per 1 un 
4 ute bis ausgefuhte Jährlinge. 
Ho; ‚Au „Native Sambs*, gute bis aus 
** 35.35-86.98: „Spring ambs“, 8. 00 


(Markipreiſe an der S. Water Sir.) 
Molterei · Produtte. 
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„Qabies“, pe fund...... —— 
aweait. Per Bironerüssueanerars AIR 


Rabmtäfe, „Twins”, per Pfundb.... 0. 
„Daijieß“, per Pfund 0. 
Doung American“, per Pfund... 0, 
Schweiger, neu. per un 
Limdurger, neu, per Pfund........ 
Brıd,per Dfund . 
Bine 
riſche Waare, ohne Ubzug von 
en SEE ra 
t Waare, ohne Abzug von 
AR ge Dutzend (fifen eins 
geidhlofien) 0.154 
Geflügel, Kaldfietih, File, Wi. 
Getlügel (Iebend)— 
Hühner, da8 Pfund 
do., „Springs“, das 
Xruthüpner, das Pf 
Enten, das Pfund 
Bänfe, das Dutend....... 
Getlügel 1KRüplfpeiher)— 
übhner, das Pam soonier» on.00%. 
nten, da8 Pfund. „urn... ———— 
Gänſe, das Pfund ...... wende . 
Truthühner, das Pfund 
Rälder (aefhlagret— 

50-66 Bid. Gewicht, das Pfund.. 0. 
65-75 Bid. Gewicht, das Piund.. 0, 
0-10 Pd. Gewit, das Pfund.. 
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Maderel, per Pfund 
Robiter (octodt), per Dfund.zunenes 
@ild- 
Belaffinen, Dunenb 4 1.2 
er Dugenb „esseuneenne 1.00 —1.23 
Srtihe Früchte, Gemüfe. 
« [, Voidwins, Baß...... un 2.50 3. 90 
zu Oreenings, Bab 50 3.0 
itronen Killer per Re... 1.25 —2.15 
rangen, KAalifornia Navels, 
Bee — —— 2 


2,00 —2.50 
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u 39 —D. 
Rothe N 


r 
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Nüben, per Fab 
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Motbe Rierenbobnen 
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Der Brundeigenthumsmaekt. 


GOrundeigentbums:llebertrag in da 
—8 don #1000 un» darüber wurden "ats eins 


DI. von 121 Str., ®.: 
en wrr SR m 8 Dee Shade chiᷣ 
vo. @ e —* 3 ee 84.500, 

Anders Be. w u: von 12, Stt., Oftfr., 8 
bei 1 erger an Toro. Lange, — 


Aners Ave., 216 %. nördl. von Divifion Str., Oft: 
feont, 25 bei 1%, T. I. Diven an Beter Snelts 
ges, $1,300. 

u Apr, 8. 3 bon Augufe Str, W.- 

:» 8 bei 14 T. I. Diven an George Garls 


, $1,250, 
Gare Ave., Bl 5. 
r., 25 bei 19, 
Glajion, $3,382. 
Citizen’ Land Aff’n. 


m bon ©. 42. Une. R.s 
€. Briffin an Dstar 8. Me 


t he Blod 8, 
Kart Kalvoda an John a, 

Gleaver Eır., 196 F. nordl. von * Etr., 
Oftfr., 4 bei. 124, I. Harbulaf an Yohn Sie: 
* nsti, 83.08, 

59 W. Erie Str., 24.95 bei 190, M. Kaijer an 
u 5 Glenfield, —53 

Fillmore Str., Wo F. nen 
Mordfr., 25 * 123, P. 
L. Kaege, 81,000. 

N. 42. Ave. W8 F. 
front, 24 bei 125}, 
C. Miller, 82,000. 

Sartifon, Str, wiſchen St. u —* Central 
Bart Une, Se⸗Fr., DWhbei 125,. S. B. Abbol: 
an Aliee u. Garıp, 85,500 

Huron Str., 216 $. öftl. von Hohne Ape., Nord: 
front, 24 bei 1213 ®W. R. Ihompfon an dermann 


Lueck, $1,50. 
Sewitt Str., 36 $. füdl. von Volt Str. Oftir,, 
Dayton an John Birming: 


u bei 126, A. J. 

han, 84,000, 
Arbland Boulevard, Eüdoft:Ede York Str., Weit: 
front, 50 bei 148 13, Eliza Reddiſh an Frank 
F. Taylor, 3, 1388. 
Nordweſt⸗Ecke Taylor Sto., 


Blue Island Abe 
Oſtfri, 404 bei B. Pormelia Brown an Magoda— 
fena und Louiie Windler, $17,000. 

Leavitt Str.,, 9 %. nördl. von Van Buren Str., 
Weitfr., 50 bei 1243, E. Cunninghbam an Robert 
Vartlett 35,00, 

Ohio Str., Nordoſt-Ecke Center Ave, Südfr., 22} 
bei 108, B. Alleckſon an Reier Alleckſon, 35,000. 

— pe, 175 F. ſüdl. von B. Str W.⸗ 

25 bei 124, G. A. Krodje an PBhilipp Dier: 
I $1,500. 
Taylor et 175 F. N.⸗ 
Fr. B bei 104, N. Vao⸗ 
ri icet, x, 40. 

Trumbull Ape,, 
front, 30 N > 
tup, :$1,000 

Turni® Er 13 #8. 
[ent 30 bei 125 =” 
32,00. 

2. 3 25 %. mweitl. von Waihtenaw Upve., Nords 
front, 24 bei 124, I. Jordan an Frant Benetta, 


2,4%. 
Wilor Str, 316 F._ öftl. 


von -Galifornia Xe., 
Nordfr., 20 bei 124.7, 3. M. IYadman an Mary 
€. Tunn, 85,20. 


Bra:rie Ane., Südoft-Gde Kinzie Str., Weitfront, 
20 bei 170, M. E. Gone an Nellie GC. Morrit: 


von Douglas Biop, 
. Raftis an Anthony 


nördf. von Hirih Str, Dit- 
J. U. Lindftrom an Yoon 


weft. von Laflin Str., 
Provoft an Frant 2. 
5 füdl. von B. Str, Of» 
t. U. Roerfon an DO. Sous 


nördl. don 24. Str., Oft: 
Eizet an Antonie Krupida, 


fey, $7,900. 

Prairie Ave. 2600 %. füdl. von Kinzie Str., W.- 
Fr, 40 bei 170, M. E. Eone an Katherine 
Kaftler, 1,600. 

Eaftello | Ade. 2SF. öſtl. von Hamlin Str., S.⸗ 
Fr. ; bei 190, ©. €. Groß an Win. R. For⸗ 
bes, 2 700. 

N, 4. Court, 24 F. —— von Hamlin Str., S.⸗ 
Fr., 25 der 1, €. Groß an Wu. R. Fors 
bes, $2,70. 

Hancod Ave., 216 F. jüdl, von Diverfey Str, Of: 
front, Öftir., & — 132, W. Aundrzezewsli an 
John effren, 2, 

chen Ape., 124 5. mwehtl. von Lamnbale Une. 
Nordir., 35 bei WI, S. €. Groß an Timothy 
Thugrue, $2,300. 

Milwaukee Ave., ſüdöſtl. von Grommel!l 
Str., 5 bei 13, . Zerner an Oskar Zerner, 
83,000. 

Mozart Ste., 125 F. nördl._bon Mabanfia Abe. 
MWeitfr,, 5 bei 10, E&. ©, Satas an Edward 

erring, 2,700. 

„gering, © 95 F. nördl. von Franklin Mpe,, 


Ditfront, 114 bei 125 und anderes Grunbeigents 
tum, 3. F. Schmidt an Heny E. Bad, - 


' 


—* F. 


— ——— 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht vom» 


Addie gegen Jonas Kaufmann, graufame Behands 
lung; Fihel gegen William Larſon, Truntfucht; 
Mary gegen Marcus Stearnd, Trunffuht; Frans 
ces gegen John MW. Williams, graufame Bebands 
lung; Robert GE. gegen Anna Dingmon, graujame 
u Nellie gegen James Domling, Trunfs 
ſucht; ẽ dna gr Thomas M.- Hart, — 
Behandlung; ora gegen Charles Yah, Berlaffen 


ee 


Spar-Banf 


Bir eröffnen Ched-Rontos für Firmen 
und Privatleute, Wir verfehen fie mit 
Ghedbüchern, und wir Borgen Geihäftd.- 
leuten in biefer Nadhbarihaft fo viel 
Geld al3 ihr Konto und die Umftände 
geitatten. 

Eptecht bei und vor. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


5my,famomi, omo 
rer : ae e x t x e t x dc c ac vdect ꝛe ak e al 


A. HoLınger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse. 
Zimmer WI—?—3—4—5. 
Geld ; 


zu 5, 5% und 6 Prozent auf Grunde 
Erfte Gold Mortgaged im ————— Beträgen 


* 


r — ——— —— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — nn — — 


a 


eigenthum zu berleiben. 
ftet3 zum Berlfauf an Han 
momifa* 


FRED. MILLER, 


186—188 WMadijon Str. 


Geld auf GrundeigentHum zu verleihen. 


Erſte Hypothelen zu verkaufen. 
6mai,frmomt,1j 


Grüder 185 &. Hark Eir. 


J. $. Lowitz, | 


i5i E. Van Büren S$tr., 


nahe Slart Str. und 5. Abe.; 
gegenüber Rod Ysland u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterrei 
Schwelz, Luzemburg ete. 


—AI— 
Vorſchuß, wenn gewünſchl, 
Koſſeklionen, Yeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 
Geöfiaet bid 6 Upe Unns. Eountag 9 bis 12 Vorm 
nn Ges, doionmobi! 


Brunbänder! 


ı berichiedene 
gie ns Ble peiien 
ni ng en A 2 Ye 


beive jeden Bruh und eilt, 
Re 
geeile, abrif, und un Seign 6 bettebf 

8 12. "Bahn, — 


a erfor 6b Zömitel® . 


DR. BONEDERER, 


mu 


Krampfaderbruch 
Waſſerbruch 


Schmerzen. 
«. Xaufende aögern, Gel» 
lung au finden. Rad» 
dem Jr mit ande 
ren ' Methoden Hin 
länglidi” experimentiert 
& habt, fommt zu mir, 
> und Ihr erhaltet eine 
i 
Dre leer eeeheie 
Foftive und nahhaltige Heilung. 


wjitive und nachhaltige: —— 
babe in den letzten zehn Jabren 
e Krankheiten, Beichwerden, Bintver- 
uns fowie alle Krankheiten, die den 
ännern und Frauen eigenthbümlich 
find, behandelt und furirt. 

Sch wende mid beionders an die dro- 
niſch Kranken, die entmnihigt ind 
duch Magen-Arzneien, an Leidende, die 
nis ae raujgmen Operation bedrobt 
find änner, die alle Hoffnung 
——— haben, je wieder geſund zů 
werden, uͤnd an Alle, die als unheilbar 
aufgegeben worden waren. Koniultation 

frei I vertranlid. Wenn Ihr nit 
—— lönnt, jchreibt twegen Fragebo⸗ 
gen. Tauſfende brieflich im Hauſe kurirt. 


Dr. 9 E. ZINS, Spezial- Aryt, 
247 D. Madifon Str. 


Ede Sangamon Str. — Stunden don 3 
Borm. bi 9 Abends. Sonntag bon 9 
Borm. bi3 7 Abends. 


di 


RHEUMATISM 
le 5 LOS 


SCHRAGES 
81,000,000 Rheumatismus:Heilmittel. 
Uerzte * & Schreibt nad Zeugntiien. 
Neferenzgen: 3. V. gm Dräf. Hibernian Bant, 
Enos Übers, 5*8 Str. Migigan Ade,; 8* C. 
8. Bann, 0 Maihington Ete.; 5. M. Chapin, 
Commercial Safety Depofit Co.; R. > ea 
Aft Claim Agent Am. Grpreh '&.; 8 U. Bent, 
Trav. Vaſſenger Agent, Can. Va. R. R. In Upee 
thelen zu haben. Frank Be Droguen⸗ 
Fabritant, Clart Str. u. Webſter Abe. Cbiecas Il 
wal2, jamom 


| 
| 
2 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Deardorn Er, 
berühmter Spesialift in der Behandlung 
aller geheimen ———8 der Männer 
und Frauen, Baricocele und 
Blutvergiftung. -- — — y 
U bis um ie nd3. Sonntags 

12 Uhr Mitta 


Gifenbahıs Fahrpläne. 


— — — — — — — — — — 
Nickel Plate. — Die New Dort, Chicago unb 
St. Sonis⸗Siſenbahn. 

La Sale Etr. Station, Ban WBuren 3 La Sabe 


wg t& 
— —94 Ab fahri 15 


Rew York und Boſton —— 253 

New York Erpreß 

New Vork va Bolton Erprek 

Stadtstidet:Dfticce MIT Udams Sx und Audis 
torium⸗ Annex. Xelepbone Gentral 


Zuinsis Gentral:@ifenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom 

* of, 12. Sir. und Bark Row. Die Züge nah 
k üden tönnen (mit Ausnahme des Boitichnells 
auge 


an_der 22. Str.s, 39. Ste. Hpde 
Stadt» 
Eid -öftie i 


entrals 


. Gtr.:Station 3208 en werden, 
W Adams Str. und Wuditoriume 
Ankunft. 


Abfahrt. 
N. Orleans, Memphis Spectat.. *8.58 "UHR 
The Limited, nah Memphis, ; 
Orleans SH * 6.20 R DR 
Springs, & m 
Et. ou, 
PR 2 pecia zu x 
t.-. Louis 
u Ehheral, en” 


Gaiie 
Ha en En 2508 


Poftid — 

ans 
— u Erpreb... 5. 3* 
Bloomington u. Chatsworth.. +8.35 
Bloominẽton, Clinton, Deca⸗ 
tur, Pana 
Evansville Expreß 
Evans dille, Cairo und South.. 
Ranfalee und Gilman....an.... 
Minncapolis und Gt. PBaul.... 
‚ San ffrancidco 
«, &. City, Sioug Hals 
DOmaba Day Erpreb 
Ka — Sioug City Pot: 1 


unb 


6 
= 


EIEHT,R 
& 


8 
or 


* 
ker 

238 Bus 

HRS SREHEREB & 


"AB e c c c 


Dubuque.. 34 


— 
Täglich, —— So 


° Tägl 


DL; 


u‘ 


ar 
z 
—— 


Weſt Shore GSiſenbahn. 
Bier Limited Schnellzüge täalih awiiden Gpicage 
und St. Louis nah Rew Port umd kon, »ia 
Wabaib Gifendbapn und Nidel Plate Bahn, mit el 
Gb: und Bujfet » Schlafivegen dur, obas 
genwechſel. 
Zuo⸗ geben ab von 8 en ur folgt: 


Ubfahrt 11.00 Borm. * 2344 in Reis Vort..3.80 
ntunft in Bofton.. 5.20% 

&bfahrt 11.00 Abends, — t in New Dort 7.58 

ntunft in —— .10.20 

a Ni * el Blate 
Abfahrt 10.35 En I + a in Rem Dort 3.0R 
unft in Bofton.. 450R 
Ubfahrt 30.15 Ubenvs, &utenf! in New vori 708 
Ankunft in Boftlon..0.20% 
Süge geben ad 2. et. —* wie folgt: 


aib. 
UAbfahrt 9.10 Ubends, Anfonft in Rem Vort 3.308 
Ankunft in Bolton... 5.59 
Abfahrt 8.40 Abends, Antunft, in New dert, is8 
Untunft in Bofton.. 
Wegen weiterer Einzelheiten: Raten, Ediche 
Tag u. f. w. ſprecht * oder —* bt an 
Generals Bafjegier: — 
5 gemein Une., New 
Gen. BWefternsPaffagiers —— 
“5 ©. Ele Str., Chicago, 
Kidet:Agent, 205 Eh. 
Chicago, 


EShicage — 
Union Baflagier Station, Canal und Udams Gier. 
Stebti:Tidet:Dffice: 101 Wdams Straße, Phone 
440 Sarriien. Brand 21. 
Ubfayrt der Züge. „Ihe only Wayr, 
—* ® — 58 — und Bloomington; nur Sonut. 
B Dloom’ton, Beoria, Springfield, St. Louis 
* 2 5 s ger Accommodation. 
ton Limited für Ep’ field u. 6t.Louik, 
.12 8 adfonvike und Roodhouie. 
“= 2MR Bloomington und Epringfield, 
! Rodport, Lemont, Joliet und Dwight. 
er Uccomodation. 
anjas City Limiteb, 
—— Limited 
oomingtoen, Sptingfield u. St. Leuis. 
MR Miduight Special, Springfield, St, 
Louis, Yadjonville, Kanjas City, 
Lüge treffen ein von Kanjas Gity, 
Blooingten, hi L15R; ven 
Epr! a aiamineten, = 15 
von Springfield, 
ð —* Fa 2. 
mwigbt, 7 
— *10.50 ®; "Soft et Socals —SE 
— ield und Bloomington 


u “> Ausgenommen Eonntags. 


R 
R 
R 
R 
N 


Ronom Route— Dearborn Station. 
Zidet⸗Offices: Glart Str. und 1. Riaffe 
Telephon Herr. 1887. Abfahrr. 

lorida Bimided..ousnoncunenn FOMR 
ndienapolis and Kincinnati.. * 2.45 3 

fayette und Lomville.. 8.08 
Judianapolis, Gincinnatı uns m 


apton 
Indianapolis, Gincinnati und 
De — “B ie 8 
Lafapette A-tonıodafion “320 R 
Lafapette und Louisville.uu... * ION 
— E:neinneti und sn 


. Baden Springs * 8.308 
Baden Springs * 9.0 R 
genommen Sonntags 


x. Sid m. 
Toalich. 


Baltigtore —— 


Lolal « Er 
New Yurk 
buied Limited 


New 

Geha. 3b 
olumbu 

Gieveland m. ine urg Pr TON 78 

* Zöolih. 9 Täglich, ausgenommen Sonntags, 





Dienflag wiederum 


2 Blane Stamps anitatt 1 


müährend des nungen Tages 
Bas ifl die Art wie wir unfern Geburtstag feiern. 


Wir bieten diefe wunderbaren Jahrestag = Bargainz in jeder Abtheilung des Ladens. 
die bei jedem Xejer angenehme Ueberrafhung verurfachen. 


fachen für Dienftag. 


zuzäblen, die hier den Sparfamen ermwarten. 


Es liegt eine wunderbare Bedeutung in dem Wachsthum diejes Befchäfts. Keine Firma 
vermöchte von dem Eleinen Quartier, das wir vor 1% Jahren einnahmen, bis ztı un: 
ferer jegigen riefigen Ausdehnung zu wachjen ohne das Zutrauen des Publikums. 
Und das öffentliche Dertrauen bleibt nicht erhalten wenn es nicht verdient wird. Wir 
haben dem Publitum jeden Tag Wort gehalten, dehalb hatten wir Erfolg. 

Das beißt, wir geben 2 Blaue Stamp3 anftatt 1 für jeve 10 Cents, die 


Ihr während des ganzen Tages ausgebt. Kommt und nehmt Theil an diefer generöfen boppelten Stamp-Offerte. 
Ein Eintauf von $15 genügt, um Eucd) eine elegante Prämie zu fichern. Befucht den Ausftellungsraum und feht | 


Morgen ift doppelter Stamp = Tag. 
jelbft wie praftifch jede Prämie ift. 


(Eigene Korrefpondenz ber „Abendpoft*.) | 
Diener Brief. 


Wien, 7. Mai. 

Die beporftehenden Delegationzver- 
bandlungen führten mich in den legten 
Zagen nah Budapeit, der zieiten 
Reichshaupt- und Refidenzftabt unfe- 
rer merfwürdig zufammengeftoppelten 
Monarchie. Eine jhöne Stadt, viefes 
Budapeft, fürmahr! Prächtige Stra- 
Ben, herrliche Plähe — nur in den 
Eeitengafjen ift noch etwas von Afien 
zu verjpüren. Kennt man Peft, fo 
wundert man fich nicht länger, daß 
bort der Sit des Chaupinismd3 und. 
der NRebolutionen ift, wenn auch diefe 
meijt im Heinen Maßjtabe bleiben. 


In deutfchen Landen ift der Bürger 
gewöhnlich von einer wahrhaft mufter: | 
giltigen Ruhe und Langmuth. Mag ! 
die bohe Obrigkeit noch fo dämliche 

tſchriften erlaſſen —der friedliebende 

adtsbürger muckſt nicht und denkt: 
Die Obrigkeit iſt ſozuſagen von Gott 
eingeſetzt, ergo wohnkeihr!ein Stüd | 
göttlicher Unfehlbarfeit itttie. Go iwie’3 | 
in bem alten Gtubentenliebe am | 


Schluß heißt: 


„So habe ich ganz fonnenklar 
Bemiejen und ganz logifch, 
Daf unf’re hohe Polizei 
Gemwiffermaßen göttllich fei.“ 

In Ungarn ift das ein wenig an- 


„bers: Der Sohn der Nation kümmert 


fi nicht die Bohne um die hohe Obrig- 

keit. Macht fie eine Dummheit — 

flug ift das ganze Bolt auf 
ben Beinen und ber jchönfte Minifter 

fann die gebiegenften Prügel friegen, | 
menn er fich einfallen läßt, etivas ge- | 
gen den Willen der Nation zu thun. 

Seit 1848 hat man in Wien keine Re- 

volution gejehen — in Budapeft und 

anberwärt® am ungarifchen Globus 

gibts dergleichen in jeglichem Jahr, das 

aus dem Schoß der Zeiten fällt. Erft 

jüngft wurden in einem fleinen unga= 

riſchen Neſt vier oder fünf Duten- 

Menfchen bei Gelegenheit eines Auf- 

ſtandes niedergeſchoſſen. Denn bie 

Gendarmerie geht auch nicht im minbe- 

ften zart mit dem Publitum um. 

Nach all’ dem darf man fich nicht 
munbern, daß eines jchönen Tages in 
ganz Ungarn die Eifenbahnfahrten 
eingeftellt werben mußten, meil da3 
ganze Berfonal ftreitte. - Erjtaunlich 
ilt nur, daß der Streik binnen wenigen 
Tagen niedergefchlagen war. Freilich 

tte Die ungarifche Regierung zu bie- 
em. Zmede Mittel aufgewendet, die zu 
ergreifen man fich überall außerhalb 


| Ungarns hüten würde. 


schen Kollegen. 


Die Angeftellten der ungarifchen 
Gtaotsbahnen find noch meitaus 
fhlechter bezahlt, als ihre öfterreichi- 
Sn Ungarn gibt e3 


Stationächefs mit Jahresgehältern von 


250 Gulden —= $100! Ein Weichen- 


- mächter aber Bringt es faum höher als 


Eis 


en * 


auf 100 Gulden jährlich! Und dieſe 
Leute halten das Leben von ungezähl⸗ 


ten Menſchen in-den Händen! 


Nachdem nun diefe armen Teufel 


‚jahrelang vergeblich petitionirt und 


—* 


dem hohen Eiſenbahnmmiſterium ihr 


—* 


Elend vorgeſtellt hatten, 


wurden ſie 


| "eines Tages der Sache müde und be- 


ſcloſſen den Streit. Was thut nun 


das hohe Minifterium? Anderwärts, 


etwa bei uns herüben in Defterreich, 
- hätte'man ein Regiment ausrüden laf⸗ 


‚ ober meinetwegen mehrere Regi- 


menter, um ben Berlehr gufrecht zu 


halten. In Ungarn aber ließ die Reoie- 
einfach mobilifiren. Das heißt 

9: Die dienftpflichtige Mannfchaft 
ıibte zum Milttärbienft einrüden. 
er nur foweit, ala fie an dem Streit 
heiligt war, Mit anderen Worten: 
n den etwa 36,000 GStreifenden 
(bien zivei Drittel die Uniform ans, 
und nun benfelben Dienft, den 

[8 Beamte fi zu thun geivei- 
ale Soldaten um bie Löh- 


| feiner Jugend war er 


wurde ſchleunigſt vertagt, denn die Rı= 
gierung mußte befürchten, daß fich die 
Herren Volksvertreter gegen dieje Art, 
der Eifenbahner-Noth abzuhelfen, ver= 
mehren würden. 

Der Eijenbahner-Streif war nun 
zwar in Ungarn begreiflicherweije von 
Anbeginn an nicht fehr populär. Wo 
die Eifenbahnen fehlen, da ftodt im 
modernen Staat alöbald aller Handel 
und Wandel. Gleich am zmeiten Tag 
bes Gtreif3 fehlte e8 in Budapelt an 
Lebensmitteln und jelbit in Wien 
jtiegen die Tleifchpreife enorm, denn 
der größte Theil des Schlachtviehs für 
den Wiener Martt fommt aus Un- 
garn. Uber troß diefer jelbitveritänd- 
lichen Unpopularität des Gtreif3 mar 
ganz Ungarn darin einig, daß ed doc 
ein ftarfes Stüd fei, einen Mobilifi- 
rungsbefehl zu erlafjen, um jtreifende 
Eifenbahnleute unterzufriegen. 

Einer Derjenigen, die in diefer Sa 
che unerwartet Scharf gegen den Mini- 
fterpräfidenten Grafen Tisza Gtel- 
lung nahmen, liegt heute auf der Bah- 
re: der Dichter Moriz Yolay. Gemöhn- 
lid wurde er Maurus Yolay genannt. 
Aber er hieß Moriz, und nahm diefen 
feinen ehrlichen Namen immer gegen 
den ihm angedichteten „Maurus” in 
Schub. AS ihn eines Tages fein 
Freund Lorenz Vesci auf einem Brief- 
fouvert ebenfalls „Maurus“ nannte, 
johrieb ihm Yofay fofort zurüd und 
abrejjirte: „Herrn Zaurus Vesci”. 

Moriz Yolay war in jeverBeziehung 
ein überaus merfwürdiger Menfch. In 
ein Stürmer 
und Dränger. Zufammen mit feinem 
Freunde Petöfy verfahte er 1848 die 
zwölf Yreibeitsartifel, die er von ber 
großen Freitreppe des ungarischen Na= 
tionalmufeums in dad revolutionäre 
Volt warf — von derjelben Treppe, 
an beren Spibe er heute aufgebahrt 
liegt. Nach der Revolution öffnete die 
öftereichifche Regierung den reumüthi- 
gen Führern der repolutionären Beme- 
gung gerne die Arme, und nicht wenige 
machten von diefem liebenswürdigen 
Entgegenfommen gerne Gebraud. So 
3. B. Graf Andraffy, dejfen Bild An- 
no 1849 an den Galgen gejchlagen 
mar und ber troßdem 15 Jahre jpäter 
als Minifterpräfident an-der Spibe 
ber ungarifchen Regierung jtand. %o-= 
fay aber lehnte alle Zumuthungen, in 
irgend einem ungarifchen Amt ein be- 
quemes Dafein zu führen, ab. Er warf 
die Jurifterei von fich, mie man einen 
alten Rod ablegt, und wurde ein Dich- 


ter. 

Und ein Dichter war er wirflid. Er 
felber erzählte mir vor nun fnapp 10 
Sahren, als ich ihm in feinem ein me- 
nig altväterlid außftaffirten, Heim 
am Mufeumzring in Budapeft plau= 
bernd gegenüberfaß, daß er niemals 
einen Roman „erfunden“. Was er in 
mehr als Hundert Bänden nieberge- 
fchrieben, das habe er fammt und fon- 
der3 — geträumt. „Sehen Sie,“ fagte 
er damals, „gewöhnlich Tlügeln fich 
die Leute, wenn fie fih an den Tifch 
fegen, um einen Roman zu jchreiben, 
eine Handlung aus und darnach fchrei- 
ben fie nun darauf 1o8. Das ift nun 
nie mein Fall gewefen. Mir hat von 
Menfchen geträumt, manchmal in ftil- 
ler Nacht, manchmal auch mitten im 
geräufchollen Lärm bes Tages, und 
diefe Menfchen habe ich, fo gut e3 mir 
möglich war, zu fchildern @verjucht. 
Manchmal ift mir das "gelungen, 
manchmal auch nicht; aber mein Pu- 
blitum war immer nadhjiöätig mit mir, 
und fo bin ich allmählig,eigentlich ganz 
unverbdientermaßen, zu einem berühm- 
ten Mann geworben.” 

&o unberbient, wie e3 feine Bejchei- 
denbeit binzuftellen verfuchte, war nun 
biefe Berühmtheit Yolays keineswegs. 


Seine Geftaltungsfraft war geradezu 


ynerfhöpflih and fein Gtil hatte den 


Vorzug ganz’ außerorbentlicher Leben. 


bigteit. Bi in fein hohes Alter hinein 
blieb er produktiv. AI er aber: ala ho- 


ebäiger nicht nur am neue Ro- 
e, Jonbern aud) ein junges. 
au madhle, ba:| 3 


Bieten Herabjegungen, 


i Dies find kurze Andeutungen der Bargain = That- 
Zählt die Erfparniffe zufammen, die Yhr bei biefer großen Gelegenheit machen fünnt. 
Die Anfündigung bleibt weit hinter der wahren Wichtigkeit des Tages zurüd, 


Unmöglic; alle Bargains auf- 


| der „jugendlichen Lebendigfeit“ zu viel 


und von allen Seiten famen Warnun- 
gen und Bedenken. okay aber lief 
jich’S nicht anfechten. Er fette fich hin 
und jchrieb einen Roman unter dem 
Zitel: „Ein bejahrter Mann ift fein 
alter Mann“. Und darin machte er fich 
dermaßen über feine „jüngeren, aber 
bedächtigeren?yreunde“ Yuftiq, daß man 
ihn weiterhin mit bem Spott ver- 
Tchonte. 

Die Ereigniffe haben dem emig 
sungen recht gegeben. In fein Haus 


„hatte nicht nur eine junge Frau, fon= 


dern auch eine Schwiegermutter, eine 
Schwägerin und ein Schwager Einzug 
gehalten. Aber Yofay fam mit allen 
bortrefflich aus, am beften mit feiner 
Yrau, obmohl diefe feinesmeg® zu den 
Sanftmüthigen gehören fol. Er mar 
eben ein origineller Menſch, der Alte, 
und als ein Original wird er in der 
Erinnerung der ungarifchen Nation 
fortleben. 

Obmohl er ein anfehnliches Vermö- 
gen binterlaffen hat, ließ e3 fich bie 
Nation nicht nehmen, „ihren Todten“ 
mit al’ dem in Ungarn üblichen Pomp 
auf Staatsfoften zu beerdigen. Das 
ift nun auch einer der großen Vorzüge 
des impulfiden ungarischen Volkes: es 
ehrt feine aroßen Männer. Wir Deut- 
fche dürfen uns da derb bei der Nafe 
nehmen. Denn bei und muß es Einer 
ſchon mindeſtens zum Bismard ge- 
bracht haben, wenn die Nation Antheil 
an ſeinem Ableben nehmen ſoll. Noch 
ſchlimmer ſind aber wir Oeſterreicher 
in dieſer Hinſicht. Um unſere großen 
Männer kümmern wir uns ſchon im 
Leben nicht viel, wenn ſie aber einmal 
todt ſind, dann ſchon gar nicht. Höch— 
ſtens, daß es Jemandem nach 30 oder 
40 Jahren einfällt, für die Errichtung 
eines Denkmals zu plädiren. Ferdi— 
nand Raimund hat übrigens auf ſein 
Denkmal 50 Jahre, Nikolaus Lenau 
auf das feine gar hundert Jahre war— 
ten müffen. Johann Strauß liegt aud) 
Thon mehrere Jahre im fühlen Grund, 
ohne daß e3 jemandem eingefallen 
märe, ihm, dem Schöpfer der guten 
Wiener Mufit, einen Denkftein zu 
ſetzen. 

Wenn wir Wiener ſchon etwas 
thun, ſo bewilligen wir dem betreffen— 
den „großen Todten“ ein „Ehrengrab“ 
auf dem Zentralfriedhof. Das koſtet 
nicht viel und macht ſich gut, denn es 
erweckt den Anſchein, als ob wir unſe— 
rer berühmten Männer noch im Tode 
gedächten. Aber leider iſt das ganz und 
gar nicht der Fall. Ludwig Anzengru— 
ber mar noch ein ganz anderer Kerl ala 
Moriz Jofay. Aber um jenen fümmer- 
te fich unfere Nation fo wenig, als hät- 
te er im Monde gewohnt und gebich- 
tet. Al3 Unzengruber ftarb, mar gera- 
de jo viel Geld vorhanden, um ihn an- 
ftändig unter die Grde zu bringen. Als 
armer Teufel hatte er natürlich auch 
feinen Anfprud) auf ein Denkmal. 
Richtig mußte er fich mit dem üblichen 
„Ehrengrab“ begnügen! 

Sch könnte mehrere berühmte Män- 
ner aufzählen, denen: e3 nicht im Min- 
beiten befjer ergangen ift im lieben 
Defterreich. Fery. 


— Au! — Erſter Student: „Ich 
halte die Beleuchtung mit Oellampen 
für anſtändiger als mit modernem 
Lichte.“ — Zweiter Student: „Na, er⸗ 
laube mal.“ — Erſter Student: „Ge— 
wiß. Denn die Oellampe trägt ſtets ei⸗ 
nen Zylinder, während das Gaslicht 
nur mit einem Strumpf bekleidet iſt.“ 

— Rieſenglück. — ‚Mancher Menſch 
bat doch 'n dolles Jlück! Zum Beiſpiel 
meine Braut; erſtens uralter Adel, 
zweitens der Vater 'n Millionär, und 
drittens kriegt ſe mich zum Jatten!“ 

— Auch eine Erklärung. — „Wes— 
halb die vorfintfluthlichen Thiere aus- 
geftorben. find? — Wegen ihrer ünzu= 
läffigen Größe mußten fie bei der Ein- 
ſchiffung in Noah's Arche zurüdigemie- 
ſen werden.“ 


ſtens eröffne ich n W 


EGemüthsmenſchen. Ede: Näã 
—— 


frage. 
(Brief aus Budapeft.) 


Nachdem der. amerifanifche ‚Senat. 


den Antrag Zodges, monad) bie auf 
Grund eines Vertrages zivifchen einer 
Regierung und einer Schiffahrtäunter- 
nehmung beförberten Auswanderer von 
der Landung ausgefchloffen fein follen, 
abgelehnt hat, ift die ungariiche Regie- 
rung der Demüthignng enthoben, den 
Vertrag mit der Gunard-Linie rüd- 
gängig machen zu müffen. Trotzdem 
beihäftigen fich Deffentlichkeit und 
Preffe mit der Frage noch immer in 
ausgibigfter Weife, um jo mehr, ala 
der Vertrag mit der Cunard = Linie 
einen ganz befremdlichen Handel mit 
Menfchenfleifch, wenn auch nicht her= 
borgerufen, jo doch in’3 ungeheuerliche 
getrieben hat. Die von der Regierung 
unterftügten Agenten dver@unard=Linie 
fuchen nämlich die 30,000 Auswande: 
rer, die die Regierung de:ı Schiffen der 
Eunard-Linie verbürgt hat, mit allerlei 
Künften ſobald al3 möglich zufammen- 
zubringen. Da auch die Agenten an= 
derer Gejellihaften die Seelen, die bis- 
ber ausjchließlich ihnen gehörten, nicht 
fahren laffen wollten, fo entfpinnt fich 
mwenigftens vorläufig, jo langc vie Re— 
gierung die mit der Cunard-Linie kon— 
furrirenden Agenten nicht ihrem Ver- 
Tprechen gemäß an der Ausübung ihrer 
Ihätigkeit gehindert hat, ein mahnjin- 
niger Wettbewerb, der zur Folge hat, 
daß die Zahl der Auswanderer ftarf in 
die Höhe geht. Wenn man dazu in Be- 
tracht zieht, daß die Agenten für jeden 
Auswanderer, den fie ihren Gefellichaf- 
ten liefern, eine fejte Proviſion erhal- 
ten und daß Mikbräudhe auf diefem 
Gebiete vi.l leichter begangen al3 be- 
auflichtigt werden fünnen, fo fann 
man fich denten, daß die Agenten in 
ber Anmerbung bon Ausmwanderern 
nicht3 weniger al3 wählerifch find. 

Bisher Flagte man gerade in Regie- 
rungsfreijen darüber, daß die Agenten 
der fremden Gefellfchaften in bieler 
Hinsicht über die Grenzen des Erlaub- 
ten hinausgingen, jett hört man über 
die Cunard-Linie diefelben Klagen. 
©o hat beifpielämeife der eben hier mwei- 
lende Einmwanderungsfommifjar ber 
De:. Staaten bei der Regierung Klage 
darüber erhoben, dab das ungarifche 
Tahrfartenbureau, das mit der Leitung 
der Ausmwanderungsagenturen der Eu= 
nard-Linie betraut ift, einem froati- 
Then Ausmwanderungäluftigen gefchrie- 
ben habe, e& werde ihn, fallö er fünf- 
zehn ‚Auswanderer « zur Mitreife be- 
wege, unentgeltlich nach) Amerifa be- 
fördern. Wenn das nicht eine, nad) 
dem Paragraphen 7 des amerikanischen 
Einmwanderungsgejege3 und nad dem 
Paragraphen 17 des ungarifchen Aus- 
manberungägefebes verbotene, jtrafbare 
Verlodung zur Auswanderung ift, fo 
meiß man wirklich nicht, mas bdiefen 
Namen verdient. Graf Tifza Hat eine 
ftrenge Unterfuchung angeordnet, der 
Tall wird ihn aber überzeugt haben, 
daß ſich die ungariſche Geſetzgebung 
auf dem Gebiete des Auswanderungs— 
weſens auf vollkommen falſchem Pfade 
befindet und ihr Ziel, die Berhinderung 
der Verlockung zur Auswanderung, 
nicht erreichen wird. 


Eben ſo wenig werden ſich auf dem 
eingeſchlagenen Wege die Intereſſen 
der Auswanderer wahren laſſen, und 
ſchon jetzt hört man Klagen, daß auf 
einzelne Auswanderer ein mehr oder 
minder entſchiedener Druck ausgeübt 
wird, damit ſie den längern Weg über 
Fiume wählen, obgleich er heute theurer 
iſt und ſelbſt bei gleichen Fahrpreiſen 
infolge der längeren Zeitdauer und des 
dadurch veranlaßten Verluſtes an Ar— 
beitszeit den Auswanderern theurer zu 
ſtehen käme. Der freie Wettbewerb 
würde die Lage weſentlich verbeſſern, 
denn dann wäre einerſeits den Aus— 
wanderungsagenten der ſtaatliche Cha— 
rakter genommen, den ſie jetzt zu haben 
ſcheinen, anderſeits wäre dafür geſorgt, 
daß diejenigen, die ſich nun einmal zur 
Auswanderung entſchließen, in der 
Weiſe an ihren Beſtimmungsort kom— 
men, die ihren Intereſſen am meiſten 


entſpricht. 


König über Schmerzen. Brand- und Schnitt— 
wunden, Verſtauchungen, Stichwunden, ſofoer⸗ 
tige Linderung. Dr. Thomas Eclectric Dil. In 
jeder Apotbele. momtir 

.-——— 


Ein „„KHinderbilfstag‘. 


Aus Kopenhagen fehreibt man: 
Nach enalifhem Mufter werden bier an 
einem beftimmten Iage in der ganzen 
Stadt, in allen Reftaurationen, Kaf- 
feehäufern, öffentlichen CofalenSamm- 
lungen zu Gunften der MWohlthätig- 
feitäpereine, die fih armer, franter 
Kinder annehmen, veranftaltet werden. 
30 Rofalfomites haben fich gebildet 
und eine umfaflende Aaitation ın 
Szene gejebt. Theil auf den Stra— 
ben, theils in den Lofalen merben 
15,000 Sparbücdhfen,. die eine hiefige 
Firmg dem Komite gejchentt hat, an= 
gebracht merden. Die großen Ge- 
Ihäftshäufer haben 10 Prozent ihrer 
Ginnahmen am genannten Tage zür 
Verfügung geftellt, und e3 ift gelungen, 
in allen Gejchäftstreifen Jntereffe für 
das Merk der Barmherzigkeit zu me- 
den. Auch auf den Straßen- und Ei- 
fenbahnen werben Sammlungen vor» 
genommen und Damen aus der beiten 
Gefelfchaft werden — ebenfall® nad) 
engliihem Mujter — in den Haupt- 
ftraßen Spenben von den Vorüberge- 
bendeit annehmen. Das „Kinderhilfs- 


tomite” hofft auf diefe Weile bebeu= 


tende Summen zu erlangen. Wenn 
die NRefultate den Erwartungen ent- 
fprechen, wird man fünftig diefen Ver- 
jug wiederholen und einen Tag in je⸗ 

m Jahre den armen Kindern mwids 
men. 


— Aus Elly’3 Tagebud. — „Heute 
fah ich Vetter Kurt zum erften Male. 
So’n . Leutnant ohne 
fchaut doch zu fehnurrig aus!” 

$ —nıı+ —— 
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ie Bi 
Ein zuffiihes 

Mir fennen die Poefie des ruffifchen 
Bolkögeiftes zumeift nur aus den tra= 
gijch-ernften oder fcharffatirifchen Er- 
zählungen und Dramen feiner Dichter. 
Und doch lebt auch in der Volksſeele 
ber NRuffen ein fräftiger Humor, der 
ung vielleicht in der Yyorm frembartig 
anmuthet, aber in feiner Menjchlichkeit 
und Liebenswürbigfeit am Ende doch 
anheimelt. Eine charakteriftifche Probe 
diejes Humors bietet nachjtehende Er- 
zählung: 

E3 war einmal ein Mann und eine 
Yrau. Die Frau mar nicht bösartig, 
aber fie hatte einen großen Fehler: fie 
fonnte den Mund nicht halten. Was 
der Mann ihr erzählte, mas im Haufe 
borging, mußte fofort das ganze Dorf 
willen, natürlid mit allen Aus: 
Ihmüdungen und Webertreibungen, 
mohl au gar mit Dingen, die fie in 
ihrer Schwaßhaftigfeit dazu erfand. 
Und der Mann hatte den Schtmpf und 
Schaden davon. 

Eine Taged ging der Alte in den 
Wald, um Reifig zu jammeln, da 
[pürte er, wie plößlich der Boden un 
ter ihm nachgab; er grub in der auf: 
gemweichten Erde mit der Hade und 
fand einen mit Goldftüden gefüllten 
Keffel. Das war ja ein großes Glüd. 
„Uber mie ftelle ich’3 an,“ bebachte der 
Alte, „daß mein Weib die Sache nicht 
berumfchwäßt und mich mit dem gan 
zen Reihthum in’3 Elend bringt?” 
Zange dachte der Bauer nad), bis ihm 
endlich ein rettender Einfall fam. Er 
berarub den Schat wieder, verdedte 
das Loch mit Gefträud und ging in 
die benadhbarte Stadt. Dort faufte er 
einen lebendigen Hecht und einen leben- 
den Hafen, die er beide an die Fund- 
ftele des Schates bradie,. Den Hecht 
hängte er in die Zmeige eined Baumes 
nahe am Gipfel. Den Hafen jtedte er 
im Fluß in fein Filcherneg. Dann 
trieb er fein Pferdchen nach Haufe und 
tief feine Frau: „Alte, fomm mit, ?9 
habe etwas gefunden; aber man darf 
nicht3 darüber reden.” — Natürlich 
mar die Frau neugierig und chmur 
alle Eide, daß fie nie ein Sterbens- 
wörtchen über den Fund verrathen 
mwitrde. Nunmehr fagte ihr der Mann, 
daß er einen Schaf gefunden habe, 
und nahm fie mit in den Wald. Wäh- 
| rend des Weges bemerkte der Bauer 
ſo nebenher, daß er gehört habe, die 

Tilche Tiebten e3 feit einiger Zeit, im 
Malde zu niften, und daß man jebt 
das Wild im Fluffe mit Neben fange. 
Die Alte lachte, aber ald ihr der Mann 
den Hecht in den Zweigen des Baumes 
zeigte, glaubte Jie das Wunder, er- 
Hetterte ven Baum und holte denFilch. 
MWie fie nun an den Fluß kamen, blieb 
der Vauer plößlich ftehen: „In meinem 
Fiſchnetz regt ſich was. Sieh doch 
nach, Weib, ob Fiſche drinnen ſind.“ 
Und das erſtaunte Weib brachte ihm 
aus dem Netz einen Haſen. Dann 
hoben ſie den Keſſel mit dem Gold— 
ſchatze auf den Karren und fuhren ver— 
gnügt nach Hauſe. 

So wäre ja alles zum beſten beſtellt 
geweſen, wenn nicht das thörichte 
Weib ſeine Streiche gemacht hätte. 
Sie ſchwieg wohl für's erſte, aber da— 
für lud ſie jeden Tag ſo ihrer zwan— 
zig bis dreißig Gäſte ein, die ſie reich 

| bemirthete, jo daß bald alle Leute fich 
zuraunten, e3 fünne da mit rechten 
Dingen nicht zugehen. Endlich fagte 
der Bauer zu feiner Frau: „Jeht wird 
Schluß gemadt, du friegft fein Geld 
mehr für deine Oaftereien. Ich habe 
den Unfinn fatt.“ Die Frau mar wiü- 

ı thend. „Was? Co fteht die Sache? 
Du millft das ganze fchöne Geld nur 
für dich behalten! Na warte, derSpaß 
verfalze ich dir.“ — Und richtig, tags 
darauf lief fie zum Gouverneur und 
verflagte ihren Mann, daß er einen 
Scha gefunden habe und ihr nichts 
davon abgebe. Der Gouverneur fchickte 
einen Sefretär in’3’ Dorf, und dieſer 
verfammelte die Dorfältefterr und ging 
mit diefen zum Bauer. — „Der Gou= 
berneur befiehlt dir, ven Schab, den 
du gefunden haft, in meine Hände zu 
überliefern.“ — Der Bauer zudte bie 
Achfeln: „Den Schat? — Welchen 
Schab?" — „Mad feine Ausflüchte, 
Deine Frau hat uns alles erzählt und 
bu mwarft verpflichtet, den Fund zur 
Anzeige zu bringen. ”— „Ya fo!” fagte 
der Bauer. „Meine Frau hat euch die 
Geihichte erzählt. Ja, meine rau 
erzählt jehr viel, wenn ber Tag lang 
ift, und wenn fie nicht zu erzählen 
bat, dann erfindet fie fih ihre Ge- 
Thichtchen.” — Nun verlor natürlich 
die rau das bischen Geduld, daz fie 
überhaupt zu verlieren hatte, und 
brach lo8: „ch erfinde Gefchichten? — 
Oho, Herr Sekretär, ich weiß ganz 
gut, ma3 ich rede und was ich gefehen 
babe. Willft du e3 leugnen, du alter 
Zump, daß mir in den Wald gingen 
und dort erjt den Hecht in den Zweigen 
de3 Baumes fiten fahen?“ 

„Wo Habt ihr den Hecht gejehen?“ 

„Natürlich, in den Zmeigen de3 
Baumes, dort niften ja jet die Hechte. 

| Und dann haben wir im MWaffer bes 
Yluffes in unferem Yildineg den Ha- 

| fen gefunden.“ 

| „Den Hafen? So! Und dann hat 

| bein Mann ebenfo au den Schaf ge= 
funden?“ 

Der Herr Sefretär lachte laut auf, 
und die Dorfälteften lahten auch, und 
dann gab es für bie rau eine recht 
ernfte Vermahnung, daß fie inZufunft 
den gejtrengen Gouberneur mit ihren 
erfundenen Gedichten - verfchonen 
folle. Und dann gingen bie Herren. — 

Seitdem fhmwapt die alte Plauder- 
tafche nicht "mehr; e3 glaubt ihr ja doch 
niemand und jeber lacht, wenn fie nur 
den Mund aufthut. Der Bauer aber 
30g beöhalb mit ihr in die Stabt und 
fing einen Belgbandel an und wurde 
Dr rei, und feine Frau fchwieg und 
lebte alüdlih, und wenn fie nicht ge- 
ftorben find, jo leben fie noch heute. 


fann Armuth wenig tröften. 


— Daß Geld —— macht, | 
}-ben, und bei 
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nicht Etwas von ungewiſſem Werth —macht forgfältig Eure Einkäufe 


CL 
5 — E 
2 Ars — 


AR 


feht, ob irgend ein anberer Laden ähnliche Werthe offerirt tie biefe. 


‚oston Store 


‘STATE aue MADISON STS. 


Weite und gemufterte | Hölzerne Kleider-Hän- 
Tafhentüdher ‘für Das| ger, nur für Dienitag, 
men und Kinder, fpe (aweiter Floor), per 


3iell, 2.. Floor, tüd 
36-:3öU. Bercaline und 


Reine With Hazel 
Silefia Asaiftfutter — 


Toiletten » Seife, die 
nur am Pienftag, 9b. 


15c Sorte, fpeziel am 


Main Floor, Stüd, 
Nabtlofe Damenftrüm- 


pfe, einfach Ihmwarz u. 


Center Ertenfion en 
fter Sereen3 — am 

mit weißen Füßen — 
morgen, 


Dienitag nur 


Baltelshan:-- SeBbent 7 7 ———— — 

Jap⸗ a⸗Lac. für Floors 
Männer (GSauptfloor) und SHolzwerf, hält 
— von 2 bis 3 


und Unterhoſen für 
Uhr wie Eiſen, Dienſtag 
Nachm. ver Stück, zu 


120 9 
Wrap⸗ Extra Qualität Mus—⸗ 
vers für Damen, ta⸗ lin Beinkleider für 


dellos paffend, von 3 Damen, tuded und 
bi3 10 Borm,, | gefäumt, fpegiell, 


12,0 


25€ 


(6. Sloor). 


Qunfelfarbige 


— 


ſpeziell 


— — — — 


Große Fanch Eucum-| Yucatan Kaugummi, 
ber3, Dienftag (Haupt | morgen, 5c Padet, im 
Sloor) per Stüd, Candy Dept., nur 


IC. 28 


Craddod :Blaue Seife 
— morgen (3. $loor), 
Stüd, 


K 


Dat Cream reine 
Zoilettenfeife, — Dat 
Cream Co.’3 Pr, 25e, 
morgen Main Floor, 
Schachtel von 3 Stüd 


10€ 


nn 
Damen - Union-Suitd, 
Kisle Thread und ge: 
rippte Cottons, leicht 
beſchmutzt, Werthe bis 
69c, von 9 bis 11 
Vorm., 


15t 
Pinkham's Vegetable 


Compound, — $1.00 
Sröpe, bon 50, 


62: 31.45 


Weiße Lan u. blaue 
Iarrirte Ginabam- 
fhürzen für Damen— 
(Main Sloor), um 10 


"5e 


Schwarzes und farbi⸗ 
ges Sammet Babh⸗ 
Band, Satin Rückſei⸗ 
te, faſt Edge, per Bolt 
von 10 VYards, 


10c 


Reinjfeibene meiße 
waſchechte Chinaſeide, 
20 Zoll breit, Diens⸗ 
tag, Vard, 


16€ 


Eremo Zigarren — 
per Ktiite 


Pr dia Site (mie 
Bild) Golden. Dat 
Finiſh, ſtarkeSpin⸗ 
delſeiten, gut bra— 
ced, wirkt. $1 wtb., 
am Dienftag zu 


29€ 
an Groceries 


(Suer Bedarf 


Tollte morgen ven uns bezegen werden—und Ahr merbet finden, um mie 


piel niedriger unfere Preife find, ala 


anderwärtd. Nuft auf: Private 


Erchange 9 und telephonirt Eure Beftellung. 


für 10 Pfd. feinjten gra= 


456 nulirten Zucker. 
81.4 


37e für 1 Pfund: 
Büchſe Chafe & 
Sanborn’3 Seal Brand 
Kaffee, 2 Pfd.-Büchſe, 
7360. 

Bid. f. Special 


23e Java & Mocha 
ober Peaberry Woch 
Kaffee, 4 Pfd. 81. 
B8c Nadet f. Harvard 
Brand kernloie 
Rofinen, 3 Pfund Pa: 
det für 22c. 
Be Pd. für ertra 
.. fanch iiederge: 
reinigte Korinthen, 8 
Pid.:Kiite 81.75. 
10e das... Pfund für 
California La— 
er Roſinen, Kiſte von 
» Bund, 81.85. 
Bd. für fernlois 3 k 
Te Sultana Roiinen| Ae Pd. für feines 
— 10 Bid. für 65e. ji — 5 Pfund 
für & Ung.gt. | MT 490. 
10€ Duen Dliven. 


u 


10€ Vacket für Knoe 
Gelatine. 

1 für 4_ Bd. Pas 
Die. Ma edenns 
Shredded Gocoanut, 
10€ f. 1 Pfd. Stein 

Jar Belmont 
Brand ein Upfelbuts 
ter. 


12c 

Jellles. 

10€ f. 1 ®id. Glas 
‘ar afjortirte 

Präfernen. 

22% f. 23 Pfund: 
Pühfe ertra 

Dual. Golden Luncheon 


Birnen oder Wiirfiche, 
in fenem Sirup. 


f. 3 Pi. Stein 
Yar affortirte 


He fir 3 Pie. Lin: 
18 f. 8 Um.:F! ſe norweg. im» 

c Columbia Cat⸗portirte geräuderteQar: 
fup. dinen, 3 Büchfen, 250. 


Eine Hundedcbatte im engliihen 
Oderhanfe. 


Bei den vielen wichtigen Fragen, bie 
jet die Parlamente bejchäftigen, bil 
dete die amüfante Hundedebatte, bie 
diefer Tage im englifchen Oberhaufe 
ftattfand, eine angenehme Abmechje- 
Yung. Auf dem Tijch des Haufes wa⸗ 
ren Hundegeſchirre ausgeſtellt, die die 
Pairs mit großem Intereſſe beſichtig— 
ten. Die Veranlaſſung zu der De— 
batte bildete die Maßregel des land— 
wirthſchaftlichen Miniſteriums, Hunde, 
die vom Kontinent kommen, wegen der 
Gefahr der Tollwuth ſechs Monate in 
Verwahrung zu behalten. In düſteren 
Farben ſchilderte Lord Lytton die 
Grauſamkeit, die Thiere von ihren 
Herren und beſonders von ihren Her— 
rinnen zu trennen; er wüßte nicht, 
welchem von beiden Theilen dieſe 
Grauſamkeit empfindlicher fühlbar 
würde. Er wünſchte, daß die Hunde— 
beſitzer auf ihrem eigenen Grundſtück 
die Hunde in Quarantäne ſetzen ſoll⸗ 
ten. Lord Onslow, der Präſident des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums, 
drückte den leidenden Hundebeſitzern 
ſeine volle Sympathie aus, aber die 
Wohlfahrt der ganzen Hundewelt und 
auch der Menſchen müſſe doch an er— 
ſter Stelle ſtehen; die Strenge der jetzi— 
gen Verordnung und die Maulkorb— 
verorbnung. hätten bewirkt, baß fich 
fein Fall von Hundamuth feit Jahren 
in England ereignet habe. Intereſſe 
erregte dieMittheilung des Lord Ong- 
low über die ungleichen Mittel, durch 
die fafhionable Hundehertinnen ihre 
Lieblinge einzufchmuggeln und vor ber 
Quarantäne zu bemahren-fuchen. Ei- 
nige Damen ziehen den Hunden Kin- 
derfleider an und bringen fie jo an’3 
Land. Die Thiere werben .jebt wie 
früher einem Ihierarzt zur Befichti- 
gung gebracht, um aber bie Empfin- 
düngen ber Hundeherren nicht zu ver⸗ 
legen, bat fi nun das lanbiwirth- 
fchaftliche Minifterium in England zu 
folgender Konzeifion bereit finden laſ⸗ 
fen: Die Beliher dürfen die Thiere 
dann mitnehmen, wenn fie ich feierlich 
verpflichten, die Hunde jechd Monate 
lang. ein. Gefhirr mit der Auffchrift 
„Wegen Tollwuth in Quarantäne“ 
tragen zu laffen. Aber, um bie zärt- 
lichen Hunbeherrinnen daran zu ber- 
hindern, ihre Lieblinge 


fen die Hundegefchirre verfiegelt wer- 
ger Strafe barf ni 


nie= 


n dennoch’ bon |! 
ber unbequemen LZaft zu befreien, fol- |: 


per Vf. für Cherry Brand 
feinjten Nr. 1 Schinken. 


I11c 


für 4 Faß-Sad Pillshury’3 beſtes XXXX Cereſota- oder 
Gold Medal Batent-Mehl. | 


für 43 Pfunde fie 5 Stüde 
12c Büchſe je» 119e Fairy Seife — 
— —— el ovale Groöße. 
ardıneit, uchſen f. 1 Vadet für Gla: 
330. 73C ftic Stärke, 3 
12c u gm = Vadete für Zie. 
furefa Nemwür: ; ; a 
leansMolajjes, 3 Xüc- dc Ei z3 —* 
18 ür u giajg. | Jühfen, BOR, 

c Ehe Ye 12!e Dir. t. Ghers 
reiner Maple Sirup, 7 een 
2 Flajhen Be. Str 

le für Pf. Ba: 

3%, de Galume: 
Kornftärke, 5 Padete f. 
20c 


9c Pd. für extra 

fancy Karolina 

KRopf:Reis, 3 Pfund f. 

25c. 

Te für 2 Br. Baus 

det Ralftons Bus 

tina Mills Pfannkus |; 

Juumetl; 8 ‚Badete [Ar rg | Be — Be 
für Quart Yar | figes Vieh — 

108 Primroje fanch | Prund.. 4:c 

Tafel-Sirup. Sük Pidled 

18c * 5_ Pfund | Salt Port, Pfd... 
ump Stärte, dforür ürn 


as 
milienfeife, Kifte u 
Stüd, 82.65, 


Fleiſch⸗Markt. 


ſchirr iſt ein ſinnreiches Gefüge aus 
Bändern, Schnallen, Siegeln und In— 
ſchriftstafel, das dem Hunde wahr— 
ſcheinlich in den „Hundstagen“ recht 
wenig Vergnügen bereiten wird. 


PFauler Zauber. 


Eine GSeelenbefhmwörerin hatte fich 
in der Perfon der 5Ojährigen Almo- 
fenempfängerin Pauline Bacgina aus 
Alt-Zabrze (Oberfchlefien), vor dem 
Schöffengericht unter ber Anklage zu 
berantworten, groben Unfug verübt zu 
haben, indem fie mit den Geelen ver 
Berftorbenen in Verbindung zu treten 
verfprah und baburh Menfchenan- 
fammlungen verurfachte. "Die Woh— 
nung der Angellagten in Alt-Zabrze 
bildete jeit Jahren einenSammelpunft 
für eine Mengefrauen, welche von den 
Seelen ihrer verftorbenen Angehörigen 
Kunde zu erlangen münfchten. . Des 
Abends nach 10 Uhr pflegte fie fich in 
bürftiger Kleidung auf den Alt-Zabr- 
zer Yriebhof zu begeben, um bort bie 
Seelen zu beihmwören und biefe zur 
Nachtzeit in ihre Wohnung zu beftel- 
len. In der lebteren empfing fie die 
Geifter im Bette und nahm fie unter 
die Zudede, mährend bie Bejucherin- 
nen ‘vor dem Bette nieberfnieten, eifrig 
laut beteten und dann ben Gejprächen 
ber Beichwörerin mit den Abgefchiebe- 
nen andäadhtig laufchten. Die Zauberin 
rühmte fih u. a., baß fie den Streit 
zwifchen den fatholifchen und evange- 
lifchen Seelen auf dem Friedhofe ge- 
f&hlichtet Habe und daß fie mit Mil- 
lionen von Seelen großartige Prozef- 
fionen durch Wald, Feld, Feuer und 
MWaffer unternehme. Während ber Be- 
fhmörung rollte fie die Augen. und 
geftifulirte mit den Armen. Die Poli» 
zei, melche von bem Treiben-ber Frau 
Kenntniß erhielt, nahm zuerft religio- 
fen Wahnfinn als vorliegend an, vo 
foll e8 fich herausgeftelli haben, ba 
fie geiftig aefund und zurechnungsfä- 
big fei. Auf Grund einer Beweisauf⸗ 
nahme, die au8 dem Gebiete bed Aber: _ 
glaubens ganz Unglaubliches zu Tage 
Pens: —— ie It 
‚gegen bie Angeflagte, we auf 
'zivei Krüden ftügen mußte, awei Wo- 
hen Haft. Das Urideil Tautete auf 
‚Techs Wochen wegen groben Unfuges,. 


— 'Hnperbel. — Sch £ & 





